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Telegcaphiſ e Depefchen. 3 Jahre Zuchthaus. 


Amerifanifher Bürger in Bafel wegenTöd: 


@Beliejert van der “Associated Fans.” tungs:Derfuchs verurtheilt. 

Bafel, Schweiz, 28. Sept. Bon dem 
biefinen Gericht wurde ein amerifani- 
{her Bürger, der Agent Leon Bolto- 
taßfi aus Cleveland, megen berfucdh- 
ten Todtfhlags zu drei Jahren Zucht» 
haus verurtheilt. Er hatte auf ben 
Hilfs-Rebakteur der Zeitfchrift „Hotel- 
Repue” gefchoffen, aus Race dafür, 
dat diefes Blatt eine Warnung bor 
Poltorapfis Annoncen = Gefchäft ver- 
öffentliht hatte. E3 maren übrigens 
Zweifel an der Zurechnungsfähigfeit 
bes Angeklagten laut geworden, und 


Aulaud. 
Krawall am Son-flanal! 

Jedenfalls wegen Bankerotts und XTicht- 

Cohnzahlung. 

Detroit, 28. Sept. Eine Spezial⸗ 
Meldung von Sault Ste. Marie be- 
fagt, e3 jeien Truppen aufgeboten 
worden, um einen framallirenben 
Voltshaufen am kanadiſchen Soo-Ka— 
nal zu fontrolliten. Die Polizei mar 
nicht imftande, mit den Kramallern 
fertig zu werben. 

Allem Anfchein nad) ift der Tumult 
eine Folge des fürzlichen Banferotts 
ber „Sonfolidated Late Superior |n: 
duftries Co.“ und der Nicht-Auszah- 
lung der Löhne. 

Detroit, 28. Sept. Ueber den Fra: 
wall am fanadifchen Soo-Kanal wird 
des Weiteren aus Gault Ste. Marie, 
Mich., berichtet: 

Ein Haufe entlaffener Angejtellten 
der „Konfolidated Lafe Superior |n= 
duftrieg Co.“ forderte die rüdjtändigen 
Löhne, und al3 er wieder mit leeren 
Berfprechungen abgefpeift wurde, be= 
gann er einen Tumult, ohne von einer 
bedeutenden Spezial = Polizeiforce in 
Shranten gehalten werben zu können. 
Alle Fenfterfcheiben an dem prachtvol⸗ 
Ien Dffice = Gebäude der Gejellfchaft 
tourden zerfcehmettert. Auch wurden bie 
Straßenbahn Wagen angegriffen, und 
die Angeftellten verfelben wurden auf- 
gefordert, fich ven Iumultuanten an- 
zuföhließen. Ein Beamter der genann= 
ten Gejellfchaft verhinderte - weiteren 
Schaden durd; eineLift, indem er plöß- 
ih einen Feuer-Mlarm gab, um bie 
Aufmerkſamkeit abzulenken. 

Faſt alle Tumultuanten waren be— 
waffnet und in äußerſt gereizter 
Stimmung. In der Nacht war in den 
Eiſenwaaren-Laden von W. H. Plum— 
mer & Go. eingebrochen, und alle Re- 
polver und Flinten, die man dort fin- 
ben konnte, waren entwendet worden! 

Ein Angriff auf einen der Haupt- 


wurde von 


getöbtet wurde indeß Niemand baben. 
Die Behörden boten dann zunädjit 


die örtliche Miliz-Rompagnie auf und | 
fandten nad) Toronto ein dringendes | 
Gefuh um meitere Miligen und um | 


requläre Fruppen! 

E3 murbe Befehl gegeben, alle Stal- 
Iungen und Schuppen des fanabifchen 
Soo-Kanals'zu Tehlieken. Auch wird 
die Schließung aller Wirthichaften er- 

‚wartet. Eine Schantwirthichaft wurde 
angegriffen, meil der Beliger die Leute 
müthend machte durch das Anerbieten, 
ihre Lohn=Forderungen zu 10 Cents 
am Dollar einzufafliren. 

An den verfchlofienen und jtark be- 
machten Dffice-Thüren der Gefell- 
Schaft wurde heute Nachmittag eine Be- 
fanntmachung an’ die Angeltellten und 
Beamten derjelben angefchlagen, mel: 
che befagt, daß der Präfident und bie 
Direktion in New York zu ihrem Be- 
dauern das Geld für die fälligen 
Löhne und Saläre nicht hätten auf- 
bringen fönnen, aber auf einen neuen 
Abhilfe-Plan Aussicht macht, der vom 
fanabifhen Premierminifter Laurier 
und pom Premierminifter von Onta= 
rio, Roß, unterftüßt werde und binnen 
30 Tagen das Geld fichern fünne. 
Wells: Fargo: Erpref: Streit droht. 
Kampf im New Vorfer Baugewerke kann 

lage dauern. 

San Tranzigfo, 28. Sept. E3 droht 
ein Streik aller Angeftellten der Wells, 
Fargo & Co. = Erpreßgejelichaft von 
Portland bis nad EI Pafo und von 


zuftand desjelben prüfte, ftellte erbli- 

ı hen Größen- und Berfolgungsmehn- 

finn feit. 

Dr. Wilperts Ehrung Durd den 
Bapit. 

Berlin, 28. Sept. Die, ichon ge- 
meldete Ernennung des beutfchen Ge- 
lehrten Dr. Xofef Wilpert, bisherigen 
päpftlichen Hausprälaten, zum „Pro= 
tonotarius Apostolicus di numes 
ro“ wird in der Preffe recht lebhaft be: 
prochen. Allgemeiner Auffaffung nad) 
bedeutet die, vom Papft Pius X. voll- 
| zogene Ernennung des namhaften Al: 
 terthumsforfchers eine ganz außerge- 

möhnliche Ehrung für die deutfcheWif- 
fenfhaft und Forfhung. Dr. Wilpert 
ift der einzige Ausländer in biefem, 
; aus fieben Prälaten beftehenden päpft- 
fihen Kollegium, welches mit 
Vorredhten ausgeftattet, die päpftlichen 
Urfunden zu beglaubigen hat. 

Die Ehrung wird für um jo bead)- 
tenswerther erflärt, ala die. beutfche 
| Forfhung in Rom Bisher fyftematifch 
ı unterdrüct und angefeindet worden ift, 
| mofür fich zahlreiche eflatante Beispiele 
| anführen ließen. Auch Dr. Wilpert, 
| der bei Katafombenforfhung und ber 
Aufdedung der hriftlichen Alterthiimer 
| der Stadt Rom in herborragendem 
Maße mitgeholfen hat und bei. vielen 
| Anläffen fhmählich hintangeſetzt wur— 
| be, fann ein Liebchen davon fingen. Er 


— — — — — — — — — — — 


hat unter ſyſtematiſchen Fehden ſchwer 
Eingänge des genannten Gebäudes | 
innen aus durh Schüjle ı 
energijch abgewehrt; veriwundef ober | 


leiden müffen, und die jegige Auszeich- 
nung duch den neuen PBapit ift im 
| wahrjten Sinne des Wortes eine Süh- 
ı ne für die ihm gemprdene Beurtheilung 
und Behandlung. 


Roc) Feine Rohrüdlaufgeihüge. 


Berlin, 28. Sept. Die, von den 
meijten Blättern gebrachte Meldung, 
| daß dem Reichstag im fommenben 


| Frühjahr eine Vorlage betreffs Ein⸗ 


führung der Rohrrücklaufgeſchütze zu⸗ 
gehen werde, iſt, wie man von maßge— 
bender Seite erfährt, unrichtig. Die 
Frage iſt keineswegs ſpruchreif, und es 
iſt noch nicht einmal einGutachten über 
die Wirkung der fraglichen Geſchütze 
bei den jüngſten Kaiſermanövern aus— 
| gearbeitet worden. Es ſind aber natür— 
lich von den Regimentern, bei denen die 
neue Bewaffnung verſuchsweiſe einge— 
führt iſt, eingehende Berichte über die 
Leiſtungsfähigkeit der Waffe eingefor— 


ert. 
Die Schreckenstage von Gaſtein. 


Berlin, 28. Sept. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ veröffentlicht einen hochinter— 
eſſanten Brief aus der Feder einer Ber— 
liner Dame über die Gaſteiner Schre— 
ſckenstage von Mitte September. Aus 
dem Schreiben geht hervor, daß die 
Verheerungen, welche durch die Ueber— 
ſchwemmungen und Erdrutſche herbei— 
geführt wurden, noch ſchlimmer waren, 
als zuerſt gemeldet wurde. Die Dame 
entwirft ein erſchütterndes Bild von 
dem herrſchenden Elend, als ganz Ga— 
ſtein durch die völlige Unterbrechung 
des telegraphiſchen und jeglichen ſonſti— 
gen Verkehrs von der Außenwelt abge— 
ſchnitten war. 


der Gerichtsarzt, welcher den Geiſtes- 


hohen 


Die Balkan⸗Wirren. 
50,000 Flüchtlinge in arger Noth. 
Monaftir, Mazebonien, 28. Sept. 
Man jchäßt, daß etwa 50,000 Dörf- 
| ler vom Diftritt Monaftir ich jeßt 
als Flüchtlinge im Gebirge aufhalten, 


Die Iubelfeier. 


ı Heute Nachmittag Wettrudern der 
Indianer im Lincoln Park. 


| und allermeiftens befinden fie fi in | 


| fchredlicher Noth! Sie entfamen aus 
| den 111 Dörfern, welche von den Tür: 
fen ganz ober theilmweife nieberge- 
brannt murben. Zu Malfotirnowo al: 
lein find von 1500 bulgarifchen $ami- 
lien nur noch 100 geblieben. Eine Par- 
| tie von 200 Familien, welche fich auf 
| ber Flucht aus Dörfern im Lofengrad- 


Diftrift na) Bulgarien befand, vurbe | 


bon Türken umzingelt und angeblich) 
‚ ohne Ausnahme niedergemegelt. 

London, 28. Sept. Neuerlichen 
Nachrichten aus Monaftir zufolge hat 
bie Türkei jeßt jchon 300,000 Mann 
mobile Truppen aufgehäuft, ohne be- 
Tonderes Wefen daraus zu machen! 
Die Garnifon von Konftantinopel ift 
dabei nicht mitgerechnet. Mehr als bie 
Hälfte diefer Truppen fteht in der Pro- 
binz Salonifi. 

Die Urmee, mwelche, wenn e3 zu ei- 
nem Krieg fäme, den Angriff eröffnen 
würde, ſteht zu Adrianopel, ift 70,000 
Mann ſtark und hat eine furchtbare 
Artilleriemacht. 

Sogar die Leute dritter Klaſſe ſind 
in den Dienſt gerufen worden. Dis— 
ziplin und Waffen bei der türkiſchen 
Landwehr (Redifs) ſind zwar man— 


gelhaft; aber die jetzige Stellung der | 


| Zürfei im Felde gilt für bedeutend 


ftärfer, ala fie es beim Beginn des | 


Krieges mit Griechenland mar. 
Die Bulgaren haben ihre Haupt- 
Irtuppenbafis in der Nähe von Philip- 
' popel, mo 36,000 Mann jtehen. Sie 
glauben, dat im Kriegsfall die Türken 
tor Allem ven Schipfa= und den Hain- 
Paß zu nehmen fuchen wollen. 
Aus der Mufitiwelt. 


Münden, 28. .Sept. Die „Mün- 
ſchener Neueſten Nachrichten“, die 
„Augsburger Abendzeitung“ und an- 
dere bairifche Blätter theilen von an= 
geblih mohlunterrichteter Seite mit, 


Felir Mottl werde den „Barfifal” in 


ı Nem York weder birigiren nod) einjtu= 


| biren noch fonftivie die Aufführung der ; 


Dper vorbereiten. 
Berlin, 28. Sept. Betreffö der Mel- 


dung daß Herr Siegfried Wagner, un= | 


ter Leitung bed Direktors Rudolf 
Aronfohn, nah Aufführung feiner 
Dper „Kobold“ in Leipzig in der Cai- 
fon .1904—1905 die Ver. Staaten be- 
fuchen werde, fchreibt Herr Siegfried 
Wagner jetzt: „Die Nachricht von mei- 
ner amerikaniſchen Tournee muß auf 
einem Mißverſtändniß beruhen.“ 
Richard Strauß hat die Redaktion 
eines, demnächſt in Berlin beginnenden 
großen Unternehmens, genannt „Die 
Muſik“, übernommen. Der Zweck iſt, 
muſik⸗äſthetiſche und muſik-biographi⸗ 
ſche Monographien in regelmäßiger 
Folge erſcheinen zu laſſen. 
Sturm an Portugals ſtüſte. 
Liſſabon, 28. Sept. Ein heftiger 
Sturm fegte über die Nordküſte von 
Portugal. Zwei Fiſcherboote, auf de— 
nen ſich 72 Mann befanden, gingen in 
Trümmer, und 16 der Inſaſſen er— 
tranken. 
Brandſtiftung am Ausſtellungs- 
Platz. 
St. Louis, 28. Sept. Man glaubt, 
daß zu ſpäter Nachtſtunde ein Verſuch 


gemacht wurde, das Ackerbau-Gebäude 


auf dem Weltausſtellungs-Platz nie— 


derzubrennen; dieſes iſt eines der größ⸗ 


ten Ausſtellungs-Gebäude und noch 
nicht ganz fertig. 

Gegen 1 Uhr Morgen ſah einer der 
Jefferſon-Wachmannſchaft ein unbe— 
kanntes Individuum ſich in verdächti— 
ger Weiſe am Gebäude herumtreiben. 


Lockte Hunderttauſende au. 


— — 


Die Straßenbahnen vermochten die unge— 
heure Menge der Beſucher geſtern nicht 
zu bewältigen. — Heute Abend Empfang 
bei der Hiſtoriſchen Geſellſchaft. 


| Die Zentennarfeier Chicago ift in 
| vollem Gange, und der Feitausihuß 
ann jich rühmen, daß er mit verhält- 
‚ nikmäßia, oder eigentlich mit ganz un= 
‚ berhältnigmäßig, geringen Mitteln 
| eine riefige Menge Voltes auf bie 
' Beine gebracht hat. Das Indianer⸗ 
ı dorf, melches man mit Hilfe einiger 
| Dutend Rothhäute im Lincoln Part 
hat erſtehen laſſen, bildete geſtern und 
heute wieder das Ziel Hunderttauſen⸗ 
der, welche geſpannt darauf waren, 
einen Blick auf die Nachkommen der 
ehemaligen Herren des Landes zu 
thun und aus eigener Anfchauung et= 
| mwa3 von den Sitten und Gebräuden 
| fennen zu lernen, melche diefelben be- 
| obachten — vporausgefeßt, daß man 
| fie durch Zahlungsverfprechen dazu 
reizt. 
| Die Menfchenmenge, welche fich ge: 
| Stern von früh bis fpät um die aus 
| pünnem Draht beraeitellte Einfriedt- 
| gung drängte, welche um das Dorf 
; gezogen worden ift, war eine ganz 
| ungeheure, und die Mittel, welche jei- 
ı ten3 der Verfehrägefellichaften zum 
| Transport verjelben aufgeboten wur— 
| den, erwiefen ftch wieder einmal gänz- 
| Ti) unzureichend. Das Gedränge auf 
den Straßenbahnwagen mar vielfach 
ein geradezu lebensgefährliches, und 
diefer Theil der Veranftaltung wird 
Denjenigen, welche darunter zu leiden 
gehabt, no) lange im Gebädtnif haf- 
ten bleiben, menn auc nicht gerade 
als eine fehr angenehme Erinnerung. 
Die als Ausftellungs = Objekte zu 
| der Feier nach Chicago geholten In= 
dianer find fat jammtlich von der Zi- 
bilifation fchon genügend beledt, als 
daß man fie in ihrer gewöhnlichen 
. Tracht befonderer Beachtung für werth 
' halten mwürbe. Für diefe Gelegenheit 
| Ttolziren fie aber in ihrer altenStam- 
mestracht herum, mit Perlen, Mu- 
ſcheln und Federn reich geſchmückt und 
kunſtvoll bemalt mit allerlei Farben. 
| Am Nachmittag veranftalteten Die 
Fremdlinge geſtern, erſt die „Krieger“ 
allein, dann die Weiber und ſchließlich 
das ganze Aufgebot, eine Reihe von 
ſeltſamen Tänzen, nämlich denFreund— 
ſchafts -Tanz, den Tanz der Frauen, 
den Büffel- und den Kriegstanz. Die 
Theilnehmer waren mit großem Ernſt 
bei der Sache und ließen ſich's dabei 
redlich ſauer werden. Einigen von den 
Kindern merkte man's aber deutlich 
an, daß dieſe Art zu tanzen nicht zu 
ihren täglichen Erholungen gehört. Sie 
mußten zum Mitthun gezwungen wer— 
den und verſtanden offenbar nichts 
von der Geſchichte. Einige von ihnen 
| fuchten heulend aus den Reihen der 
| Zänzer zu entmeichen, doch murde 
ihnen das von den Xelteren nicht ge= 
ſtattet. 
Die große Maſſe der Beſucher, wel— 
che nach dem Indianerdorf hin pilgert, 
macht ſich ihre Mühe ziemlich vergeb— 
lich. Des ungeheuren Andranges we— 
gen iſt es unthunlich, Allen die Annä— 
herung an die Zelte zu geſtatten, und 
intereſſant an dem ganzen Aufbau iſt 
doch eigentlich nur die innere Einrich— 
tung dieſer Zelte. In einigen derſel— 


| 


‘in dichten Reihen ftanden, murben | fem Empfange, welcher den Ehrengä- 
durch Indianertänze für den Ausfall | ften der Stadt gilt, nicht geftattet, doc) 
derWafferfpiele ihadlos aehalten. Bi3 | hat die Gefellfchaft zu demfelben gegen 


Dgden bi3 nad) San franzisfo. Der | Beftrafter angenliher Verführer. 
hiefige Ztveig der betreffenden Gewert- | Mien, 28. Sept. Die Wiener Ge- 
jhaft, melder zugleih die Zentrals | fenfchaft befchäftigt ein. nagelneuer 
Körperfchaft bildet, bejchloß, dieStreit | Standal, der über Nacht in allen Ka- 
Frage einer Urabftimmung aller Mit- | f63 mit Wohlbehagen ausgefchlachtet 
glieder der verfchiedenen Staaten zu | wurde. Der Held beflelben ift der 
unterbreiten. Der Haupt:Bejchtwerde: ; Hofopern-Dirigent Yofef Hellmesber- 
grund der Angeftellten befteht in der der, der für einige Zeit mit zerfchun- 
angeblich millfürlichen Entlaffung ei» denen Gliedmaßen das Zimmer hüten 
nes Glerf3 feitens des Gefhäftsfüh- | muß. Al Hellmesberger Abends mit 
rer? CE. X. Goodman vom 2o8 Ans | einer Partitur unter dem Atn das 
geles⸗Zweig dieſes Erpreß-Syftemd. | Opernhaus verließ, trat fchnellen 
An Stelle des Entlafjenen wurde ein | Schritte ein hodhgemachlener Mann 
Nicht-Gewerkfaftler aus Chicago | auf ihn zu_ und verfeßte ihm einen 
angeftellt. mwuchtigen Schlag, der den Angegriffe- 
Charles 2. 


New York, 28. Sept. nen taumeln machte. Der Schlagfer- 


Er verfuchte, den Kerl in Haft zu neh- | ben haufen vollzählige Familien, in 
men, diefer jedoch entfam, obgleich ihm | denen felbit das auf das Miegenbrett 
mehrere Schüffe nachgefeuert wurden. | geihnürte Bapuschen nicht fehlt. Aner- 
Die Wachen infpizirten alsdann das | fennen muß man die bedeutende Hand: 


Gebäude gründlich und fanden in der | fertigkeit der Yndianerfrauen, melche | 


Nähe einer der Mauern Stroh und | aus den Gewändern der ganzen Gefell- 
Brennholz, das mit Petroleum ge | Ihaft fpricht,bie faft Durchmeg von bie- 
träntt war! Man vermuthet, daß der | Tenzgrauen hergeftellt und verziert find. 
Miffethäter ein Xtaliener ift, welcher | Die jauber gearbeiteten Birkenfähne, 
bor Kurzem verhaftet und mit einer | —* dem Platze aufgeſtapelt ſind, 
Geldbuße belegt wurde, weil er unbe | und mancherlei Geräthe fprechen bafür, 
fugter — * Ausſtellungs⸗Anla⸗ * arg —— m ae nicht 
gen betreten hatte.. ode gelomme- 

Stahl:Aftien purzeln weiter. | nen zone und ihre Tomafants 

Nei Port, 28. Sept. Un der Offet- rim zu Hana nantierungen feht 
tenbörfe fant heute der Preis der „U. | r 


Eidlitz, Präſident des Verbandes der 
Baugewerbe⸗Arbeitgeber, hat eine Er— 
Härung erlaſſen, worin er ſagt, bie 
Arbeitgeber hätten ihren Kampf gegen 
die Gemwerffchaften nicht aufgegeben, 
welche fih den Plänen zur Beilegung 
der Smiftigfeiten nach den Vorſchlägen 
der Arbeitgeber wiberjegten. Vielmehr 
werbe der Kampf noch energifcher auf: 
genommen und bi8 auf’& Weußerfte 
fortgefegt werben, ohne Rüdfiht auf 
die Befchränfung der Bau-Thätigkeit. 


Drei Brüder als Todestaundidaten 


Albany, N. Y., 238. Sept. Frau Ban 
MWormer, Stiefmutter der brei Brüder, 
melche zu Clinton am Donnerftag mit- 
tel3 Cleftrizität hingerichtet merben 
follen, erfchien im Exekutiv-Gebäude 
babier, um an den Gouverneur Dbell 
eine legte Fürbitte für ihre Stiefföhne 
zu richten. Diefer lehnte es jedoch ab, 
fie überhaupt zu empfangen, ba er ben 
Hall jhon in reifliche Erwägung gezo- 
gen babe, und eine weitere Erörterung 
besfelben beiden Theilen nur nußlofen 
Schmerz verurſachen würde. rau 
Van Wormer nahm dieſe Entſcheibung 
als enbgiltig an und fehrte heute Nach- 
„ ‚mittag nad) Kinberhoot zurüd. 


tige war Yabrifant Draun, der dann 

| fein Gegenüber unter lauten Vermün- 
ſchungen fo lange furdtbar durchprü- 
gelte, bi3 Einige aud der rafch Herzu- 
gelaufenen Menge ihn von feinem 
fchredlich zugerichteten Opfer fortrif- 
fen, das fchleunigft mweggefhafft mwur- 
de. Der Grund der Schlägerei blieb 
nicht lange verborgen. Hellmesberger 
foll die Tochter Draun’s, eine Bühnen- 
Yänzerin, verführt haben, und der Ba- 
ter nahm eigenhänbige Revanche. 

Barfe verunglüdt. 

Cape Haytien, Hatti, 28. Sept. Die 
öſterreichſiſſche Barke „Blondina P“ 
(unter Kapitän Romanid), welche von 
Barbaboe3 und anderen mweitindifchen 
Häfen nad Fiume beftimmt war, ift 
am Eingang bes Hafen-Kanals dahier 
in Trümmer gegangen. Nhre ganze 
Bemannung murbe gerettet. 

Das Schiff Hatte einen Gehalt von 
701 Tonnen; e8 war 1873 in Fiume 
gebaut worden und gehörte den Erben 
von PBaicurih & Eo. dafelbft. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen, 
Marieille: California non New York, über Near 


Siprrpost; Mftonig lg Iiöitt d 8 
ntbampton: Saratoga (Schu rs N 
Staaten) deu Ppiladelppia. Narr, 


S.“ Stahl-Aftien bi8 auf 60% herab, 
tam alfo noch einen halben Punkt nie— 
driger, al3 die früher niebrigfte Stufe 
mar. 

Auch Brooflyner „Rapid Iranfit”- 
Papiere hatten einen argen Preisfturz; 
nicht viel beffer erging e8 anderen 
Straßenbahn- und den meiften Eifen- 
bahn = Papieren. Der ganze Effetten- 
markt war recht ſchwach. 

Sozialiften: Konvention, 

Bofton, 28. Sept. Ungefähr 300 
Delegaten der fozialiftifchen Partei 
berfammelten fich bier in Konvention, 
um einen vollftändigen Wahlzettel für 
die Staatöwahlen von Maflachufetts 
aufzuftelen. Der DVorfitende bes 
Staat3:-Ausfehufles diefer Partei, J. 
Carey, eröffnete den Konvent. 


Das Wetter. 


Chicago umd Umgegend: Am Wllgemeinen ſchön 
beute Übend und am ——— Dienflag bend 
wahricheintidy unbeftändiges tter. Steigende Luft: 
wärme, doftwind, 

Iſllinois. Indiana. Rieder-Mihigan und Wiskon⸗ 
ſin: Im Allgemeinen ſchön heute Äbend und Diens⸗ 
— ſteigende Luftwärme. Veränderlicher 

Bind. 

Au Er ftellte ji ver Tempreraturftaud von 
geitern bis beute Mittag iwie folgt: Abends 6 Ahr 
56 Grad; Nahts 12 Ihr 50 Grad; Morgens 6 Uhr 
öl Grad; Mittags 12 Uhr 55 Grad. 


| Sn ben meiften Kirchen der Stadt 
ift geftern bon den Geiftlichen in ihren 
Predigten auf die Zentennarfeier hin- 
; gewwiefen worden, und bie günitige 
Witterung trägt dazu bei, bei dem 
großen Publikum eine Art von Feft- 
ftimmung bervorzurufen, melde noch 
erhöht wird durch die Anmefenbeit 
zahlreicher Gäfte, die in immer ftärter 
; werdenden Schaaren zur Gtabt her- 
| einjtrömen. Die meiften größeren Ho- 
tel3 find fchon jet entweder überfültt, 
oder doch für die nächſten Tage bis 
zum letzten Platze belegt. 


* * * 


Im Indianerlager blieben die Ka— 
noes heute Vormittag in Reihen aufge— 
ſchichtet unter Laubdächern unbenutzt 

liegen; die angekündigten Waſſerſpiele 
in der Lagune des Lincoln Parks fan⸗ 
den nicht ſtatt, weil die Ausbagge— 
rungsarbeiten im nördlichen Theile 
derſelben noch nicht beendet waren. Die 
erſte Vorführung indianiſcher Wett- 
ſpiele auf dem Waſſer wird ſomit erſt 
heute Nachmittag um fünf Uhr erfol- 
gen. Die vielen Taujende von Schau- 
Iuftigen, welche auch heute Vormittag 
rings um die Umzäunung des Lagers 


zehn Uhr ging es noch jehr ruhig im 
Lager zu. 
Zelten waren noch dicht verhängt. Die 
Bemohner derfelben lagen aber feines- 
wegs noch im Sclafe der Gerechten. 
Sie legten vielmehr ihre indianischen 
Paradefoftiime an und die männlichen 
Rothhäute waren damit beichäftigt, 
ihre Gefichter mit grellen Farben friſch 
zu bemalen. Inzmifchen bereiteten die 
Squamws das Frübftüd vor. An etli- 
chen Zelten hatten jie dvafürPetroleum- 
fohöfen modernfter Konftruftion zur 
Verfügung. Die Mehrzahl der Stäm- 
me bält jedoh noch an ihrem alten 
Brauche der Fleifchröftung am offenen 
Teuer vor den Zelten feft. Die grauen 
Rauchjäulen, welche dabei aufitiegen, 
Ihienen der indianifchen Jugend viel 
Freude zu machen; fie warf Holzitüde 
aus geringer Entfernung danad) und 
jubelte, wenn e8 dem Einen oder dem 
Anderen glüdte, feinen Knüppel mit- 
ten durch die Rauchfäule zu werfen. 
Bald darauf fanden jich mehrere n= 
dianerhäuptlinge zu einemeigenartigen 
Balfpiele zufammen. Zum Fangen 
und Schleudern des Balles bedienten 
fie fich eines ganz fleinen, aber an lan 
aem Stabe befindlichen Drahtnees. 
Befonders beim Ballfchleudern befun- 
deten fie große TFertiafeit und Behen- 
digkeit. Das eintönige „Bumbum“ 
indianifcher Trommeln murde furz 
nach zehn Uhr in der norbmeitlichen 
Ede des Lagers laut. Häuptlinge und 
Indianer im Kriegsichmud, ein eber 
aber feine rothe Dede mit fich tragend, 
famen auf diejes Sianal aus den 
Zelten heraus und marjchirten ftolz, 
mit langen Schritten, nach dem Sam: 
melplag. Einige Squamws, in bun= 
ten indianischen Gemändern, machten 
einen Rundgang dur das La— 
ger; die Mehrzahl berfelben, 
iin der einfahen Hauäfrauen- 
* ihrer weißen Schweſtern, war 
inzwiſchen mit dem Aufräumen der 
Haushaltungsgegenſtände im Inneren 
der Lagerzelte beſchäftigt. In einem 
viereckigen Zeltbau mühten ſich etwa 
pe Dutend Squams mit der Heritel- 
| lung indianifcher Korbflehtmaaren ab. 
| In der Mitte der Gruppe diefer flei- 
 Bigen Frauen laq ein indianifcher 
ı Krieger, fein Pfeifchen rauchend, jaul 
| auf einer Matte ausgeftredt. Unmeit 
, diejes Seltbaues befindet fich ein mit 
Reinwand überfleiveter Pfahlbau, in 
welchem indianiſche Kurioſitäten, wie 
Waffen, Bekleidungsſtücke und Hand— 
Arbeiten aller Art zum Verkauf 
ausgeboten werden. Da aber nur we— 
nige Kaufluſtige unter den Perſonen 
ſind, die das Lager betreten dürfen, 
ſo machen Thomas Roddy und Gattin, 
die Eigenthümer des Reliquien- und 
Kurioſitätenladens, ſchlechte Geſchäfte. 
| Den Laden por die Umzäunung des 
Ladens zu verlegen, vor welcher fich 
ungezählte Taufende drängen, tft aber 
fehr risfant. Thomas Roddy ift nam= 
lich der Oberbefehlshaber des Lagers. 
Nah Art Buffalo Bills träat er einen 
ı mit bunten Gtidereien verzierten Le: 
berfoller, an dejlen unterem Saume, 
mie auch an den Längsnähten der Aer— 
mel, lange lederne Franien herabhän= 
| gen. Er hatte auch die betreffenden \n= 
| dianer, fünfzig im Ganzen, zu den 
| Schauftellungen abtommandirt, welche 
| bon 311 Uhr an bis zur Mittagszeit 
| tim Lager in derWeife dargeboten wur— 
| den, daß die nämliche Bande diefelben 
| Tänze auf den verfchiedenen Halte- 
| pläten aufführte, die fie auf ihrem 
Rundmarfch einnahm. 
Die indianifhen Mufifanten, melche 
ı das Kalbfell der indianifhen Trom— 
ı meln mißhandelten, jchleppten eine 
ı lange Matte mit fih, auf der fie fi 
ı nteberfehten; auch die am Tanz bethei- 
| ligten Indianer ließen fich während der 
Ruhepaufen niht auf dem bloßen 
Grasboden nieder, fondern falteten 
ihre Deden zu Boljtern zufammen und 
fegten jich darauf. Der heifere Sina 
| fana au den Tänzen klang wenig er- 
ı baulih; nur ab und zu wurde von 
bem einen oder anderen jungen Krieger 
ein echtes Indianergeheul ausgeitoßen. 
| Auh die Tanzbemegungen murden 
I nicht leidenfchaftlih, fondern — mie 
der’ Berliner jagen würde — „jehr po= 
| madig” ausgeführt; man gewann ganz 
! den Eindrud, ala ob diefe Rothhäute 
| ih zur befleren Verdauung ihres 
| Frübftüds ein wenig Bewegung ma= 
| hen wollten und nicht im Entfernte- 
! ften daran dachten, den vielen Taufend 
' Zufchauern, die einander außerhalb 
| der Umzäunung des Lagers fchoben 
| > drängten, ein Vergnügen zu berei- 
‚ ten. 

Morgen Vor- und Nachmittag mie- 
berholen die Indianer ihre Spiele; 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr Halten 
im: Auditorium die Nachfommen von 
John Kinzie, Kapt. John Whiftler 
und Leutnant Y. ©. Smearingen, fo- 
wie andere der erften Anftedler der 
Stadt Chicago einen Empfang ab. 
Am Abend folgt dann der großartige 
deltumzug. Die Marfchroute ift vie 
folgende: Bon der Michigan Ave. und 
Harrifon Str. nörblih zum Xadfon 
Boulevard, meitlih zur Franklin 


: Str., füblih zur Madifon Str., öft: 


lih zur Dearborn Str., füblih zum 
Sadjor Boulevard, weitlich zur Mar- 
fet Str., wo die Auflöfung erfolgt. 
Für heute Abend fteht ein Empfang 
in bem prächtig eingerichteten Gebäu- 
de ber Hiftorifchen Gefellichaft, Ede 
Dearborn Avenue und Ontario Sir., 
auf dem Programm. Dem allgemei- 
nen Publitum ift der Zutritt zu dies 


Die Zugänge zu einigen ı fhidt. 


zwei Iaufend Einladungen ausge- 

Das Gebäude der Gejelichaft 
oird für den Neft der Felttage offen- 
ftehen und Niemandem wird man tmch- 
ren, e3 zu betreten und fich darin um: 
zufeben. 

Um 3 Uhr heute Nachmittag beginnt 
ein Konzert im Seeuferparf. 

Unter den Gäjten, die fi zur Sen- 
tennarfeier eingeftellt haben, befindet 
fih aucd George W. Beaubien aus 
Dubuque, ein jüngerer Bruder bes 
Polizei-Leutnants Frant W. Beaubien 
und nachweislich der erfte in Chicago 

| geborene Weiße, an mwelcddem bier, am 
22. Mat 1833, vom Pfarrer St. Cpr, 
dem Gründer der noch jebt hier befte- 
hbenden Gt. Marien = Gemeinde, bie 
hriftliche Taufe vollzogen wurde. Der 

 Bapa Beaubien fann fich, iwie fein äl- 
terer Bruder, noch vieler Einzelheiten 
aus feiner und der Kindheit Chicagos 
entfinnen. Er erinnert fich lebhaft des 
Sindianer-Häuptling® Shabona, der 
Ende der Zwanziger und in ber erjten 
Hälfte der Dreikiger Jahre ein ftren- 
ges Regiment über die ummohnenden 
Indianer führte und unter Anderem 
feine Leute zur Rüdgabe eines Pony 
der Familie Beaubien zwang, melches 
biefelben nächtlichermweile fortgeholt 
hatten. Ym Jahre 1840 wurde George 

ı Beaubien bon „Long“ Nohn Went- 
worth‘ dem General William Henry 
Harrifon vorgeftellt, der al3Präfident- 
ſchafts-Kandidat nach Chicago kam, 
um ſich hier den Wählern vorzuſtellen. 
General Harriſon ſtarb bekanntlich 
bald, nachdem er das Präſidentenamt 
angetreten, und jetzt liegt auch ſein En— 
kelſohn, der fünfzig Jahre nach ihm 
auf dem Präſidentenſtuhle ſaß, ſchon 
längſt in der Grube. 

* * 


Zwiſchen der Feſtbehörde und dem 
hieſigen Muſikerverband iſt es zu einem 
Zuſammenſtoß gekommen, weil die er— 
ſtere die „United States Marine 
Band“ für die Feier engagirt hat, ob⸗ 
wohl kein offizieller Vertreter der Re— 
gierung an derſelben theilnimmt. Den 
hieſigen Muſikern wird von ihrer Ver— 
bandsleitung nicht geſtattet werden, bei 
der morgigen Parade aufzuſpielen, 
falls die Marine-Kapelle auch dabei 
beſchäftigt wird, da ſie eine von den 
Gewerkſchaften mit dem Bann belegte 
Organiſation ſei. Der nationale Mu— 
ſiker-Verband belegte jedes ſeiner Mit— 
glieder, das bei einer Gelegenheit auf⸗ 
ſpielt, bei welcher auch die Marine-Ka— 
pelle mitwirkt, mit einerGeldſtrafe von 
50 Dollars. Die Mitglieder der Ka— 
pelle ſeien keine Gewerkſchaftler und 
hätten nicht das Recht, in Wetkbewerb 
mit den gewerkſchaftlich organiſirten 
Muſikern zu treten. Die Marine-Ka— 
pelle ſollte urſprünglich nicht nur an 
der Spitze des morgigenUmzuges mar— 
ſchiren, ſondern auch bei dem Bankett 
im Auditorium und der dortſelbſt ab— 
zuhaltenden Maſſenverſammlung auf— 
ſpielen. Die Feſtbehörde erklärte ſich 
dem Muſiker-Verband gegenüber 
Willens, die Kapelle nur in der Maſ— 
ſenverſammlung ſpielen zu laſſen, die 
Verbandsleitung will ſich aber auf kei— 
nerlei Vergleich einlaſſen. Sie behaup— 
tet, daß ſie, als ſie zuerſt von dem 
Plane gehört, die Marinekapelle für 
die Feier zu engagiren, durch ihre Na— 
tionalbeamten Einſpruch in Waſhing— 


ton erhoben habe, und ſpäter auch bei 


dem hieſigen Feſtausſchuß, welch' letz— 
terer ihr die Verſicherung gegeben, daß 
Präſident Rooſevelt zu der Feier kom— 
men werde. Dieſe Verſicherung habe 
ſich dann aber als unwahr herausge— 
ſtellt, und der Verband ſehe ſich in 
Folge deſſen nicht veranlaßt, auf den 
ihm vorgeſchlagenen Vergleich einzuge— 
hen. 

Der Feſtausſchuß wiederum behaup— 
tet, daß der Muſikerverband den Aus— 
ſchuß zwingen wolle, die unerhört ho— 
ben Löhne zu zahlen, welche für die 


Mitwirkung der Mitglieder an der 


"eier gefordert mürden. Für eben 
Mufiter, welcher beit dem großen lIm= 
zug auffpiele, verlange der DBerband 
nicht weniger als adht Dollars, für je- 
den Stapellmeiiter das Doppelte. Die 
Teitleitung habe urfprünglich die Ab- 
ficht gehabt, eine große Anzahl! von 
| Kapellen zu engagiren, die geforderten 
hohen Preife hätten fie aber bemogen, 
die Zahl der zu vermendenden Kapellen 
auf ziwanziq zu befchränfen. 


Der Nationalverband der Mufiter | 


| liegt fchon feit langer Zeit in Fehde mit 
; der Marinefapelle, die fie nur als eine 
Drganifation der Bundesregierung, 
nicht aber al3 eine Gemerkichaft aner- 
fennen. Da die Kapelle als die befte 
in den Bereinigten Staaten gilt und 
namentlich im Often fehr gefucht ift, > 
ift e8 nur natürlich, daß die gemerf- 
Tchaftlih organifirten Mufiter, denen 
dadurch viel Geld verloren geht, die 
Marinefapelle nicht mit günjtiaen Xu- 
gen betrachten und fie aus dem Fel.: 
zu Schlagen Juchen, mo immer die$ nur 
möglich ift. 

Auf heute Nachmittag ift eine Bera- 
tbung zwifchen den Leitern des Mufi- 
ferverbandes und dem Bantett=, fowie 
dem Parade - Ausichuß der Yeitbehür- 
be anberaumt, in melcdher man einen 


‚ Iegten Verfuch machen wird, einen Ber- 


gleich zu erzielen. 


— Beifimismus überall. — 
ſchungsreiſender (in Afrika): 


For⸗ 


Wie 


Gefahrlicher Sraud. 
Die Standard Varniſh Works in Schutt und 
Aſche. 


Der Sachſchaden wird auf ssso, ooo geſchatzt. 

— Mehrere Seuerwehrleute verlett. 

In den Standard VBarnifh Works, 
Nr. 2620—2640 Armour Ane., bradh 
infolge einer Erplofion ein Feuer aus, 
melches den größten Theil der Anlage 
in Schutt und Afche legte, da8 Leben 
von Feuerwehrleuten gefährbete und 
einenGefammtfchaben von etiva $350,: " 
000 verurfachte. 

Eine Anzahl Fäffer mit Firnik mur- 
de durch das Dad) des Gebäudes hoch 
in die Luft gefehleubert. Zwei Firniß⸗ 
behälter fielen in das Erdgeſchoß. 

Feuerwehrleute, die aufLeitern ſtan⸗ 
den, mußten abſpringen und flüchten, 
um ihr Leben zu retten. Guy —5533 
fiel, wurde aber von dem Polizi 
Lacey von der Bezirkswache an Cot— 
tage Grode Ave. fortgezerrt, ehe die 
Mauern einſtürzten. 

Als der Brand ausbrach, eilten die 
45 Angeſtellten der Geſellſchaft, die 
einen derartigen Fall als freiwillige 
Feuerwehr einexerziert worden waren, 
unter der Leitung von Edward Roſe 
nach denGeſchäftsräumen und ſchlepp⸗ 
ten die Bücher und die Korrefpondenz 
der Firma ins Freie. 

Das Feuer, welches im drittenStock 
mit unheimlicher Schnelligkeit um ſich 
griff, hatte bald die —— 
erreicht. Im hinteren Theile der An⸗ 
lage lagerten 100 Faß Firniß. Dieſe 
wurden von Angeſtellten und Feuer⸗ 
wehrleuten ins Freie getragen. Da⸗ 
durch wurde eine zweite, vielleicht fol⸗ 
genſchwere Exploſion vereitelt. 

Funken ſetzten die Böttchermwertftätte 
von Frank Enneſſh in Brand. 

Als der Flur des erſten Stocks ein⸗ 
ſtürzte, explodirten zwei Firnißbehäl⸗ 
ter. Die erſte Exploſion erfol 
im Lagerraume. Man glaubt nicht, 
daß um jene Zeit dort ein An— 
geſtellter ſich befand. Als der Flur 
des erſten Stocks einſtürzte, verlautete 
gerüchtweiſe, daß fünf Feuerwehrleute 
unter den Trümmern verſchüttet ſeien, 
es ſtellte ſich dieſes Gerücht glücklicher 
Weiſe als unwahr heraus. 

Fünf Feuerwehrleute der Spritzen⸗ 
Kompagnie Nr. 9 befanden ſich auf 
dem Dache der Anlage, als der Flur 

des erſten Stockes einſtürzte. Die 
Flammen ſchoſſen hoch empor und 
hüllten die Feuerwehrleute von allen 
| Seiten ein, Das Dach bebte, und fchon 
| glaubte man die Waderen verloren, 
als fie an den Rand bes Daches Tiefen 
und den Sprung auf eine futze Leiter, 
bie nur bi zur Höhe von fünf Fuß 
unter dem Dach reichte, wagten. Drei 
| retteten fich auf diefe Weife. "Stephan 
Keegan aber fprang vorbei und ftürzte 
aus einer Höhe von zwölf Fuß in bie 
Tiefe. Er war betäubt worden, erholte 
fich aber bald mieber. i 
Sohn MeHuah erreichte die Leiter, 
| prallte aber gegen die Mauer an und 
| erlitt Hautabfehürfungen. 
| Während des Brandes erfolaten i9 
 fhmere und eine Menge leichterer Er» 
| plofionen. 
| Bewohner der Nachbarfchaft Bildes 
ı ten Eimerbrigaden und löfchten von 
unten verurfachte fleine Brände. 
: Das Teuer hatte eine zmeiftündige 
' Verfehräftodung auf der 26. Straße- 
| und Wentworth Ape.-Linie zur Folge. 

Die infolge der Erplofion durch das 

ı Dach gefchleuderten Firniffäfler fielen 
| auf bie in der Nähe gelegenen Eifen- 
ı babngeleife nieder und mehrere Feuer⸗ 
| mehrleute, die von dort au3 den Brand 
ı befämpften, entgingen nur mit Tnap- 
| per Noth dem Schidfal, von ihnen ge= 
| troffen zu werben. Zmei Güterzüge 
| geriethen in Brand, der aber im Sei- 
me erftidt murbe. 

Patienten und Kranfenmärterin- 
nen bes nahe gelegenen Wesley: Hofpi- 
tal3 nahmen bon deffen Dad aus den 
Brand in Augenfcein. 

Als die Teuerwehr der Flammen 
Thon Herr zu fein glaubte, fiel bie 
meitliche Mauer ber Anlage ein. Die 
Feuerwehrleute kamen unverletzt da—⸗ 
von. 

Der Feuerwehrmann Charles Me—⸗ 
Elligott von der Spritzen- Kompagnie 
Nr. 16 erlitt während der Löſcharbei— 
| ten Brandmwunden an den Händen, 
— — — 
Zurechtgewieſen. 


Richter Brentano lieſt einem Anwali den 
Tert. 

Als der Vertheibiger be3 fürzlich der 
Bigamie überführten und zu Zuct- 
hausftrafe verurtheilten Harold Mills 
heute vor Richter Brentano den An 
trag ftellte, ven Burfchen bi3 zur Ent: 
fcheivung feines Antrages auf Gemäh- 
rung eined neuen Prozeffe gegen 
Bürgfhaft zu entlaffen, frug ihn ber 
Richter, au welchem Grunde er biefen 
Antrag ftelle. Der Anwalt tlärte den 
Richter nun dahin auf, daß die Lei- 
tung eines Dime-Mufeumd Tich erbo= - 
ten babe, Mills eine jehr beträchtliche 
Summe dafür zu bezahlen, daß er fidh 
in ihrem Mufeum ausftellen laffe. 
Der Richter lieh den Antragfteller ſehr 
bart an und fagte, daß fein Begehren 
eigentlich eine Beleidigung für ben 
Gerichtshof fei und daß fein Anmalt, 
der über gefunden Menfchenverftand 
verfüge, einen derartigen Antrag ge- 
ftellt haben würde. Der Gerichtähof 
mwürbige fich nicht dazu herab, feine 


aeht’3 Ihnen, Jumbo?“ — Jumbo: | Hand zu einer derartigen Schauftellung 


„Wie fol’3 mir gehen? PBater von 


fech3 ungebratenen Göhren! 


zu bieten. Natürlich wurde der An 
trag abgewieſen. 





— — — — 


Das Gaſthans am Sltunde. 


Roman von Fforence WBarden. 


(21. Fortfegung.) 
E3 war ungefähr eine Stunde nad) 


der Szene, die ih zmifchen Jem und 
den beiden Damen abgejpielt hatte, 
und die Glode auf dem Thurm bon 
St. Martin hatte eben ein Viertel auf 
Neun gefchlagen, als ein fleiner Knabe 
in’3 Gaftzimmer der „Glode“ herein- 
ftürzte und die Anmwefenden durch ben 
verftörten Ausdrud feines Gelichts er- 
‚[chredie. Er mar fehr rafch gelaufen, 
und e$ vergingen einige Minuten, bis 
er deutlich zu fprechen vermochte. MWäh- 
renbbeffen waren der an ihn gerichteten 
Fragen fo viele, daß das Durchein- 
ander her Reden die Meldung be 
Knaben noch meiter verzögerte. 

E3 mar Henming, der Lonboner 
Geheimpolizijt, der enblic, den Knaben 
der Gruppe ‚von Neugierigen entriß 
und biefe zu warten bedeutete, biß er 
ejprochen hätte. 

. Yin verſtörtem Blick keuchte der 
Knabe endlich hervor — 

„Es liegt draußen auf der Straße 
— der Courtſtairs Straße — ein 
Mann — ein wenig hinter dem großen 
Hauſe. Und ich ſah ihn liegen — und | 
ſprach ihn an — und er gab feine Ant- 
wort — und bemegte fich nicht — und 
— und — und — ich lief fo gleich 
fort und bin hierher gefommen — 's 
zu jagen.“ 

€3 mar übrigens erfichtlich, daß der 
Knabe nicht Alles gejagt hatte, was er 
wußte oder dachte. Die Gäjte eilten 
nad der Thür des Gaftzimmer3 und 
in wenig Augenblicen bewegte ich ein 
Strom von Menjhen hinaus in bie 
Duntelheit über den kleinen Kai längs 
bes Flüfchens, vorbei an den Barfen, 
die der Löfchung harrten, vorbei an 
dem alten jteinernen Thore aus 
Stroans glüdlichen Tagen. Ueber bie 
nur eben fertig gemorbene Brüde | 
ging’3 zu Zmeien und Dreien und | 
draußen auf der ebenen Straße über 
die Mari; zu ihrem rechtmäßigen 
Führer Hatten fie den Geheimpolizijten 
Hemming gemacht, der aus Furcht, baf | 
ihm. der Knabe entfchlüpfen tönnte, bie- 
fen wie in freundlicher Kamerabjchaft 
beim Arme bielt. | 

Die Nacht war finfter, und .einer von | 
denen, die Hemming dicht folgten, trug 
eine Laterne, die zur Rechten und Lin 
fen einen Streifen tanzenden Lichtes 
auf die weiße Straße, den Graben, bie | 
meite Strede der Marie zur Linken 
und die einfürmige Linie der See in | 
ber Ferne warf. | 

Gleich hinter dem „großen Haufe,“ | 
einem einfamen Wohnfit, der auf 
flahem, vom Winde bejtrichenen 
Grunde zwijfchen Stroan und dem | 
Meere gelegen war, trafen fie auf den | 
Mann, der, wie e3 der Knabe bejchrie= 
ben, zur Seite des Meges lag, mit dem 
Kopfe über ven grafigen Rand hinaus | 
bängend, der jäh in den Graben abfiel. 

„Da — da liegt er!“ flüfterte der 
Knabe beifer. 

Hemming winfte den Many it ber 
Laterne heran, und neben den daliegen— 
den Mann auf den Boden Inieend, hob 
er diefem den Kopf in die Höhe und 
beleuchtete fein Geficht. ‘ 

„Es iſt GStidels! 's iſt Jem 
Stickels!“ rief mehr als eine Stimme 
aus, als man das plumpe, finſtere Ge— 
ſicht des wohlbekannten Fiſchers er— 
blickte. 

„Hier — gebt ihm hiervon etwas, 's 
iſt Branntwein,“ ſagte ein Mann, 
Hemming eine Flaſche reichend. 

Der Geheimpoliziſt ſchüttelte aber 
den Kopf. 

„Der arme Kerl! Er hat ſeinen 
letzten Zug ſchon gethan!“ ſagte er. 
„Er iſt todt!“ 


XIT. Kapitel. 
Wie die Nachridt nad Shingle End kam. 


An dem Zleinen Speifezimmer bon 
Shingle _nd ſaßen Miß Bojtal und 
Nell am Feuer, diefe noch immer in 
Gedanken an Clifford verfunten, mäh- 
rend jene verfuchte, die düſteren Träu— 
mereien ihrer Gefährtin durch ihr Ge— 
Ihmwäß über das Betragen der Frau 
des Vifars und über die Gemüfepreife 
zu zerjtreuen. 

Mit Bojtal blicte von Zeit zu Zeit 
ängftlich in den Koblenbehälter, ge= 
theilt zmifchen dem MWunjch einerfeits, 
fparfam mit dem Brennftoff zu jein 
und anbererfeit3, ein qutes Feuer für 
die Rückkehr ihres Vaters bereit zu 
halten, 

„Wie fpät er heute Abend ift,“ rief 
fie jekt aus, einen erftaunten Bid auf 
die Uhr mwerfend. 

&3- war. nahezu Zehn, und ber 
Dberit. der den größten Theil ber 
Wochentage entweder in jeinem Klub | 
in Stroan, oder auf den Golf-Spiel- | 
plägen zubrachte, kehrte gewöhnlich | 
pünkttlid um neun Uhr zurüd. 

Nell blickte erfchroden auf. | 
„Über, Kind, mie veritört Sie aud- | 
fehen! Was ift Ihnen?“ 

Und Mik Boftal ariff nad der 
euerzange und hob damit bie fleinen 
Stüdchen alühender Kohlen im Kamin 
auf, die dom Teuer beruntergefallen 
waren, und legte fie fachverftändig iwie- 
ber auf diefeg, um eine verfchivende- 
riſche Gluth zu verhüten. 

‚Wirklich?“ ſagte Nell und verſuchte 
zu lächeln, ſchauerte aber zuſammen, 
als ſie es ſagte. Nun, ich glaube, ich 
habe heute genug erlebt, um verſtört 
zu ſein, oder nicht?“ 

„O, meine Liebe, ich würde mich 
nicht ſo abquälen, wenn ich Sie wäre. 
Es war eine ſchreckliche Sache, und ich 
fühlte mich verpflichtet, Sie zu ſchelten, 
daß Sie den jungen Mann hier ſo ganz 
fallen ließen. Aber es wird für Sie 
eine Lehre fein, bedachtfamer zu ban- 
bein, und ich hege feinen Zweifel, daß 
bie beiden jungen Männer Zeit zur 
Ueberlegung finben und fich vornehmen 
werben, in Zufunft ihre Zeidenfchaften 
mehr zu beberrjchen.“ 

„Doch Stifford — Mr. King! ch 

er iſt ſchwer verwundet,“ 

chluchzte Nell, deren Thränen endlich 

ien Lauf gewonnen hatten und ihr 
an den Wangen herabrannen. 


Doch für ihn hatte Miß Boſtal fein 
Mitleid. 

„Es wird für ihn eine Lehre ſein!“ 
erwiderie ſie faſt froſtig. 

„Und Jem — er wird ſicher dies 
Mal ſein Wort halten und der Polizei 
Anzeige machen.“ 

„Anzeige — wovon?“ 

„Nun, von — den Diebereien; von 
dem, was er geſehen haben will!“ ſagte 
Nell, die Augen ängſtlich auf ihre 
Freundin richtend, mit leiſerer 
Stimme. 

Miß Boſtal lächelte heiter. 

„Haben Sie noch immer nicht über 
dieſe Drohung hinwegkommen können? 
Was mich betrifft, ſo werde ich ſehr 
froh ſein, wenn etwas herauskommt. 


Mein Vater iſt zu der Ausgabe für 
einen beſonderen Riegel an unſere Hin- 


terthür geſchritten, ſeit dieſer Schrecken 


hier herrſcht, und ich ſelbſt kann nie 


länger als eine Stunde ſchlafen, ohne 
aufzuſpringen und mir einzubilden, 


daß ich einen Einbrecher unten im 


Speifezimmer hörte.“ 

Nell aber fagte nicht2. 
gebrücter, faft verlegener Haltung über 
das Feuer gebüct figen und warf ihrer 
Gefährtin von Zeit zu Zeit jcheue, Fra- 
gende Blide voll unverfennbarer lin= 
tube zu. 

Mit Boftal fing an, ihren Schüß- 
ling, wenn nicht mit Urgmwohn, jo Dad 


| mit Uengftlichteit anzufehen. 
E3 mar flar, daß die alte Schwies | 
| rigteit, in ber fid) ein Mädchen ziwifchen 


zwei Liebhaber befindet, angefangen 


hatte, den Schatten der Entfremdung | 


auf die Freundinnen zu werfen. 
Während einiger Minuten hatte auf 


beiden Seiten Stille geherrfcht, ala fich 


das Pochen des Oberften an der Vor 
derthür vernehmen Tie$. DBebor ma 
von den Diebereien im 


Lömen“ zu munfeln beaann. hatte er | 


gemohntermaßen durch einen einfachen 


Drud auf den Thürgriff fich felbft ges | 


öffnet. Seht aber hielten fie eg in ges=.| 
meinfamer Vorfiht für nöthig, die 
Ihür von innen verriegelt zu halten. 

Mit einem Seufzer der Crleichte- 
rung fprang Mik Bojtal auf und eilte 
hinaus, ihrem Vater aufzumachen. 

„Aber, Bapa, warum fommft Du fo 
fpät? Nell ift bei mir gemefen, fonft 
würde ich ganz nervös geworden jein.” 

Der Oberjt trat mit viel rafcherem 
Schritt ald gewöhnlich herein, blieb 
aber plöglich jtehen, da er den Namen 
des Mädchens hörte. 

„Rel!“ rief er. Und aus feinem 
Benehmen erfannte Miß Theodora, 
daß etwas Ungemöhnliches-vorgefallen 
jein mußte. Ehe fie jedoch Zeit hatte, 
ihn befragen zu können, fügte er init 
einem leichten Empormwerfen des Kopfes 
Hinzu: „Schon gut, das Mädchen muß 
e3 ja doch hören. Mo ijt fie?“ 

Nell hatte fich nicht von ihrem Sit 
am Feuer gerührt, hatte aber den Kopf 
aufgerichtet und horchte. 

Sn diefer Stellung wurde fie Oberft 
Bojtal gewahr, als er die Thür aufriß 
und mit feiner Tochter in’s Speife- 
zimmer trat. 

„Run, Papa, was für eine munder- 
jame Neuigfeit bringft Du denn mit?“ 


zirpte Miß Iheodora, ganz erpicht auf | 


ein Klein wenig Klatjch. 


„Es iſt etwas ſehr Ernſtes, ſhe 
Schreckliches-in der That. Ein Mann | 


ift hbeufe Abend außerhalb Siroans an 
der Straße: liegend gefunden. worden, 


und zwar jcheint e3 em Gticfel3 ges | 


mwejen zu fein.“ 
„Bott! Gott! doch nicht wieder be- 


rauſcht, will ich hoffen, nach all feinen | 


Verſprechungen!“ 


ſagte Miß Theo— 
dora beſorgt. 


„Nein,“ antworte ihr Vater ernſt. | 


„Der arme Kerl war todt!“ 

Beide Frauen fchrieen vor Staunen, 
und Entjegen laut auf. 

„Aber das ift ja nicht möglid. Man 
muß jich geirrt Haben,“ eiferte Mif 
Bojtal. „Wir haben ihn ja nod ein 
menig vor Sieben gefprochen, Neil und 
ih, und er war bamal3 ganz mohl, 
bollfommen wieder hergeitellt.“ 

Der Oberft blictte verwundert von 
Einer zur Anderen. 

„Shr habt ihn geſprochen? Und wo?“ 

„Ian Mr. Manns Hütte, wo er 
wohnt. Er ftand an der Thür und 
Iprad) mit und. Dabei war fein Ton, 
tie ich geftehen muß, nicht der feinfte,“ 
ſagte Miß _I’heodora, die unfähig 
Ihien, die Ihatjache zu faflen, daß der 
Mann, der drei Stunden vorher noch 
jo voller Leben und Leidenfchaft ge- 
weſen war, nun tobt baliegen jollte. 


„se nun — dann werdet Xhr Beide 
al Zeugen mit zu erjcheinen haben, 
das ift jicher, denn morgen wird ein 
Unterſuchungsverhör jtattfinden.“ 

‚naAl8 Zeugen! Wie fchredlich! Ueber- 
dies, was fünnen wir denn bezeugen? 
Er mar bamal3 ganz wohl.“ 

„Das ijt e8 gerade, mas Ahr wohl 
zu bezeugen haben mwerbet. Und ich 
will nur hoffen, daß Jhr damit durh- 
dringt,“ jagte der Oberjt zweifelhaft. 
„Denn, wenn nicht, jo wird der junge 
Burjche, der ihn niedergejchlagen hat,“ 
— Neil erbleichte vor Furcht — „diefer 
King, fiher wegen Iodtjchlags vor 
Gericht geftellt werben.“ 


Nell fuhr mit einem herzbrechenden ' 


Schrei empor. 

„D nein! DO nein! Wie fönnte das 
möglich fein? Er war ganz wieder 
bergejtellt, al mir ihn jahen, Mik 
Iheodora jagt e3 Ihnen ja; Mr. und 
Mrs. Mann können e3 gleichfalls be- 
zeugen. Er jprad ganz fo wie Sie 


und jah ganz jo wie immer aus. Er, 


muß fih baber beirunfen haben, 


Jedermann mweiß ja, baß er immer zu ı 


viel tranf. Und er muß mit Jemand 


in Streit gerathen und niebergejchla= | 


gen worden fein, zder er muß in ben 
Graben geftürzt und darin erftidt fein. 
Dder — oder —“ 

„Ich glaube nicht, daß Sie neue Be- 
fhuldigungen auf den Zodten werfen 
follten,“ fagte Mit Boftal ernft. „Er 
war ganz nüchtern, \ald wir ihn fahen, 
und ed muß nur mweniq fpäter gemwefen 
fein, ala er ftarb.“ 

„Aber wenn ihn der Sturz im Gar 
ten meined Ontels getöbtet hätte —“ 
„Der Schlag, meinen Sie," warf 
Miß Boital ein. 

„So Würde er ihn fofort getöbtet 
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haben,“ entgegnete Nel, „Man kann 
nicht beiäubt und ganz‘ wieber her- 
geftellt werden und 'dann eine Stunde 
darauf von dem Schlage, der vie Bes 
täubung verurfachte, fterben! ft das 
möglich, DOberjt?“ 

„sch habe, fo viel ich mich erinnere, 
nie von einem folchen Falle gehört,” 
fagte cr mit Zurüdhaltung. „Doc 
möchte ich feine Meinung abgeben, bi3 
wir das Bemweismaterial fennen.“ 

„Aber haben Sie nicht die Ausfage 
bes Arztes gehört? Haben Sie nicht 
gewartet, fie zu erfahren?“ fragte Nell 
dringend. 

„sh martete darauf, aber vergeb- 
lich,“ fagte der Oberft in gereiztem 
Tone. 

(Fortjegung folgt.) 


— — —⸗ 


Die neue Diplomatie. 


Chalmers Roberts plaudert in ei— 
nem feſſelnden Artikel in „The 
; World’s Work“ über die neue Di— 
plomatie, mobei er auch ein paar hüb- 
ice Anefdoten über die Etikette bei 
Hofe erzählt. Vor zwanzig Nahren, 
führt er aus, jchien e3 nicht unmwahr= 
Icheinlich, daß die Diplomatie. ala ein 
ihäßbarer Faktor in der Weltpolitif 
auf dem legten Loche pfiff. Die fcherz: 
hafte Anregung, daß an die Stelle 
; der Gejandten Zeitungstorreijponden 
ten treten follten, hatte mehr als ein 
Körnchen Wahrheit in fih. Die neue 
Diplomatie der offenen Reben, in 
Ipizierten DVeröffentlichungen, offenen 
| Verhandlungen und Gtaatsbeiuche 
: muß fi erjt durchfegen. Gelbit die 
ruflifchen Diplomaten fünnen nicht 
ı mehr Stand halten gegen die neuen 
ı Einflüffe und das offene Vorgehen ih- 
Verſchiedene Einflüſſe 
haben mitgewirkt, um den diplomati— 
ſchen Methoden von vor hundert Jah— 
ren ein Ende zu machen. Die Erfin— 
dung und Ausdehnung des Telegra— 
phen war der erſte ſchwere Schlag; 
denn es machte den Geſandten nur 
zum „Agenten am Ende des Drahtes.“ 
Aber die Verbreitung und Fortdauer 
der Volksregierung hatte noch mehr 
Einwirkung auf die Klarlegung in— 
ternationaler Angelegenheiten. 
ſtändige Einfluß der Parlamente geht 
dahin, dem Volke ausländiſche Ver— 
handlungen zu enthüllen, ſodaß man— 
che Staatsminiſter die Oeffentlichkeit 
als beite Politii angenommen haben. 

Dadurch hat fih auch die Stelluna 
de3 Gefandten völlig geändert. yrü- 
her traf er Entjcheidungen, und feine 
Regierung unterftühte ihn; jebt trifft 
die Regierung die Enticheidungen, und 
er muß fich mit den Yyolgen abfinden. 
Dadurch aber ijt die Bedeutung. des 
diplomatifchen Korps nicht verringert 
worden; nur jeinGelchäftsfreis wurde 
ein anderer. Der Diplomat hat fid 
demofratijirt. Er ift nicht mehr ein be= 
fonderer Bote feines Herrjchers, jon- 
dern ein Sendling von einem Volf 
zum andern, und er wird nur Erfolg 
haben, wenn er.auch dieBolfsqunit ge: 
mwinnt. Auch jeine Stellung als öffent= 
fiche Perfönlichkeit hat fi aeändert. 
Früher mar er ein feierlicher Potentat, 
der für fich lebte; jeht legt er den 
Grundftein, eröffnet Krantenhäufer, 
enthüft Denfmäler und führt den 
Vorfig Bet Feltlichkeiten. Ein quiesDi- 
ner oder eine anmuthige Rede haben 
oft den Tag gewonnen, und Mangel 
an Takt hat oft einelaufbahn zeritört. 
&o erzählt man folgendes Gefchidht: 
hen: Die Königin von Dänemark 
ivar, wie man weiß, durch Familien 
verbindungen jehr einflußreich in in- 
ternationalen Angelegenheiten. Im Al— 
ter wurde ihr Gehör ſehr ſchlecht, was 
eine Unterhaltung mit ihr erſchwerte. 

Eines Tages wurde ihr ein junger Di— 

plomat vorgeftellt, der in einer befon= 
| deren Miffion nad Kopenhagen cae= 
| Schidt war. Natürlich wollte er gern 


| ihre Gunjt gewinnen. Nach der übli- 


hen Begrüßung fragte die Königin: 
„Wie lange find Sie in Dänemark?“ 

„Drei Monate, Eiv. Majeltät!“ 

Nach einigen mweiteren Fragen fanı 
die Königin wieder darauf zurüd: 

„Wie lange, fagten Sie?“ 

„Drei Monate, Em. Majeltät?” 

Er jah aber, daß fie ihn nicht ver- 
ftanden hatte, und da er in Anmefen- 
| heit des Hofes nicht fchreien durfte, 
hielt er drei Finger hoh! Das mar 
ein böfer Mikariff. Die Königin dreh- 
te ihm den Rüden zu, und der junge 
Mann wurde bald, fehr bald abberu= 
fen. 

Früher war es feititehende Regel, 
daß ein Gejandter nicht in einem Lan 
de affreditirt fein fonnte, aus dem fei- 
ne&attin gebürtigq war, da man fürd)= 
; tete, ie fünne ihren Mann zu Guns 
; Iten ihres DVaterlandes beeinfluffen. 
' Nebt joll der Gejandte die Gefühle des 

Volkes, unter dem er lebt, genau ken— 
nen, und man hat nicht3 dagegen, daß 
die amerifanifchen Gejandten Deutfch- 
lands, Enaland3 und FFranfreichs mit 
Amerifanerinnen verbeirathet find. 
Undererfeit3 aber — -fchreibt Roberts 
weiter — haben bie ins Ausland ge- 
I&idten Amerikaner einen fichtbaren 
| Einfluß auf die Führung der interna- 
tionalen Angelegenheiten gehabt. Die 
Tormlofigkeit der Mantees hat mit 
mancher&tifette aufgeräumt. So hatte 
einft ein Gejandter der alten Schule 
eine lange Berathung mit feinen Se- 
fretären, ob ein aus einem Notizbuch 
geriffene? Blatt, auf das fein amerika— 
nifcher Kollege eine wichtige Mitthei- 
lung getritelt hatte, mit der Bitte um 
‚mehr Förmlichfeit genommen oder zu= 
rüdgegeben werben jollte.. Die That- 
fache, daß diefe rauhen Männer, die 
durch nolitiihes Glüd in Stellungen 
famen, für die fie gefelichaftlich nicht 
paßten, Fähigkeiten zeigten, bie-über 
| alle Eleganz ihrer Gegner fiegten, hat 
‚ ihren Methoden eine gewifje Achtung 
verliehen. Jeder europätfche Hof hat 
feine Gefchichten über die Ungefchid- 
lichteit eine® amerifanifchen Gefand- 
ten. ©o erzählt man jih no im 
Haag eine Anefbote von berffrau eines 
amerifanifhen Gefanbten, bie eine 
Aubienz bei der Königin-Mutter, da- 
maligen Regentin, hatte und auf ein 
‚Bild der Königin-MWilhelmine imei- 
end, fragte: . 


— — — —— — — 


Der | 


„Das ift Ihr Tüchterdien, Mar 


dame? 


zum Schreden und Vergnügen des 
ganzen Hofes: 

„Ih muß jagen, es ift ein mächtig 
bübfches Kind!” Noch charakteriftiicher 
für den völligen Mangel an Etikette 
ilt folgende Gejchichte, die einen ame- 
rifanifchen Gefanbten in St. Beter3- 
burg betrifft. E3 mar bei einem der 
jehr fürmlichen Lendes am Neujahrs- 
tage, bei dem die Majeltäten die Rei- 
ben der Diplomaten entlanggehen und 
mit jedem Grüße austaufchen. Bei 
einem diefer Empfänge war die Kai- 
anmejend, da furz borher eine Groß: 
ferin, die jegige Zarin-Wittmwe, nicht 
fürjtin geboren worden mar. Die 
Gattin des amerifaniichen Gejandten 
mar au8 bemfelben Grunde and Haus 
gefeffelt. Als der Zar die Reihe ent- 
lang ging, taufchte er mit jedem ber 
Herren die üblichen Grüße aus und 
fraigte auch wie gemöhnlih, was für 
Nachrichten er von zu Haufe habe. Da? 
bedeutet natürlich in der Ddiplomatit- 
[hen Welt: „Wie geht es meinem qu-= 
ten Bruder, dem deutjchen Kaijer?” u. 
ſ. m. Wls der Zar nun zum ameri- 
fanifhen Gefandten fam, fragte er 
auch: 

„Ich hoffe, Sie haben guteNachrich— 
ten von zu Hauſe.“ 

In der Freude ſeines Herzens ant— 
wortete der Gefragte: 

„Ja, danke Ew. Majeſtät, vorzügli— 
che Nachrichten. Es iſt ein Knabe und 
er wiegt zwölf Pfund!“ 

Natürlich konnte das verſammelte 
Korps kaum das Lachen unterdrücken. 
Aber der Zar bemerkte es anſcheinend 
nicht und ſagte, er freue ſich, es zu hö— 
ren, und bitte, Madame ſeine herzlich— 
ſten Glückwünſche zu übermitteln. 
Dann ging er weiter. Aber die ſchlecht 
verhehlte Heiterkeit ſeiner Kollegen 
ſchien auf den Amerikaner keinen Ein— 
druck gemacht zu haben. Er trat aus 
der Reihe heraus, folgte dem Zaren, 
klopfte ihm auf die Schulter und 
ſagte: 

„Verzeihung, Ew. Majeſtät, ich ver— 
gaß mich nach dem Befinden der Kai— 
ſerin und der kleinen Großfürſtin zu 
erkundigen! 

Der Kaiſer dankte wieder freund— 
lich und verſicherte, es ginge beiden 
den Umſtänden nach gut. Die Ge— 
ſchichte machte Die Runde bei allen Ge— 
felfchaften und fam auch zu Ohren 
der Kaiferin, und bei dem nächiten 
| Empfang dantte fie mit befonders 
| hörbarer Stimme dem amerifanijchen 

Gefandten für feine „gütige Nachfrage 
nach ihrer Gefundbeit.” 


Rejeitigt den Brand, beilt die Wunden, vertreibt 
die. Schmerzen. Tr. Thomas’ Eclectric Oil, das 
Hausmittel. montifr 
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Tas Hauptquartier Der mazcdo: 
nuiſchen Aufſtändiſchen. 


Korreſpondenz aus Salonita.) 


Vor uns liegt ein Schriftſtück aus 
der Kanzlei der Aufſtändiſchen, Es 
ſcheint dort ungemein ordentlich zuzu⸗ 
gehen; das Blaͤtt iſt ſauber hektogra— 
phirt, mit der Angabe des Tages ver— 
ſehen und ſogar die Ausgaggsnümmer 
fehlt nicht, Nr. 433. Schpn ‚Stambu: 
low erzählte, daß alle bulgarifchen 
Aufftändifchen furchtbar viel jchreiben, 
diefer Gemohnbeit find. fie. aljo treu 
geblieben. E3 ift darin etwas von der 
ruffifhen Erziehung zu fpüren, bie 
Alles Schwarz auf weiß gibt, mit Num- 
mer verfehen und momöglih Durch 
fchnürt und verfiegelt. Sogar die Bal- 
fanräuber — es find mwirfliche Räuber 
gemeint — haben davon gelernt, und 
der berüchtigte Woimwode Spanos, der 
Anfang der Achtziger Jahre den oft- 
rumelifchen Milizen troß ihrer Ge— 
riffenheit manden Schabernad fpielte, 
führte eine regelrechte Räuberfangzlei 
mit fich, die über Die ausgeqangenen 
Drohbriefe und Friedensschlüjfe genau 
Buch führte. E3 war Methodik in dem 
Ganzen, und vielleicht alücfte es ihm 
darum lange Zeit fo qut. Einem amt- 
lichen Schreiben darf ein Vertrauen er: 
medendes Symbol nit fehlen, das 
über der Nummer fteht, und die rechtli- 
che und anerfannte Stellung der Be— 
hörde ermeiit. Daher auch über unfe- 
rem Briefe a3 Mappen der Aufitän- 
difchen: zunächit einmal eine fpringen- 
de Bombe, wie bei der preußifchen Ar- 
tillerie, alsdann eine Unordnung bon 
allerhand Mordinitrumenten, Gemeh- 
ren, Karabinern,PBiitolen ufm. bi3 ber- 
ab zum vaterländifchenMeffer. Eichen 
laub fchlinat fich durch diefe gefährliche 
Sammluna und umfaßt die Rofung 
der Aufltänbifchen: Smwoboda ili fmrt, 
rreiheit oder Tod, wie das in folchen 
allen aebräuhlih it. Unterzeichnet 
ift der Brief von den Mitaliedern des 
Generalſtabes des Aufſtändiſchen-Hee— 
res, Boris Sarafow und Damianow. 
Und als Ortsangabe leſen wir Peri— 
ſteri. 

Periſteri! Heitere Tage einer zwar 
an Gefährlichkeiten reichen, aber mit 
frohem Jugendmuth und einem ge— 
wiſſen Entdeckerſtolz überwundenen 
Spritzfahrt nach dem ſagenumwobenen 
Seengebiet Mazedoniens tauchen wie— 
der auf, und mit ihnen das maieſtäti— 
ſche Haupt des gewaltigen Periſteri, 
der wie ein ſtrenger Aufſeher in die 
grüne Ebene Pelagoniens nach Norden 
undDOften und über ben weiten Preſpa— 
See nach Weiten blidt. Er ift die höch- 
fte. Erhebung der den Prespa-Gee öft- 
lich begrenzenden Gebirae, ein fteil au 
der 613 Meter hohen Ebene auf 2359 
Meter auffteigender maffiger Beraftod, 

der im Welten noch fteiler zu dem 843 
Meter hoch gelegenen Prespa-Gee ab- 
ftürzt. Nur an feinen unteren Abhän- 
aen finden fi Dörfer, fie find von 
Bulaaren bewohnt, und in den Falten 
bes Berges erjcheinen einige Klöfter, 
die theild unter der Obrigkeit de3 Pa- 
triarchats, theil3 unter der des Exar— 
&hat3 jtehen, alfo griechifch oder bulga- 


rifch find. Nach Norden bin findet man: 


auch mwalahifche Orte, Zürfen ober 
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andere Mohammedaner gibt es hier 
nicht. Wenn ein klarer Tag über dem 
Lande liegt, ſo treten die zerriſſenen 
Formen des Berges deutlich hervor. 
Nur in den mittleren Theilen, wo das 
Holzfällen ſchon mit Schwierigkeiten 
verbunden iſt, von Wald bedeckt, ragt 
die Spitze kahl empor und trägt den 
Schnee bis in den Sommer hinein. 
Wer, ohne ein Komitadſchi zu ſein, 
den Berg erſteigen will, hat zunächſt 
einige Auseinanderſetzungen mit den 
Behörden, die ſolche Bergfexe ſehr un— 
gern ſehen. Sie wiſſen, daß, wenn den 
Fremden etwas zuſtößt, die Türkei 
zahlen und der Wali mit ſeinem Ge— 
folge büßen muß, und ſelbſt in den 
harmloſeſten Wandervögeln wittert 
man leicht verdächtige Agenten dunkler 
Mächte, denn was könnte nach türki— 
ſcher Auffaſſung einen rechtſchaffenen 
Menſchen mit anſcheinend zurech— 
nungsfähigem Kopfe auf dieſen gräß— 
lichen Berg führen, bei deſſen Beſtei— 
gung ſogar die Mauthiere und Eſel 
jammern, als Abſichten, die mit einem 
zuverläſſigenStäatsbürgerthum nichts 
zu thun haben. 

Iſt dann trotz alledem die Sache in 
Ordnung gebracht und ſind die Sap— 
tiehs als Begleiter — Pfadfinder ſind 
ſie nicht — erſchienen, ſo reitet man 
fröhlich davon, zuerſt nach Süden auf 
Bukowo zu, ein Dörfchen, über dem 
ein Kloſter ſich unter Baumgrün ver— 
ſteckt. Hinter dem Dorfe beginnt ſogleich | 
der Gebirgspfad. Jım enger werdenden | 
Ihale eines Baches windet fi der | 
ichmale Weg empor; imo fich in dichten | 
Buchenwald, den die Ziegen Bulomos 
bevölfern, mehrere Pfade fchneiden, 
fommt der bulgarifche Ziegenhirt her— 
bei, um Ausfunft über die Richtung 
zu geben. Er muftert die Reiter miß- 
trauifch und will die Gegend nicht recht 
fennen, endlich erfährt man genua, um 
nicht aanz fehlguaehen. Zmwifchen Yarn 
und Genzian eilt plätfchernd Das 
MWaffer des Baches abwärts, und mir 
Hlettern neben ihm nach oben. Tritt 
man nad) einigen Stunden auß dem 
Malde heraus, fo meht einem fchon die 
frifehe Höhenluft entgegen. Der Beri- 
ftert ift jehr oft von Molfen verbedt, 
fie fteigen vom See auf, ballen fih um 
die Spite und mälzen fich lanajam 
nad Diten bergab, um fih in ber 
Sonne und dem Wind aufzulöfen. it 
die Wolfe vorübergezogen, jo blidt 
man hinter fich in die Ebene von Mo- 
naftir und auf die Landichaft Muri: 
chowo. Hier oben bemerft man, daß 
auch in den anſcheinend kahlen Thei— 
len des PVerilteri manche Flecken mit 


gleitet die Wafferläufe bis hodı hin- 
auf. Man gelangt dann in eine Ge- 
gend, die in breiten Stufen wie eine 
Freitreppe dem Gipfel vorgelagert tft. 
Auf diefen Wiefen verliert fich der 
Pfad pollfommen, man muß auf qut 
Süd die Richtung verfolgen. Wir ra- 
iten an einer Düelle, die ein Stüd 
Miefe in Sumpfland verwandelt hat; 
es iſt menſchenleer; ſchweigend liegt die 
Ebene in der Tiefe. Hat man den letz— 
ten ſteilern Aufſtieg überwunden und 
tritt man auf den Grat des Berg— 
rückens unter dem Gipfel, ſo erſcheint 
bor uns überrafchend in ihrer Groß— 
artiqfeit die breite Flache des Prespa- 
Sees, noch bevor wir ſeine öſtlichen 
Ufer erblicken können. Der hier gegen 
15 Kilometer breite See iſt durch die 
ſteile Gebirgswand der Galitſchitza 
von dem tiefer gelegenen Ochrida See 
getrennt. Der Eindruck, auf unbetre— 
tenen Pfaden zu wandeln, wird noch 
durch die vollſtändige Leere der weiten 
Waſſerfläche verſtärkt. Kein Segel, 
kein Boot iſt ſichtbar, und die ſpärli— 
chen Anſiedelungen am Weſtufer des 
Sees ſind dem Auge nicht erkennbar. 
Am Prespa-See hatte zur Zeit des 
bulgariſchen Zaren Samuel ein glän— 
zendes Leben geblüht. Samuel liebte 
die wilde Schönheit dieſer Gegend und 
ſchuf ſich ſeinen Zarenſitz auf der In— 
ſel Grad, die fern im Südweſten ſicht— 
bar iſt. Am Oſtufer des Sees führte 
eine Heerſtraße nach Norden, die noch 
vorhanden iſt und eine Reihe alter Nie— 
derlaſſungen, ſteil unter dem Periſteri 
gelegen, berührt. Hier unten will man 
auch Reſte von Pfahlbauten entdeckt 
haben, und es iſt wohl glaublich, daß 
ſchon in grauen Vorzeiten der Fiſch— 
reichthum des Sees, das Wild und das 
Holz des Waldes und die Schönheit 
der Gegend die Menſchen angelockt hat. 
Heute iſt nur noch die Oſtküſte dichter 
bevölkert, der Wald iſt ſtark gelichtet, 
und der Fiſchreichthum wird wenig 
ausgenußt. 

Ueber Felsklötze und durch verkrüp— 
pelte Büſche findet man dann den Gi— 
pfel des Periſteri, belohnt durch die 
Fernſicht, die in Mazedonien ihresglei— 
chen nicht hat. Der See und das krauſe 
Bergland im Weſten und Norden, wo— 
hin ſich breite Thäler öffnen, die Ebene 
mit ihren in der Ferne verfhiwimmen- 
den Grenzbergen im Often und ber 
lange Kamm der Neretichla Planina 
im Süden vereinigen fich hier zu ei- 
nem wirkungsvollen Rundbilde, über 
dem die Adler freifen und zu dem der 
Staub und der Lärm des Menfchen- 
leben® nicht heraufdringt. Dort alfo, 
menn auch nicht auf dem Gipfel felbft, 
ſoll ſich das Hauptquartier der Auf— 
ſtändiſchen befinden mitſammt dem 
Zubehör der Generalſtabskanzlei. Ko— 
pirpreſſe, Ausganas- und Fingana?- 
heft und anderen für ordentliche Regi— 
ſtratoren unerläßlichen Dinge. Der 
Punkt iſt vielleicht gut gewählt, denn 
gewandte Bergwanderer werden ihre 
Schleichwege auch durch die Linien der 
Türken, die wahrhaftig keine Bergfexe 
ſind, finden. Waſſer iſt vorhanden, 
und wenn es richtig iſt, daß die Lei— 
tung des Aufſtandes ſeit langer Zeit 
Niederlagen von Mundvorrath und 
Kriegsbedarf dort vorbereitet hat, daß 
Schnellfeuerkanonen kleinen Kalibers 
vorbereitete Stellungen vertheidigen 
helfen ſollen und daß durch heliogra— 
phiſche Apparate beſtändige Verbindung 
mit anderen vorbereiteken Punkten un— 
terhalten wird, ſo wird es noch man— 


Trãgt die 
Unterschrift 


| 
| 
Buſchwald beſetzt ſind; Buſchwert be— | 


ı Schriftftüd wird diefen Glauben aus 
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cher Anftrengungen der Türken bebür- 
fen, um. in ihrem Lande wieder Herr 
zu werben. E3 mag den Führern der 
Aufftändifchen Hier oben leicht fein, 
ihre Qeute für ihre Gedanten zu begei- 
jtern. Zunädft find die Türken un- 
fichtbar, die Verbindungen find ge- 
mwahrt und feheinen qui organifirt zu 
fein, Waffen, VBorrath und auch warme 
Kleidung find vorhanden, und von 
Weitem grüßt die Snjel Grad, deren 
Bedeutung jeder Bulgar kennt. Wenn 
jeßt oben auf dem Berifteri altbulgari- 
jche Lieder von früherer Herrlichkeit 
und Siegen über die yeinde erjchallen, 
fo mag moh! manches junge Herz fi 
den Schwur erneuern: Freiheit oder 
Tod. Wie lange diefe Herrlichkeit 
dauern wird, vermag man nicht zu fa= 
gen. Man hofft auf den aroßen Bruder 
Rußland und mwill dafür ferne befon- 
deren Gründe haben und fein amtliches 


den Herzen der Komitabfchis reihen. 


Bilder aus der wilden TZürfei. 
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Spezialtorreipondenten.) 
dDoH beiiere Menschen. 
Seume. 


Von einem 


Wir Wilde ſind 


Saloniki, im September. 
Der arme Türke, man kennt ihn 
nicht, jeder reibt ſich an ihm, jeder will 
was von ihm haben, er ſoll ſtets geben | 
und dann noch „danke Schön” fagen. 
Wie e3 auf der Welt zugeht, weiß er | 
nicht, er Tennt feinen Glauben, hat jei- | 
nen Stolz, ift gehorfam dem Oberen. 
Mer lieft hier Zeitungen? Nur menige 
Paichas. Infchallah, mit Gottes Hilfe, 
das ift das Wort der Entjagung, mit | 
dem er alles über fich ergehen läßt. | 
Dem Europäer gegenüber tit er die | 


anerzogen und findet in dem vorneh— 
men Charakter den beiten Nährboden. 
Die ruffiiche Anute ift das Surplus, 
das er ald Lohn noch mit in den Kauf 
nehmen muß. Geht ein Europäer mit 
gerader Haltung an einem türfifchen 
Poften vorbei und firirt ihn fcharf, fo 
fährt diefer zufammen, präfentirt oder 
grüßt menigitens nach türfifcher Art 
mit der rechten Hand von Herz zu 
Mund und Kopf. Doch das wollte ich 
ja alles nicht mittheilen: der Menfch ift 
mit mir durchgegangen. ch will nun- 
mehr Erlebtes ohne jeden Schmud be- 
richten und dadurch den Türfen dem 
Leſer menichlich näher führen. 

E3 mar im Auaquft 1877. Ein Elei- 
nes Gefeht am Rom war gefchlagen, 
ein größeres jtand bevor. Sechs fran- 
zöſiſche, öſterreichiſche und deutſche 
Korreſpondenten befanden ſich auf dem 
Wege, unter ihnen Barrère von der 
République Française, Freund 
Gambettas, jetzt franzöſiſcherBotſchaf— 
ter beim Quirinal, Emerich v. Buku— 
witſch vom Peſter Lloyd, jetzt Direk— 
tor des Deutſchen Voltkstheaters in 
Wien und auch meine Wenigkeit, mit 
Gefolge 12 Mann und 14 Pferde. Die 
Hitze war groß, der Appetit ungeheuer, 
denn es war Nachmittag geworden und 
Niemand hatte Frühſtück auftreiben 
können. In einem Gau (Wirthshaus) 
eines größeren, faſt verlaſſenen Dor— 
fes wurde Halt gemacht. Der Wirth 
erſchien. „Geben Sie uns, was Sie ha— 
ben, nur viel und ſchnell für Mann 
und Pferd.“ Da erſchienen gebratene 
Hühner und Gänſe, türkiſche Süßig— 
keiten, die Pferde ſchwelgten in Gerſte. 
Alles hatte ſich genug ſalt gegeſſen. Es 
folgte eine kurze Ruhe, türkiſcher Kaf— 
fee und Aufbruch. Ich hatte den Zah— 
lungsmodus zu regeln .. „Joh, Ef— 
fendim, nichts, Ihr ſeid als Freunde 
zu mir gekommen und meine Gäſte.“ 
Da half kein Zureden, keine Bitten. 
Als dem Wirth mein Drängen zu arg 
wurde, ging er in's Haus und ſchloß 
ſich ein. Ich legte 106 Goldlite auf das 
Treppengeländer und wir ritten fort. 
Dem Manne ging es nicht gut, wie an— 
dere verſicherten; die Kriegsnoth hatte 
ſein Einkommen pernichtet. 

Zwei Tage ſpäter, am Abend des 
ſiegreichen Gefechts, plagte mich wie— 
derum der Hunger. Ich ſah einen tür— 
kiſchen Soldaten mit einem Brote un— 
ter dem Arm vorbeigehen. Verkauf | 
mir dein Brot; hier haft du eine halde 
Goldlire (9 Mark). Er aab das Brot, 
bermeigerte aber die Annahme des 
Geldes. Alle Worte inaren veraeblich, 
er ging feiner MWene; ich fagte ihm, ich 
lege das Geld bier auf die Erde, er 
fünne e3 fpäter nehmen—feit 3 Jahren 
hatte der Mann feine Löhnung erhal- 
ten. Die Stelle hatte ich mir gemerft. | 
Nach längerer Zeit kehrte ich zurüd; 
das Goldtüd blinfte mir entgegen, 
und ich fiedte e8 wieder ein. 

E35 mar am Morgen des Iaaes ber 
Schlacht bei Kaceljemo im September 
1877, die mit dem Siege der Türken 
enbete. Der eherne Mund der beiherfei- 
tigen Gefhühe fprah die allgemein 
berftändliche Shracdhe, und auch das 
Kleinaemehrfeuer mar in flotter Ent- 
midelung. Mit einem fprachlundigen 
Diener reifte ich durch das Dorf, um 
das Gefechtafeld zu erreichen, und fehe 
einen Türfen genen die Wand eines 
Hauſes gelehnt ſitzen. Mit fahlem Ge— 
ſichtsausdruck, Blut vor dem Munde, 
mühſam athmender Bruſt ſaß er laut— 
los da. Sein Blick aus dem ſchönen, 
mandelförmigen Auge traf den meinen. 
Ach hielt an: „Du biſt verwundet, kann 
ich bir heifen?“ „Nein,” er zeigte bie 
Tunde, Die reten dem Herzen ben 
Körper Durhbeprt hatte. „Lerdeit du?“ 
„Nein, mir ift nur falt.” Wir trugen 
Etroh in bie verlaffene Stube zum 
Loger, mit Siroh und Reifig wurde 
Feuer aemacht, etmad Holz darauf ge- 
legt und der Werwundeie hineinaetra- 
aen und an die Wand aeleat. Ein Arzt 
war nicht vorhanden. Sch blieb eine 
furze Weile bei ihm, dann rief bie 
Pflicht, ich reichte ihm die Hand und 
fuhr im ftreichelnd mit der Hand über 
die Bade, fprad ihm das befannte 
Mort non Hoffnuna,. während ich 
mußte, daß feineStiunden gezählt feien. 
Er wandte ven Bid nicht ab, - machte 
eine faft üihermenfchliche Anftrenauna 
und ftreichelte- aleichfal8 meine Bade. 
Das frappirte mich: „Warum thuft du 
das, ich leide doch nicht?“ „Es thut mir 
leid, dak dır folches Mitleid mit mir 
haft.“ Ein fo tiefes Gefühl angefichts 


| 


| 
Ergebenpeit jelbft. Die Achtung Fit ihm 
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Der Heilungen. 
Sebn taufende geheilt. 


Millionen von Flafhen 
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führt fort der große Wohlthäter 
zu fein in der Kur von 
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Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüuftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 

Es wird immer 


da3 grofte Heilmittel 
gegen Schmerzen fein. 


deö Todes war mir neu und bleibt mir 
unvergeßlich. — 

Mehmen Ali, Serdar-Efrem der 
türfifhen Armee, ein geborener Deut- 
Icher Namens Detroit, wurde nad) dem 
unglüdliden Gefecht von Gairkfioj 
(Certowa) abgefegt, um furz darauf 
das neue Kommando im Etropol-Bal- 
fan nördlich von Sofia zu erhalten. 
Er lud den franzöfifchen Militär- 
Attache und mich ein, ihn dort aufzu= 
Juchen. Von Belgrad aus durchquerten 
wir Bulgarien, gingen über den Ruft- 
ſchuk- und Bujuk-Balkan, Philippopel, 
Sofia in das Barackenlager auf einem 
Plateau im Etropol-Balkan. Unter— 
wegs ſtets dieſelbeBahrnehmung: Ru⸗ 
higer, vornehmer Empfang wie von 
Gäſten in türkiſchen Quartieren, Wei— 
gerung jeder Entſchädigung für Speiſe 
und Obdach, unverſchämte ellenlange 
Rechnungen von Bulgaren, Wanzen 
extra. Mehmed Ali rieth mir, den tür— 
kiſchen Fez aufzuſeßen, den dort alle 
trugen, ich weigerte mich und blieb bei 
meinem deutſchen Hute. An einem 
Nachmittag des November wurde die 
höchſte Schanze, Yildiz Tabia, von den 
Ruſſen konzentriſch angegriffen, der 
Angriff abgeſchlagen. Der Abſtieg von 
Stein zu Stein war ſchwierig, da die 
Dunkelheit angebrochen und es bitter 
kalt und glatt war: Ich gehörte zu den 
letzten, Mehmed war vor mir aufge— 
brochen, ein befchmerlicher Weg von 13 
Stunden war zurüdzulegen. X jtol- 
perte und verftauchte mir den Fuß. 
Mir fiel das Wort meines Freundes 
ein, und ich glaubte mich verlafien. 
Aber Schon jpringen fehs Türken ber: 
bei, tragen mich die Tyeldabhänae hin- 
unter und legen mih in der Barade 
nieber, um vor der Dankjagung zu ent: 
meichen. 

Helfen, Geben ift ihnen eben Her- 
zensbebürfnig. Vor etwa 14 Taaen 
fuhr ich mit einem höheren türkiſchen 
Beamten im Koupee erfter Klaffe von 
Dedeagatfh nad Kuleli-Burgas, von 
mo er nach Wdrianopel, ich nach Kon- 
itantinopel meiter fuhr. Stundenlanı 
mit einander zufammen, verfuchte ich 
mich verftändlich zu machen, er ver- 
fand nur fein Türfifh, von dem ich 
fo gut wie feine Ahnung habe. Auch 
das 2erifon gab feine Rettung: mir be- 
Ihränften ung auf Mustaufh von 
Zigaretten, Trauben und Melonen, 
mobet ich qut megfaın, benn er hatte 
eine Blechfiite voll unpergleichlichen 
Tabaks, ich Regiezigaretten. Nun, 
dachte ich, könnte des grauſamen 
Spiels genug ſein, ich ſteckte die von 
ihm mir übergebene Zigarette in die 
Taſche, um mir einen Genuß zum 
nächſten Morgen aufzuſparen, und 
nahm eine andere vor. Sofort fällt 


| mir aber ein, der Türke, der alles be- 


obachtete, könne nur ein MWohlgefallen 


| an feinem Zabat fehen und mir mehr 


anbieten. ch hatte demGedanfen faum 
Raum gegeben, da fteht ber Beamte 
auf, holt eine Zeitung vor, nimnıt den 
Iabat herunter, greift mit beiden Hän- 
den ohne Geiz ein- zmeimal Hinein, 
madht ein mohlgefügtes PBadet und 
überreicht e8 mir. Da half fein Wei- 
gern, ed wäre Kränkung geweſen; 
mocenlang habe ich non dem föftlichen 
Zabaf rauen fönnen. Wenn die 
Wahrnehmung aud) klein ift, ift fie 
bezeichnend. Dem Lefer, dem ich mohl 
will, rathe ich, nicht im biefer unruhi- 
gen Zeit Mazedonien aufzufuchen. 
Wenn aber Rube eintritt, Geld und 
Luft vorhanden ift, frembes Land und 
fremde Leute fennen zu lernen, fo fehre 
der Lefer aetroft und unbefangen in 
ber Türkei ein, und beim Berlafien 
mirb er mir beiftimmen: Die Wilden 
find doch beffere Menfchen. 


88:00 St. Baul und Minncaprlis. 


Täglich, via der Chicago & Rorthiweitern: 
Bahn. Pier Züge verlajfen Chicago jeden 
Tag, 9:00 Borm., 630 Radhm., 10:00 
Abends und 3:00 Uhr Morgend. Das Pejie 
von Allem. Tidet-Offices, 212 Clark Str. 
und Mels Str.-Station. Tel.: Gent. 721. 

1918,22,24,26,28,30 


— Schlau. — Kommerzienräthin: 
„Der rothe Hut würde befier zu mei: 
nem KRoftüm paffen, warum empfehlen 
Sie mir den blauen?“ — PBerfäuferin: 
„Er paßt befler zu Ihrem Plut, gnä- 
dige Frau.” — Kommerzienrätbin: 
„Schiden Sie mir den blauen.“ 

— Eine Gemwiffenäfrage — „Du, 
Rapa, ift Deine Badehofe zur weit, ober 
find Deine Beine — zu dünn?“ 
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Roofevelt verläht Onfter Bay. 

Onfter Bay, N. %., 28. Sept. Der 
Sommer-Aufenthalt des Präfibenten 
Roofevelt in feinem Privatheim zuSa- 
gamore Hill ift zu Ende gegangen. 
Heute Vormittag um halb 9 Uhr be- 
ftieg der Präfident einen Spezial-Zug, 
ber ihn nach der Bundeshauptftadt zu= 


NH 


rüdbringt. Er mar 13 Wochen und 2, 


Tage lang von Washington abmefend 
geiwefen. Von der verfammelten Menge 
am Bahnhof erhielt er und feine Fa—⸗ 
milie eine fchmeichelhafte Abjchieds- 
Kundgebung. 

Für die nächte Präfidentichafts- 
Kampagne hat Roofevelt no feine 
‚Bläne gemadt. Er wird mahrjchein- 
lich einige Reben halten, im Webrigen 
feinen regelrechten Antheil an ber 
Kampagne nehmen. 

Erfolglofer Syakfudıer. 

Nem York, 28. Sept. George MW. 
Sutton, früher ein Alderman in Ne 
Rochelle, ift nach einer Abmefenheit von 
15 Monaten, die er mit einer Reife 
nah dem Gtillen Ozean zugebradt 
zugebradht hatte, wieder heimgefehrt. 
Er hatte zur Partie des Kapitäns 
James Brown gehört, welche nach ei- 


nem Schaf von 50 Millionen Dollars | 


fuchte, der angeblich vor 80 Jahren auf 
einer der Güdfee-nfeln von Seeräu- 
bern vergraben wurde! Die Erpedition 
mar erfolalo3, und Hr. Sutton äußerte 
bier feine Ueberzeugung, daß die ganze 
Schatamts-Gefchichte ein Märchen Sei. 
Wie er aber fagt, bereut:er die Reife 
rg nicht, da er fih qut amüfirt 
at. 


Brandftifter an der Arbeit. 


New York, 28. Sept. Fünf Feuers- 
brünjte find geftern in wbenfo vielen 
Etagen-Gebäuden in Harlem vorfäh- 
lich angelegt worden! In jedem der 
fünf Falle fand man, daß Petroleum 
benußt worden war, um das Zerftö- 


bon Menfchenleben jtanden in unmit- 
telbarer Gefahr. Dutende von Bolizi- 
ften in Zivil fuchen jet nach den Mif- 
fethätern, die es auf Raub abgefehen 
zu haben fcheinen. 

Man glaubt, daß auch der gejtrige 
Brand in der „Church of the Arch- 
angel“ an St. Nicholas Avenue, vor» 
Täglich gelegt worden fei. 

Sommerhoicl- Brand. 


New Vork, 28. Sept. Das „Pro- 
ſpect Houſe“ zu Bayſhore, Long Is— 
land, das ſich während des Sommers 
eines ſtarken Zuſpruchs erfreut hatte, 
aber ſoeben für die Saiſon geſchloſſen 
worden war, wurde durch eine Feuers— 
brunſt vollſtändig zerſtört. Da es 
bereits leer ſtand, ſo wurde Niemand 
verletzt. 


Ausland. 


Dejerteure jtwer beitraft. 

Köln,;28. Sept. Das Kriegsgericht | 
in Koblenz hat zwei Musfetiere z:ı je 
73 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluft verurtheilt. Die Affäre, 
um die;e8 ich handelt, hat großes Nuf- 
jeben. ertegt. Die Beiden waren tam 
Infanterie = Regiment von Goeben (2. 
Rheinifches) Nr. 28, veflen zmeites 
Bataillon in Koblenz liegt, während 
das erfte und britte Bataillon in Eh: | 
renbreitftein garnifoniren, dejertirt ı 
und hatten in der Nähe des Ortes 
Iraub Schwere Holzfchmwellen über da3 
Bahngeleife gelegt, um den, in Bälbe 
paflirenden Schnellzug zur Entglei- 
fung zu bringen und die verunglüdten 
Reifenden zu berauben. Das jolcher: 
art erlangte Geld mollten fie zurfylucht 
ins Ausland benuten. Der Plan mur- 
be im letten Augenblid entdedt, und 
dadurch eine ſonſt unvermeidliche Ka— 
taſtrophe verhütet. Die beiden Vur— 


ſchen wurden dingfeſt gemacht und leg- 


ten, in der Haft mürbe geworden, auch 
eheſtens ein Geſtändniß ab. Die 


kriegsgerichtliche Verhandlung nahm 


nur wenig Zeit in Anſpruch. 
Verhanguißvolle Gaserploſion. 


Breslau, 28. Sept. In Laurahüt- 
te, dem bedeutenden oberfchlefifchen 
Eifenmwerf, bat fich ein furchtbares In- 
glüd ereignet, deiffen Umfang bis zur 
Stunde noch nicht hat feftgeitellt wer- 
den fünnen. Im Ficinusfhachte, in 
dem zahlreiche Grubenleute angefahren 
waren, fam eine®aserplofion vor, und 
dem Anfchein nad) ift ein großer Theil 
ber Arbeiter verunglüdt. Bisher find 
zwei Todte und 17 Vertwundete ermits 
telt worden; doc hat erft eine Kleine 
Partie de Schachtes unterfucht mer- 
ben fünnen. Man fürchtet, daß bie 
Zahl der Opfer eine fehr aroße ift! 

1 Suftav Hidıter. 


Hamburg, 28. Sept. Hier ijt der alte 
Demokrat und frühere Abgeordnete 
Guftan Richter aus dem Leben gejchie- 
den. Er galt für die populärfte Per: 
fönlichteit der Stabt, und die Preife 
mwibmet ihm ehrende Nachrufe. 


Dampfernachrichten. 
Angelonmen. 


Kew. York: Arabic von. Liverpool. 

Haltfat. R. S.: Gallia, don Neapel u. 
neh New Vorl. (In. Schlepptau, brach 
Schraubenmwele.) 

St. Johns, R. —* Cotean, von Glasgow und 
Liverpool nach Philadelphia. 

VYotohama: Rio Jun Maru von San Franisto; 
Andravelli von Seattle, Waih.;: Korean nach Vort⸗ 


land, Dreg. 2 

Songfong: WUmerica Marıu von San Pranzists; 
Emoreh J China von Vietoria, B. K. 

Neapel: Prinzeß Irene und Calabria von New 


ſ. v 


eıne 


ori. 

Liverpool: Celtic und Georgic von New York. 

Glasgow: Siberian don Bbilad:Ipbia; Sicilten 
von Montreal; Columbia und Yaurentian von New 


ort. 
Antwerpen: VBaderland von New Vnrf. 
Samburg: WAlueher pon New Vort: 
Fremen: Großer Kurfürft nah New Vort. 


Abgegangen. 
Vhiladelphia: Noorbland nah Linerpool. 
Southampton: Kaiierin Maria Thereiia, von Bres 
"2 z stom — I ng R 
ueenstown: Gedric, don Linerpool n en 
Vork; Armenion, von Liverpool nah Bolten. 
Um. Biyarb vorbei: La Touraine, don 
New Vorl: New York, von Eout 
Vort; Etrurie, von Tiderpoo! nah New Vork; Me: 
„non London nah Rem Nort;: Finland, von 
newerpen la New Work; Vors dam, von Rotters 
dam nad- New Vort. 
— + — 


@ if Thorkeit. an der ſchreck l der 
bh den: Süm a Ken Sons | 

t beilt- jGnell_ und dauernd. In jeder Uno: 

tete, 50 Cents. momifr 


rungsmwerf zu bejchleunigen. Hunderte 
| 


mann nn m ma ie mn 0 mem oma m anmmenner ana ma rn ann men 


Cefegcaphifche Notizen. 


Inland. N 
— Dur ein $200,000 - Feuer in 
Brooklyn, N. ., jtodte der ganze Ver: 
fehr auf ber Straßenbahn und ber 
Hohbahn drei Stunden lang. 
— Das Befinden der franfen Witt- 


| me bes Konföderations - Präfidenten 


Iefferfon Davis hat fich, wie aus Yuf- 


ı falo gemeldet wird, beträchtlich ge- 
; beflert. 


— Zu 203 Ungeles, Kal., wurbe ber 
| Baptiften-PBrediger EC. D. Thaler un- 
ter derAnflage verhaftet, feine Frau 
und 4 finder verlaffen zu haben und 
mit einer rau Yennie H. Clarf aus 
rg N.Y., durdhagebrannt zu 
ein. 
| — Das Presbyterium von Nem 
ı Dorf hat eine bewegliche Kirche aus 
| Fichtenholz, mit einem Asbeit - Dad), 
ı gebaut, um biefelbe an irgend einem 
| verfügbaren Plat aufrichten zu kön— 
| nen, ohne das betreffende Land zu 
| faufen. 
|  — Ungefähr 12,000 Mann merben 
| an den Manöpern zu Weit Point, Kp., 
| iheilnehmen. 2500 Mann regulärer 
| Truppen, welche alle Zeige ber Bun- 
| peö-Armee vertreten, find bereit3 bort 
eingetroffen. Die Milizen von ben 
Staaten des Binnenfeen -» Departe- 
ments fommen am Mittmod). 

— Geftrige Bafeball - Spiele: 
„Rational League” — Chicago 10, Bo: 
fton 3 (Damit aelanate die Bafeball- 
Saifon der National-Liga in Chicago 
| zum Abfchluß); Philadelphia 6, St. 
| Louis 3; St. Louis 5, Philadelphia 3. 
| Brooflyn 14, Cincinnati 7. Cincinnati 
7, Brooklyn 6. ’ 

— Aus La Eroffe, Wis., wird ge- 
meldet: In der deutich = Iutherifchen 
Kirche Schoß geitern, Furz por Beginn 
des Gottesdienites und in Gegenwart 
bon Hunderten von Perfonen, Her: 
mann Roffom auf feine Frau und 
brachte ihr eine voraussichtlich tödtliche 
Verwundung bei, morauf er fich felbit 
berwundete. Das Paar lebte getrennt. 

— Sn der Nähe von Hop, Mich., 
an der Widfonfin- & Mihigan-Bahn, 
murbe eine der größten Faljchmünzer- 
Einrichtungen entdedt und unfhäplic 
gemacht. Der Führer der Falſchmünzer 
— melche die Rolle von Fallenftellern 
jpielten — murde nah Marquette, 
Mich., in’s Gefänanig gebradt. Die 
Kerle hatten Silber- und Goldgeld ge- 
ſchickt nachgemacht. 

Ausland. 


internationale Friedens— 
Frankreich, ge— 


— Die 
Konferenz in Rouen, 
langte zum Abſchluß. 

— In Deutſch-Samoa herrſcht wie— 
der Friede zwiſchen dem Gouverneur 
Dr. Solfs und den Anſiedlern. 

— Durch einen Unfall auf der Cuer— 
navaca-Eiſenbahn in Mexiko, wurden 
zwei Eiſenbahnler getödtet, und drei 
verletzt. 

— Die portugieſiſche Regierung hat 
beſchloſſen, auf den Azoren-Inſeln eine 
Extra-Station einzurichten, um der 
heimlichen Auswanderung nach den 
Ver. Staaten ein Ende zu machen. 

— Die Verſtimmung der Geldmärk— 
te von London und New York während 
der verfloſſenen Woche bewirkte eine 
vollſtändige Stockung des Aktienge— 
ſchäfts. 

— In dem chineſiſchen Hafenplatz 
Peiking, 50 Meilen von Tientſin, graſ— 
ſiren Peſt und Cholera, und in zwei 
Monaten ſind dort ſchon 2000 Men— 
fchen dieſen Seuchen erlegen. 

— In Gneſen, Provinz Poſen, ſind 
8 polniſche Damen zu Geldſtrafen ver— 
urtheilt worden, weil ſie ſich geweigert 
hatten, der Polizei die Statuten eines 


Vereins, dem ſie angehören, in polni— 
ſcher Sprache zu unterbreiten. 


— Graf de la Vaulx und Graf 
d'Outremont landeten in einem Bal— 
lon in der Nähe von Hull, nachdem ſie 
die Reife von Paris in 173 Stunden 
gemacht hatten. Dies it die erite alüd- 
liche Ballonfahrt von FFranfreih nad) 
England in neuerer Zeit. 

— Zu Belplin, Weitpreußen, wurde 
ein Zeitungs-Redafteur zu einer Gelb- 
ftrafe verurtheilt, meil er behauptet 
hatte, ein Bürger von Karthaus in 
derjelben Provinz; habe 24 Stunden 
lang im Gefänaniß figen mülfen, da 
er fein Deutfch veritand. 

— Der inefifche Vizefünig Ifeng 
eilt fchleunigft nah Kanton zurüd, 
nachdem ihm die Meldung überbracdt 
morben, daß die Rebellen und die ge- 
heimen Gejellfchaften in der Probinz 
Kmang-Zung einen Aufitand porbe- 
reiten. 

— An Baiern herrfcht große Aufre- 
aung darüber, daß \ngolftabt nur nod) 
als Feitung zmeiter Klaffe behandelt, 
und Germeräheim ala Neichafeftung 
ausgebaut merben fol. Dortige Zei: 
tungen zetern darüber, daß Baiern nun 
auh noch die „Verpreußung“ feiner 
Feitungen geftatte. 

— Gerüchtmeife verlautet, daß es 
dem Kaifer Franz ofef gelungen fei, 
die Hindernifle zu befeitigen, welche ei- 
ner Vermählung bes deutichen Kron- 
prinzen mit der Prinzeflin Alexandra 
von Cumberland (Entelin des lebten 
Königd don Hannover) im Wege ge- 
ftanden haben. 

— Hr. Blache, ein berborragender 
Kaufmann von Marfeille, Sübfrant- 
reich, und feine Gattin verloren bei 
St. Etienne die Kontrolle über ihr 
Autumobil, ftürzten mit demſelben ei⸗ 
nen Abhang 400 Fuß weit hinab — 
und blieben unverletzt, da ſie Beide ſich 
in einem Baumwipfel verfingen. 


— Der türkiſche Sultan hat eine 
Irade unterzeichnet, welches die ſerbi⸗ 
ſche Nationalität in der europäiſchen 
Türkei anerkennt. Damit iſt ejnStreit⸗ 
punkt geſchlichtet, welcher 9 Jahre hin⸗ 
durch in der Schwebe war. Der Sul—⸗ 
tan foll darauf hinarbeiten, daß Ser: 
bien, mie auch Griechenland völlig 
neutral gegenüber der mazebontjchen 
‚Sachlage bleiben. 

.— Dr. Alpin G. Ulderman, ein be- 
fannter Amerikaner, ift in Monterey, 


Meriko, dem 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — 
m— ——— —— — —ñ— — —ñ — — — — — — — — —— — — — — 


ws, 


Gelbfieber er 
follen dort no 6 derartige Krant- 
heitäfälle eriftiren. (Dagegen wurden 
in bem benadhbarten Zarebo, Ter.; 12 
neue Erfrantungen und 2 Xobesfälle 
gemeldet, mährend im merifanifchen 
NeusLarebo die Seuche im Schwinden 
tft.) Die Hauptftabt Meriko ift voll 
bon Gelbfieber-Flüchtlingen. 
— ⸗ —ñe 


Lokalbericht. 


Unterfuhung im Gange. 


Koroner Träger w.td perfönlich den Inqueft 
über Petros Tod leiten. 


Koroner Traeger hat eine gründliche 
Unterfuchung eingeleitet betreffs ber 
Urfahe des Zufammenbruchs eines 
Theils des Neubaues der Meitern 


Iegen. 8 | 


Eine Anzahl. Perjonen infolge ei- 
ned Zujammenftoßes verlegt. 


— 


Ende mit Schreden. 


Tranriger Abfhluß einer polnifhen Hoc: 
zeit.— Drei Perfonen zu Lode gerädert. — 
Jung dabingerafft. — Der [od fein Er- 
löfer.— Im Gedränge verleßt. 


Ein mit Paffagieren überfüllter 
Straßenbahnmwagen der Halited Str. 
Linie ftürmte heute Morgen um fieben 


Electric Company. Er wird den In- | Uhr, da die Bremfen den Dienit ber- 


queft, der morgen über Petro’3 Tod in 
der County-Morgue abgehalten wer: 


den wird, perfönlich leiten. Sollte feit- ı 


geſtellt werden, 


—— daß 
Nachläſſigkeit 


das 


verbrecheriſche 


Unglück herbei-⸗ 


führte, ſo wird die Grandjury erſucht 


werden, gegen, die Schuldigen vorzu— 
gehen. Die Ermittelung von Zeugen 
geſtaltet ſich recht ſchwierig, da die 
Bauunternehmer dem Koroner nur die 
Namen, aber nicht die Adreſſen der 
Arbeiter zugeſtellt haben. Eine An— 
zahl Koronersgehilfen begab ſich heute 
auf die Suche nach den Leuten. 

Der Koroner beſuchte am Samſtag 
die Unglücksſtätte. „Ich traf dort,“ 
ſagte er, „einen gewöhnlichen Arbeiter, 
der kein Wort Engliſch ſprach, als 
Wächter an. Er war mit dem Stiel ei— 
ner Pickaxt bewaffnet und ſchien mir 
ein Menſch zu ſein, der nicht zögern 
mürde, einem unberufenen Eindring- 
ling den Schädel einzufchlagen. Nach— 
dem er meinen Amtsjtern gejehen, ge: 
ftattete er mir Zutritt. ch ermittelte, 
daß der mittlere Bindebalfen einge- 
ftürzt war, weil er nicht genügend ge- 
tüßt worden war. E3 nimmt mich nur 
Wunder, daß er nicht 100 Menfchen er- 


fagten, in toller Fahrt die Straßen- 
fenfung an 16. Str. hinab und ftieß 
mit einem Gefährt zufammen. Lebte- 
res wurde von den Geleifen gejchleu- 
dert und zertrümmert. Der Yahrgä- 
fte, die wie Kraut und Rüben durchein- 
ander gerüttelt wurden, bemächtigie 
fich eine hochgradige Aufrequna. Eine 
Anzahl Perfonen wurde mehr ober 
minder fchwer verleßt. 


Schwer verlegt wurden, joweit biß- | 


ber ermittelt werden konnte: 

MW. Cooperman, Nr. 78 Wallace 
Str.; Verlegungen am Kopfe. 

James M’Cal, Nr. 141 Halfteo 
Str.; Armmunden und Hautabichür- 
fungen. 

Angelo Sollavano, Nr. 330 Ded- 
plaines Str.; Verlegungen am Kopfe. 

9. 3%. WUlbermethy, Nr. 1065 Weit 
Madifon Str.; Verlegungen am linfen 
Bein. 

2. Sternberg, Nr. 268 ®. 12. Str.; 
Schnittmunden am linfen Arm und 
Hautabfhürfungen am linfen Bein. 

13 der Greifmagenführer merkte, 
daß die Bremfen den Dienst verfagten, 
tief er den Pafjagieren eine Warnung 
zu. Die Fahrgäfte ftürmten in milder 


Ihlagen hat. ch bin überzeugt, daß er | Haft nach den angehängten Perfonen- 


nicht gefallen märe, wenn die Stüß- 
pfeiler auf der Stübflähe gründlich 
bermauert worden mären. Das war 
aber nicht der Fall. Wäre das gefche- 
ben, ehe der Bindebalfen angebracht 
murde, jo hätte das Unglüd, meiner 
AUnfiht nad, nicht gefchehen fünnen. 
DVerdäctig ift auch, daf die Beamten 
der Wm. Grace Company die Un- 
alüdsftätte durch Arbeiter abfperren 
ließen und einer Unterfuhung alle 
möglichen Hinderniffe in den Meg. Ie- 
gen. &3 wird uns jchmer fallen, ver- 
brecheriiche Nachläffigfeit nachzumei- 
fen, da wir nicht einmal die Adreffen 
von Zeugen erlangen Tonnten.” 
— —— 
“uf den Tod verlegt. 


John Johnſon in Evanſton brutal mißban— 
delt. 

Der Zementirer John Johnſon, Nr. 
1318 Waſhington Ave., Evanſton, ge— 
rieth geſtern Abend gegen acht Uhr an 
Devon Ave. und Clark Str. mit zwei 
Männern in Streitigkeiten, in deren 
Verlauf er von einem ſeiner Gegner 
niedergeſchlagen wurde. Er fiel mit 
dem Kopf auf einen Prellſtein und er— 
litt einen Schädelbruch. Seine An— 
greifer entkamen und wußten ſich bis— 
lang ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Der Mißhandelte fand Aufnahme 
im Alexianer -Hoſpital, wo fein Zu: 
ſtand als hoffnungslos bezeichnet wird. 
Man glaubt nicht, daßArbeiterzwiſtig— 
keiten die Veranlaſſung zum Streite 
waren, wodurch aber letzterer verur— 
ſacht wurde, konnte nicht ermittelt wer— 
den. Die Polizei ſetzt alle Hebel in 
Bewegung, um Johnſons Angreifer 
dingfeſt zu machen. Der Mißhandelte 
iſt 38 Jahre alt. 


Zelet die „Sonntagpoft« 


Lokal⸗Option. 


Die hieſigen amerikaniſchen Prediger wollen 
für de Annahme einer ſolchen Vor— 
lage eintreten. 


Eine Anzahl hieſiger anglo-ameri— 
kaniſcher Prediger hielt heute in der 
Erſten Methodiſtenkirche eine Ver— 
ſammlung ab, in welcher ſie beſchloſſen, 
mit vereinten Kräften für die Annah— 
me einer Lokal-Optionsvorloge in der 
nächſten Sitzung der Stacrsgeſetzge— 
bung einzutreten. Oliver W. Stewart, 
das prohibitioniſtiſche Mitglied der 
Legislatut, nahm auch an der Ver— 
ſammlung theil und erging ſich des 
Längeren über die Lokal-Optionsvor— 
lage, die er in der letzten Sitzung der 
Legislatur eingebracht hatte und die 
von dem einſchlägigen Ausſchuß des 
Hauſes günſtig einberichtet worden 
war. Nach der Verſicherung des Herrn 
Stewart wird die Vorlage in der 
nächſten Sitzung der Staatsgeſetzge— 
bung zum Geſetz erhoben werden. 

— + — — 


Bei der Arbeit verungiückt. 


Der in den Anlagen der Lokomotiv— 
und Waggon-Reparaturwerkſtätte der 
Chicago und Northweſtern-Eiſenbahn, 
ar Kinzie Str. und 42. Xpe., ange: 
ftellte Mafchinenbauer John E. Parts 
war heute Vormittag auf einer Leiter 
zur oberen Wölbung des Keffels einer 
Lofomotive hinaufgeftiegen, um denjel- 
hen genau zu befichtigen. Beim Ab- 
ftieg rutfchte die Leiter an der Ian- 
dung des FKeffela nach einer Seite. 
Parks glitt ven der oberften Sprofje 
und ftürzte fo unglüdlich herab, daß 
er fchmwerverlegt vom Plage getragen 
wurde. Er fand im Wlertaner-Hofpi- 
tal Aufnahme Die ihn dort beban- 
delnden Merzte erklären feinen Zuftand 
als fehr beventlih. Parks ift im Ge- 
rg Nr. 135 Seminary Aue. mohn- 

aft. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Dig un Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 
| 


wagen, oder aber jprangen ab. m 
nächſten Augenblid aber erfolgte ber 
Zufammenftoß. Der Kuticher bes 
Fuhrmwert3 hatte feine Ahnung von der 
drohenden Gefahr gehabt, da er Tonft, 
wenn er fich beeilt hätte, leicht hätte 
ausbiegen können. 

Einen betrüblichen Abſchluß fand 
geſtern Nachmittag eine polniſche 
Hochzeit im Gebäude Nr. 47 Bunker 
Straße. Als ſich die Neuvermählten, 
Joſeph Gonzila und Frau, von ihren 
Gäſten verabſchiedeten, brach die Ve— 
randa zuſammen, und zwanzig Perſo— 
nen ſauſten aus einer Höhe von zwölf 
Fuß in die Tiefe. Von Nachbarn 
wurde die Polizei benachrichtigt und 
die Feuerwehr alarmirt. Die Mehrzahl 
der Verunglüdten war mit unerhebli- 
chen PVerlegungen davongefommen. 

Schmer verlegt wurden: 

Katharina Alzminsti, Nr. 45 Bun: 
ter Straße; Kopfiwunden und Haut- 
abſchürfungen. 

Joſeph Gonzila, Nr. 47 Bunker 
Straße; Hautabſchürfungen. 

Fra Roſa Gonzila, Nr. 47 Bun— 
ker Straße; Armbruch und Verletzun— 
gen am Rücken. 

John Karona, Nr. 446 Clinton 
Straße; Knöchelbruch und Verletzun— 
gen am Kopf.” 

Kohn Mazus, zwei Jahre alt, Nr. 
57 Bunter Straße; Schädelbrud und 
ſonſtige ſchwere Verlegungen. 

Frau Mary Mazus, Nr. 57 Bunker 
Straße; Hüftenverrenfung und 
Beinbruch. 

Stanislaus Neposki, Bunker und 
Canal Straße; 
Hautabſchürfungen. 

Anna Pozinski, Nr. 72 Fry Str.; 
Hautabſchürfungen und Schnitt— 
wunden. 

Frau Mary Mazus 
wurden bewußtlos unter den Trüm— 
mern vorgezogen. Das Kind ruhte 
am Buſen der Mutter. Beide wurden 
in einer Ambulanz nach Hauſe ge— 
ſchafft, wo die Frau erſt nach einer 
Stunde das Bewußtſein wiedererlang⸗ 
te. Die Neuvermählten werden längere 
Zeit das Bett zu hüten gezwungen 
ſein. Die junge Frau iſt ſchwer, aber 
nicht lebensgefährlich verletzt worden. 

Des ungewöhnlich ſtarken Straßen— 
bahnverkehrs und des fürchterlichen 
Gedränges im Lincoln Park ungeach— 
tet, waren geſtern verhältnißmäßig 
nur wenige Unfälle zu verzeichnen. Ein 
Knabe hauchte unter den Rädern eines 
Straßenbahnwagens ſein Leben aus, 
und zwei Männer wurden von Zügen 
überfahren und getödtet. 

An Van Buren und Lincoln Straße 
wurde geſtern der ſechsjährige Harry 
Eggerſon, Nr. 678 W. Van Buren 
Straße, von einer Irolley-Car über- 
fahren und getöbtet. Der Motor: 
führer war, ziwifchen PBaffagiere ein- 
gezwängt, nicht im Stande gemefen, 
rechtzeitig die Bremfen in Anwendung 
zu bringen. 

Der Eisfahrer Peter Johnfon, 45 
Jahre alt, Nr. 1258 Kenfington pe. 


wohnhaft, wurde geftern an.ber 127. | 


Straße von einem Zuge der Michigan- 
Zentralbahn überfahren und getöbtet. 

Harold MW. Berry, deffen Moreffe 
nicht ermittelt werden fonnte, tmurbe 
an Garfield Boulevard von einem Gü: 
terzuge der Bennfylvania-Bahn erfaßt 
und zu Tode ‘geräbert. 

An W. Madiſon Straße wurde der 
zwölfjährige Joſeph C. Hull, Nr. 812 
Waſhington Boulevard, von einem 
Kabelbahnzuge über den Haufen ge— 
fahren und etwa 50 Fuß weit mitge— 
ſchleift. Er erlitt Schnittwunden und 
Hautabſchürfungen, wird aber voraus⸗ 
fichtlich genefen. 2 

Im-Gebränge im Lincoln Park ge- 
tieth Frau Mary Ratbenomw, Nr. 310 
Welle Straße, zu Falle und verrentte 
fih den Knöchel. 

Frau 3. A. White, Nr. 2209 Afb- 
land Abe., bradh im Gedränge im Lin- 
coln Part ohnmächtig zufammen: Sie 
murde nah der Mohnung ihrer 
Schiiegertohter, Nr. 411 Webſter 
Ave. geſchafft. 

An Jadfon Boulevard und State 
Straße murbe U. %. Wilfins, London, 
Ont., pon-einem von Yohn Fucif, Nr. 


Hüftmunden und | 


und Sind | 


801 Saimyer Ape., gelentten Kraftwa- 
gem über den Haufen gefahren. Er er: 
itt ſchwere Hautabſchürfungen. 

‚Der. 13jährige Ray Ealer, Nr. 342 
55. Str., wurde geftern hinter ber 
Scheune Nr. 5532 Monroe Str. be- 
mwußtlos aufgefunden. Er hatte einen 
Schäbelbrud erlitten und feine Hände 
mwiefen Brandivunden auf. Während 
der Fahrt nad) dem Hofpital ftarb der 
Knabe. Nachforfchungen ergaben, daß 
er mit Frant, dem Sohne von Frant 
9. MeWhorter, dem Befiter des Calu- 
met = Cafe, 39. Str, und Cottage 
Grove Ape., auf dem Dach der Scheu: 
ne gefpielt hatte. Die Polizei ermittel- 
te, daß Frank in der elterlichen Wob- 
nung, Nr. 5532 Monroe Xpe., frant 
darnieberlag. Seine Eltern. gaben an, 
daß er, vor Schred bebend, nach Haufe 
gefommen jei. Seine Hände feien ver- 
brannt gemefen, er habe aber nicht an- 
geben können, wie er zu den Verleun- 
gen gefommen fei. 

Die Polizei ift der Anficht, daß die 
Knaben auf dem Dache der Scheune ei: 
ven geladenen eleftrifchen Draht be- 
rührten und einen fo heftigen eleftri- 
Then Schlag erlitten, daß fie vom Da- 
che fielen. Frank eilte dann wahrſchein— 
lich, noch halb betäubt, nach Hauſe, oh— 
ne ſich weiter um ſeinen Spielkamera— 
den zu kümmern. 

Der zweijährige Wm. Broman, Nr. 
1764 W. 12. Str., welcher am Don— 
nerſtag von einem Stuhle fiel und ei— 
nen Schädelbruch erlitt, ſtarb geſtern 
in der elterlichen Wohnung. 


Mehrere Perſonen verletzt. 


Sie verunglückten infolge des Zuſammen— 
ſtoßes zweier Straßenbahnwagen. 

An Desplaines und Lake Str. ſtieß 
heute Morgen ein Milwaukee Ave. 
Kabelbahnzug mit einer Lake Str.⸗ 
Trolleycar zuſammen, bei welcher Ge— 
legenheit zwei Paſſagiere verletzt wur— 
den. 

Die Verunglückten ſind: 

Andrew Zmick, Nr. 1012 N. Hoyne 
Ave.; Schädelwunden und Hautab— 
ſchürfungen an der linken Seite un. 
am Arm; wahrſcheinlich auch innerlich 
verletzt. Er fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital, wo ſein Zuſtand für 
bedenklich gehalten wird. 

Yohn Scanlon, 37 Yahre alt, wohn- 
haft Nr. 37 Thomas GSir.; rechter 
Arm zermalm: und Hautabfchürfun- 
gen am Rüden. Befindet fich in feiner 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 

Beide Straßenbahnwagen waren 
arg befchäbiqt worden. Der Unfall 
hatte eine einftündige Verfehrsjtodung 
auf den in Mitleidenfchaft gezogenen 
GStreden zur Folge. 

Als der Greifmwagenführer W. U. 
Snybder, der den Kabelbahnzug be= 
diente, einfah, daß der Zufammenftoß 
unvermeiblich fei, rief er den Paffagie- 
ren eine Warnung zu. Viele der Fahr: 
| gäfte fprangen ab und entgingen twahr- 
ſcheinlich ernſtlichen Verletzungen. 

Snyber hatte, ald der Kabelbahn- 

| zug bie fchiefe, vom Desplaines Str.⸗ 
Viaduft Hinunterführende Ebene er- 
reichte, die Bremfen in Anwendung 
gebracht. Diefe aber ermiefen fich als 
wirkungslos. Der Kabelbahnzug 

| prallte mit folder Wucht. gegen die 

| Trolleycar, daß lehtere faft umtippte. 
Die vordere Plattform. der Trollegcar 

| wurde zertrümmert und ber. ?yenber, 
fomwie das Schußhrett des Greifmagens 
murben zerfplittert. 

Motorführer G. 8. Walter” hatte 
gleihfalla die Fahrgäſte gewarnt, ſei— 
nen Poſten aber nicht verlaſſen. Er 

wurde gegen die Thür der Car geſchleu⸗ 
dert und erlitt leichte Verletzungen. 

Mehrere der Fahrgäſte hatten gleich— 
falls leichte Verletzungen erlitten, be⸗ 
| gaben fich aber, nachdem ihre Wunden 

verbunden worden waren, ohne fremde 
Hilfe nah Haufe. 

Der Zuftand von Zunid und Scan- 
Ion mirb als nicht bejorgnißerregend 
bezeichnet. 


Im Fahrſtuhl zerquetſcht. 


Der 64 Jahre alte Hermann Preichel veruns 
glüdt. 


Der 64 Kahre alte Hermann Prei- 
chel erlitt heute im Fahrjtuhl des Ge- 
bäudes 132 Market Straße fo jchmere 
Verlegungen, daß er faum mit dem 
Leben daponfommen dürfte. Er war 
damit befchäftigt, die Mafchinerie auf 
dem Grunde des YFahrjtuhlfchachtes zu 
len, alö er bemerkte, daß der Fahr: 
ftuhl felbit fich Iangfam zu fenten be- 
gann. Der Unglüdlide, der mohl 
wußte, mas feiner barrte, drücdte fi 
fo dicht wie möglich gegen die Wand. 
Der Tyahrjtubl, in dem fich zur Zeit der 
Führer nicht befand und der fih aus 
noch nicht aufgeflärter Urfache in Be— 
wegung geſetzt hatte, flemmte Preichel 
berart zmwifchen fich und die Wand bes 
Schadhtes ein, daß ber alte Mann in- 
nerlich fchwer verlegt murde. Man 
[haffie ihn nach dem Alerianer-Hofpi- 
al. 


— —2——ñ—“⸗— — 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den Bezugsquellen 14. Str. Chi⸗ 
cago Abe. und Lake View von ein— 
wandsfreier, das aus den Bezugsquel⸗ 
Ien €. Harrifon-Saugftelle, Harrifon 
Str. und Roger Part dagegen bon 
verbächtiger Beichaffenheit. Von der 
Station.in Hode Park war feine Bro= 
be eingelaufen. 

nn 

* In dem Befinden bes Polizijten 

Dennis Tiggerald, der am Samftag 
von dem Neger John Yohnfon nieber- 
geichoffen wurde, hat fich eine fo er= 
freulihe Wendung zum Beflern -nge- 
ftellt, " daß bie Werzte jegt Hoffnung 
haben, ihn am Leben erhalten zu fön- 
nen. 
.* Der Verband der Veteranen de 
4. llinoifer freiwilligen Kavallerie: 
Regiments eröffnete heute Vormittag 
im Sherman Houfe feine —— 
ſammlung. Nur dreißig Miitglieder 
antworteten beim Namensaufruf; im 
Ganzen werden einhundertundfünfzig 
erwartei. 


Irrenhauſes Verwendung finden. 


ey 


— 


Yerzögerung droht. 


Die ftädtifden Kanalifirungs-Ar- 
. beiter ftreifen. 


Der Yanglanal längs deB Sees. 


Gefhäftsführer Smith tritt fein Amt in 
Dunning an. — Ald. Soreman über die 
Straßenbahn = frage. — Reynolds wei 
nichts von Eafhins Yeben-Derdienften. 


An dem Bau des Yyangfanales, wel: 
hen die Stadtverwaltung auf ber 
Sübfeite längs des Sees, bezw. längs 
des Sadjon Parks, anlegen läßt, und 
ber bereit bis zur 67. Straße firtig- 
geftellt worden ift, wird geftreift. Nady- 
bem bereit3 in voriger Woche die Mau= 
rer die Arbeit niedergelegt hatten, Ha= 
ben heute auch die 180 Erbarbeiter :hre 
Ihätigkeit eingeftellt, welche an bem 
Kanal befchäftigt waren. E3 find ncd 
etwa 2,500 Fuß von dem Kanal zu 
bauen, und bisher hat man in jebem 
Monat 800 Fuß fertig befommen, die 
Anlage hätte demnach fpäteftens bis 
zum nädjften Frühjahr ganz fertig 
werden follen. Borjteher Blodi von 
der Abtheilung für öffentliche Arbei- 
ten fagt, fie werde auch fertig wer- 
den. Falls die Maurer nicht arbeiten 
wollten, merde man die Wände bes 
Kanals mit einer Zementmifchung ver- 
leiden lafjen, und für die ftreifenden 
Kanalgräber werde fich nöthigenfalls 
auch Erfaß finden. 

Herr George PB. Smith, der auf 
Grund feiner von ihm mit Auszeid)- 
nung beitandenen Zipildienftprüfung 
zum Gefchäftsführer für die County 
anftalten in Dunning ernannt worden 
ift, hat feinen Poften heute angetreten. 
Am Mittwoch wird in Dunning mit 
der Arbeit an den acht Cottages begon= 
nen twerben, deren Errichtung beichlof- 
fen worden tft, bamit in der Irren— 
und in ber Armen - Abtheilung mehr 
Raum gewonnen werde. m drei bon 
den Cottage werden Schwindjucht3- 
franfe untergebradht werden und in 
den anderen fünf Infalfen des Armen» 
und des Irrenhaufee. Das jeht zur 
Unterbringung der Schmwindfuchts- 
franten dienende Gebäude wird in Yus 
funft ala Hofpital für die Anfaflen des 


Dem Raudinfpettor Schubert ift zu 
Ohren gelommen, daß auf der Weit: 
feite ein Gauner fein Wefen treibt, der 
fih Gefchäftätreibenden und Yabrilans 
ten unter dem Namen bes Hilfs-Jn» 
fpeftor8 Palmer vorjtellt und Gelb 
bon ihnen zu erpreflen fucht. Die Po- 
lizei iſt hierbͤn in Kenntniß geſetzt 
worden und fahndet auf den Patron. 

Hilfs⸗Schulſuperintendent Meegan 
hat über die öffentlichen Abendſchulen 
und deren Beſuch ein reiches ſtatiſti— 
ſches Material geſammelt, welchem die 
nachſtehenden Daten und ſonſtigen An— 
gaben entnommen ſind. Die Erhebun— 
gen, welche Herr Meegan angeſtellt hat, 
erſtrecken ſich auf die Jahre 18891 - 
1892 bis 1902—1903. Am zahlreich⸗ 
ften ift der Befuch der Abendichulen 
im Jahre 1894—95 gemefen. Er jtellte 
fin damald3 auf durchgängig 6883 
Köpfe, und die Koften des Unterrichts 
beliefen fich abenblih auf $0.166 für 
jeden Schüler. In den nädhjitfolgenden 
Sahren war der VBefuch jchmwächer, und 
die auf den einzelnen Schüler entfal- 
enden linterricht3foften waren entfpre- 
chend höher. Ym vergangenen ahre 
wurden bie Abenbfchulen durchichnitt- 
lich allabendlich von 5650 Perfonen be- 
fuht, und die Koften des Unterrichtes 
bezifferten fich auf $0.154 per Kopf 
und Abend. 

Ald. Foreman gibt derllebergeugung 
Ausdrud, es fei eher zu befürchten, 
daß der Stabtrath in der Straßen- 
bahnfrage noch geraume Zeit hindurch 
garnichts, ald daß er übereilte Schritte 
in berfelben thun merbe. Daß be 
Müller-Bill der Bürgerfchaft zur Ab- 
ftimmung unterbreitet imerden follte, 
bamit ift auch Herr TForeman einper- 
ftanden. Aber, meint er, man follte 
erdlih audh den Straßenbahn-Gefell- 
fhheften einen Vertragsentwurf vorle— 
gen, um Klarheit darüber zu erhalten, 
ob e3 den Korporationen überhaupt um 
die Erneuerung ihrer Privilegien zu 
thun ift oder ob diefelben den gegen= 
märtigen ungemwiffen Zuftand auf un- 
beftimmte Zeit aufrecht zu erhalten fu= 
hen mollen. _ 

Keſſel-Inſpektor Blaney und Inge— 
nieur Wilcox von der Abtheilung für 
Keſſel- und Rauch-Inſpektion unter— 
ſuchten heute die Keſſel-Einrichtung, 
welche die Hammond Packing Co. in 
ihren neuen Anlagen im Schlachthaus— 
bezirk hat herſtellen laſſen, ohne der 
Vorſchrift gemäß die Pläne dafür vor— 
her Herrn Blaney unterbreitet zu ha— 
ben. Man hatte eigentlich gute Luſt, 
dieſer Unterlaſſung wegen die Anlage 
zeitweilig zu ſchließen, da aber hier— 
durch in erſter Linie die zwei Tauſend 
Arbeiter der Firma benachtheiligt wor— 
den wären, und da es ſich außerdem 
zeigte, daß an den Keſſeln nichts aus— 
zuſetzen iſt, ſo wurde von dem geplan—⸗ 
ten : Verfahren Abſtand genommen. 
Kur eine Darre in der Kunjtbünger- 
fabrif, melche fich ald brüchig ermieg, 
muß durch eine neue erfegt werden. 

Gefundheit3 - Kommiffär Reynolds 
erklärt, ed jeien ihm amtlich nody feine 
Anfhuldigungen gegen den  TFleifch- 
Inſpektor Caſhin zur Kenntniß ge— 
bracht worden, und ſo lange das nicht 
geſchehe, fügt er hinzu, könne er auch 
nicht gegen den Mann vorgehen. Der 
Mayor hegt den dunkeln Verdacht, daß 
die Anſchuldigungen gegen Caſhin ei⸗— 
nen politiſchen Hintergrund haben. Es 
ſei ihm neulich ein Schreiben zugegan⸗ 
gen, welches allerlei Klagen und Be— 
ſchwerden über die Amtsführung des 
Dr. Reynolds enthalten habe, zugleich 
aber bie Aufforderung, er möge doc 
den Brofeffor Jordan von der Ehica- 
goer Univerſität zum Geſundheits— 
Kommiffär ernennen. Wenn es nicht 
um dieſe Empfehlung geweſen wäre, 
hätte er den Anklagen mehr Aufmerk⸗ 


— * Aa Saiten, * * 8* Br: . 
ENT 
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ſamleit geſchenkt. Die Wiederernen⸗ 
nung des Dr. Reynolds, melde er 
eigentlich für heute Abend im Sinne 
gehabt, wird übrigens der Mayor we— 
gen der Caſhin-Geſchichte doch bis 
auf Weiteres noch verſchieben. 

Die Behörde für Iofale Verbefferun: 
gen bat nunmehr den Kontrakt für die 
Neupflafterung der Milmaufee Ape., 
bon Chicago bis Afhland Ave., endail- 
tig an die Citigens’ Conftruction Eo. 
vergeben, deren Angebot um $2,137 
niedriger ift, al3 das feiner Zeit zu-> 
rüdgemwiejene der Sadley Co. Die gan- 
zu, Arbeit fol $64,872 toften. 

Der Zentennarfeier megen hat ber 
GCountyrath heute feine Gejchafts- 
Sigung. fofort nah ihrer Eröffnung 
bi3 zum Mittrmod) vertagt. Am Mitt: 
mod fol nun aber die Vergebung ber 
Kohlenktontratte beitimmt erfolgen, 
und zwar an bie firmen Healy & Eo., 
Eonnery & Eo. und Bater Bros. 

Mie Sekretär Sampfell vom Bun- 
besfreiägericht, der befanntlich aud) ei- 
ner von den Banferottverwejern der 
Union Traction Eo. tft, heute befannt 
gibt, wird Richter Grofcup am TFrei- 
tag hierher zurüdfehren und no am 
jelben Tage eine wichtige Beiprechung 
mit den Banferottverwefern und ihren 
Anwälten abhalten. 

— —— — 
ſKonvent der Feuerbekaämpfer. 


zeuerwehrchef Muſham aus der Verſamm⸗ 
lung zur Brandſtätte gerufen. 

Die Jahresverſammlung der „Na 
tional Fireman's Aſſociation“ wurde 
heute Vormittag von ihrem Präſiden⸗ 
ten George C. Hall zur feſtgeſetzten 
Stunde, um 11 Uhr, im Sherman 
Houſe zur Ordnung gerufen. Sekre— 
tär D. W. Gillen hatte ſoeben die Jah— 
resberichte der Beamten verleſen, und 
dem Feuerwehrchef Muſham wurde 
das Wort zu einer Anſprache an 
die Verſammlung ertheilt. Faſt im 
nämlichen Augenblicke ſtürmte ein hie— 
ſiger Feuerwehrmann in den Saal und 
überbrachte ſeinem Chef die Meldung, 
ein Generalalarm ſei zur Bekämpfung 
der Flammen in den Anlagen ber 
Standard Varniſh Co., 26. und Dear⸗ 
born Straße, erlaſſen worden. Im 
Nu waren Chef Muſham und der Bote 
draußen aus dem Saale. Wenige Se— 
kunden darauf jagten ſie ſchon im 
ſchnellen Buggy nach der Brandſtätte. 
Die Anweſenden ſchauten verdutzt 
einander an. Daß Herr Muſham ſo 
ganz ohne Abmeldung und ohne jede 
Zeremonie davongeeilt war, kam ihnen 
doch etwas ſonderbar vor. Als ſie aber 
aus dem Munde ihres Präſidenten den 
Anlaß zu dieſer Flucht des Chicagoer 
Feuerwehrhäuptlings vernahmen, da 
brachten ſie ihm als Zeichen der Aner— 
kennung ein dreifaches Hoch aus. Nicht 
wenige der auswärtigen Delegaten be— 
gaben ſich nun auch eilig nach der 
Brandſtätte, um dort die Chicagoer 
Feuerwehr in voller Thätigkeit zu 
ſehen. Die Verhandlungen in der 
Jahresverſammlung wurden heute 
Nachmittag fortgeſehzt; ſie werden auch 
morgen noch ſtattfinden. 


Abenteuer eigener Art. 


Fred Robinſon von Räubern mißhandelt. 


Den Angaben der Polizei gemäß 
ſind Verbrecher aller Art aus anderen 
Städten nach Chicago gekommen in 
der Erwartung, während der Zenten— 
nialfeier hier mühelos Beute zu ergat— 
tern. In dieſer Hoffnung haben ſie 
ſich anſcheinend nicht getäuſcht. 

Heute früh wurde Fred Robinſon 
von Waſhington Heights an Polk und 
State Straße von drei Wegelagerern 
überfallen und, ala er Widerſtand lei— 
ſtete, niedergeſchlagen, vermöbelt und 
um feine goldene Uhr nebſt 810 in 
Baar erleichtert. Die Raubgejellen 
entfamen. Yhr Opfer erftattete in der 
Bezirfämahe an Harrifon Str. Mel- 
dung. 

——— — 
Angeblicher Bigamiſt. 


Gegen George B. Selma, deſſen 
Aufenthaltsort angeblich unbekannt 
iſt, wurde heute im Superiorgericht 
von Frau Lizzie Kunciker-Selmer eine 
Scheidungsklage eingereicht. Die Frau 
behauptet darin, von Verwandten ihres 
Mannes Set fie vier Wochen nach ihrer 
bier am 6. März 1895 erfolgten Ber- 
heirathung davon benachrichtigt mor- 
ben, daß ihr Mann von feiner erften 
rau noch nicht gefchieben jei. Selmer 
hätte ihr, auf Befragen hin, fein Ber- 
gehen geftanden und erflärt, er werde 
feine Schuld dadurch fühnen, daß er 
mittello8 in die Ferne ziehe. Das 
hätte er auch am nädften Tage ge: 
than; feitbvem hätte fie nicht ein Ster- 
bensmwörtchen mehr von ihm gehört. 

een 

Chinueſiſcher Waſchonkel ver⸗ 

unglüdt. 


Beim Verfuche, mit Bünbeln bela: 
den von einem Kabelbahnzuge der Ma= 
bifon: Str.-Linie an California Ave. 
abzufpringen, glitt Heute der chinefifche 
Mäfchereibefiger Moy Com, Nr. 1264 
MW. Late Str., aus und fiel zmwifchen 
Greif- und Perfonenwagen. Der Ver- 
unglüdte, welcher bemußtlo8 war und 
arge Verlegungen erlitten bat, fand 
Aufnahme im County=-Hofpitale. 


— — 


* Die elf Mitglieder der Heilsar— 
mee, tele vorgeltern an der State 
und Quinch Straße unter der Anflage 
verhaftet worden waren, durch ihre 
Ermedungsverfammlung, die fie auf 
dem Bürgerfteig abhielten, den Verkehr 
gefperrt zu haben, wurben heute dem 
Richter Caverly vorgeführt,” der den 
Fall auf das Erfuchen der Heulmeier 
dann auf den 6. Oktober verfchob. Die 
Gefellfehaft hatte während der ganzen 
Nacht in ihren Zellen pfalmirt, fodak 
die anderen Gefangenen faum einen 
Augenblid Rube hatten. 

— — — — 

— Gegen den Beruf. — „Aber wes⸗ 
balk mollen Sie denn nicht Mitglied 
der sriedenäliga merben?" — „Das 
geht gegen meinen Beruf; id Bin 
Schlachtenmaler.“ 
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: Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich aus genommen Sonntags. 
Oexausgebet: Tux antppos — coupaur 


MWendpoſtꝰ· Gebãude, 178. 176 Filth Ave. 
Ede Men Strabe. 
SHIOAGO 


Be > ILLINOIS. 
Zelephon: Main 1497 uud 1493. 


jeder Ruutmer, frei in’s Haus geliefert, 1 
der Gonr.tagpoft. 26€ 
Zäbrlib, im Boraus bezaplt, in den Mer. 
Staaten ei 


wecond class 


Kahl und troden. 


Die Nüchternheit des ameritanifchen 
Lebens, um feinen fchärferen Ausbrud 
zu gebrauchen, fällt nachgerade jogar 
ben handwerksmäßigen Lobrednern 
und Prahlern auf. So kann 
ſelbſt die „lokalpatriotiſche“ Preſſe 
Chicagos nicht beſtreiten, daß die 
Veranſtaltungen, welche dieſe „Wun— 
derſtadt“ zur Feier ihres angeb- 
lich hundertſten Geburtsſtages ge— 
troffen hat, einen geradezu ſchä— 
bigen Eindruck machen. Außer der un— 
vermeidlichen Flagge in der bis zum 
Ueberdruffe befannien Anordnung er= 
. blidt man feinen Feitfhmud an den 
Geichäftshäufern, und da vieleGebaubde 
überhaupt nicht „Deforirt“ find, fo fieht 
das Ganze unfertig, vermahrloft und 
Tächerlih aus. Auch das jogenannte 
Feitprogramm erinnert mehr an bie 
. landesüblichen County Fair3 und ihre 

Side Shows, als an eine gefchichtliche 
Gedädhtnißfeier. Auf den an und für 
sich quten Gedanten, das bunte Völfer- 
gemijch der jungen Weltftabt zur Ent- 
falung zu bringen, ift der Feſtausſchuß 
jo fpät verfallen, daß er nicht mehr hat 
verwirklicht werden können. So be— 
gnügt ſich denn das Volk damit, die 
zahmen Indianer anzuſtaunen, die für 
die Gelegenheit beſonders abgerichtet 
worden ſind und ſich wieder als 
„Wilde“ verkleidet haben. Im Uebri— 
gen muß die Stadt Chicago ſelbſt 
abermals als die „Hauptattraktion“ 
herhalten. 

Gerade deshalb aber haben ſich nicht 
wenige Leute die Frage vorgelegt, ob 
dieſe Stadt wirklich ſo anziehend iſt, 
wie ſie häufig geſchildert wird, oder 
wie ſie eigentlich ſein ſollte. Daß ſie 
mehr als zwei Millionen Einmwo.ner, 
die arößten Schlachthäufer der Welt, 
unzählige Fabriken, viele Wolfenicha= 
ber und Riefenbazaare hat, ijt ja allers 
bings richtig, doch fehlt ihr troß alle- 
bem ber wahrhaft großjtädtifche Cha- 
rate. Die meiften Straßen Jind 
Tchleht gepflaftert und grauenhaft 
Ihmutig. Den Brüden laßt fi nur 
ihre abſtoßende Häßlichkeit nachrüh— 
men. Ein einheitliches Schönheitsbild 
bieten ſelbſt die Boulevards nicht, weil 
ſich neben ſehr ſtattlichen Wohnhäuſern 
überall reizloſe Miethskaſernen und 
leere Bauſtellen vorfinden, die mit 
Blechkannen und Kehricht „angefüllt, 
mit Unkraut überwachſen und mit den 
Schildern der Grundeigenthumshänd— 
ler verziert ſind. Die wenigen’ üffent- 
lichen Gebäude, die nicht häßlich ſind, 
kommen entweder wegen ihrer Lage und 
Umgebung nicht zur Geltung, oder find 
mit einer dien Rußſchicht bedeckt, die 
ihnen das Anjehen des Verfalles gibt. 
Für die Theater hat man feine Monu- 
mentalbauten gejhaffen, jondern man 
bat fie meiftens auch äußerlich auf rein 
geihäftliche Grundlage aeftellt und fo- 
gar mit Verfaufsläden auägeftattet. 
Nicht einmal die Parks, die immerhin 
Dafen in der Wüſte find, haben mit 
bem Wahsthum der Bevölferung 
Sähritt gehalten. ITroß des viel nrö- 
beren MWohlftandes ihrer Bürger fann 
fi alfo die Stadt Chicago mit den 
Hauptftäbten Europad nicht entfernt 
vergleichen. Sie ift lediglich eine fahle 
Merkftätte, in der emfig aeichafft 
tmird, die aber menia MWohnliches, An 
heimelndes oder gar Anregendes bejigt. 

Der jchlehten Verwaltung allein 
fann man für die unbeftreitbare Reiz- 
Iofigfeit Chicagos und aller anderen 
amerikaniſchen Großſtädte nicht bie 
Schuld beimeffen. Eine ungewöhnlich 
gute Verwaltung fünnte allenfalls bie 
Straßen jauber. halten und ben 
ſchlimmſten Gemeinſchäden ſteuern, 
aber ſie könnte nichts für die Verſchö— 
nerung thun. Beiſpielsweiſe würde 
ihr ſchwerlich geſtattet werden, an die 
Stelle der eiſernen Schwebegerüſte, 
welche die Flußarme überſpannen, 
künſtleriſch ausgeführte Brücken zu ſe— 
tzen. Desgleichen würde ſich ein furcht⸗ 
bares Wuthgeſchrei erheben, wenn die 
Stadt ſich anmaßte, in die geheiligten 
Rechte der Grundbeſitzer einzugreifen 
und ihnen vorzuſchreiben, was und wie 
ſie in den einzelnen Straßen bauen 
ſollen. In der Demokratie kann Je— 
dermann mit ſeinem Eigenthum ma⸗ 
chen, was er will, und „äfthetifche” 

- Rüdfichten find dem Gejete völlig uns 
befannt. Die Gerichte würden ben 
Bürger fhügen, dem der Stabtrath 
verbieten wollte, fein Grundftüd nad 
feinem eigenen Belieben auszunligen 
und etwa in ber ſchönſten Wohnungs⸗ 
gegend ein billiges Miethsgebäude zu 
errichten. An öffentliche Geldaufiwen- 
dungen für „nuglofe” Zwecke iſt voll⸗ 
enb3 nicht zu benfen. Die Steuerzab- 
fer würden fofort Einhaltsbefehle er- 
iwirfen, wenn bie ftäbtifchen Behörden 
fich beitommen ließen, fchöne Brunnen 
ober fonftigen Yirlefanz anzulegen, 

Daß eine Maffe Geld durch Tiederliche 

Wirthſchaft vergeudet wird, läßt 

am Ende nicht verhindern, aber für 
bloße Verſchönerungszwecke darf es 

unter keinen Umſtänden verausgabi 
werden. 

Was die europäiſchen Städte kunſt⸗ 
ſinnigen Fürſten zu verdanken haben, 
die auf den Glanz ihrer „Reſidenz“ be⸗ 
dacht waren und noch find, müßte hier- 
zulande durch reiche und gemeinfinnige 
Privatleute gefchaffen werben. An Tol- 
chen ift ja auch fein Mangel, aber fie 
baben e& bis jet vorgezogen, . ihre 

Schenkungen ben liniverfitäten und 
ſonſtigen Bildungsanſtalten zuzuwen⸗ 
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den. Vielleicht werden ſie in Zukunft 
die Nothwendigkeit einſehen, in das 
allzu trockene und proſaiſche amerika⸗ 
niſche Leben etwas mehr künſtleriſche 
Anmuth hineinzutragen. 


Wie vor taufend Jahren. 


Am Samftag por vierzehn Tagen 
wurde in ber Nähe von Santa Clara, 
Franklin County, im nördlien Nem 
Yorf, ein Mann Ramens Orlando B. 
Derter aus dem Hinterhalte erfchoi- 
fen. Morbthaten fommen leiber bier- 
zulandbe_fo häufig vor, daß die einzelne 
faum Beachtung findet, und bejondere 
Umftände dazu gehören, wenn fie all- 
gemeines ntereffe ermeden fol. Das 
Lehtere gilt aber für den Derter- 
Mord. 

Der Ermordeie war Millionär — 
und das allein genügt für fehr Diele, 
den Mord „intereffant“ zu maden — 
und ber Beweggrund zum Morde hat 
einen „jozialen“ Hintergrund. Or: 
lando PB.Derter war ein reicher Manıt, 
der Sohn eines Multimillionärs, der 
»biöher wenig ober gar nicht “vor bie 
Deffentlichkeit getreten und in weiteren 
Kreifen nicht einmal dem Namen nad 
befannt war. Er hatte, tie in ben 
legten Jahren verfchievene andere fehr 
reiche Leute, ven Plan gefaßt, fih in 
den Adirondads, dem fchönen Walb- 
gebirge New Yorks, einen, Herrſchafts— 
fig” — etwa nach engliſchem Muſter — 
zu ſchaffen, und er ſoll dabei ſehr „rück⸗ 
ſichtslos“ zu Werke gegangen ſein. Be— 
ſonders in der jüngſten Zeit. Er, oder 
fein Vater, hatte ſchon ein großes Ge— 
biet an ſich gebracht; das prächtige 
Dexter'ſche Wohnhaus lag inmitten 
eines tauſend Acres umfaſſenden Be— 
ſitzthums und bildete mit ſeinenWirth— 
ſchaftsgebäuden und Wohnhäuſern der 
Angeſtellten, Aufſeher und Waldhüter 
ein ſtattliches Anweſen, aber Orlando 
P. Dexter ſcheint ein Opfer der Sucht 
nach „Mehr“ geweſen zu ſein. Er 
brachte immer mehr Land an ſich und 
ſoll ſich ziemlich fragwürdiger Mittel 
und Wege bedient haben, diejenigen, 
die nicht verfaufen wollten, nachgi— 
big zu maden. Wenn der Befiter ei- 
nes an den Derter’fchen Befit angren- 
zenden Zleineren Stüd Landes, nad 
dem Derters Sinn ftand, nicht verkau— 
fen wollte, dann erwarb Dexter wohl 
da3 um baffelbe herumliegende Land, 
um jenem Kleinen dann durch aller: 
hand Scheerereien, da3 Errichten von 
Zäunen, Schließen von Wegen um. 
nad; Möglichkeit das Leben fchmer zu 
machen und ihn zu zwingen, zu feinem, 
Derterd, Preife zu verkaufen. m fei- 
nem eigenen Belit ließ er die ftrengite 
Aufficht führen und den Eingeborenen 
Tharf auf die Yinger fehen. 

Dadurch machte er fich bei der ein- 
beimijchen Bevölkerung auf's Aeußer- 
fte verhaßt und es follen jchon früher 
mehrfach Drohungen gegen ihn lautge- 
iorben fein. Er jelbft fehien FFeindfe- 
ligfeiten zu fürchten, denn e3 wird ge- 
meldet, daß er fi nur unter „Bebe- 
dung“ auf größere Entfernung von 
feinem ftolgen Herrſchaftsſitze weg— 
magte. Bei feiner legten Fahrt nad) 
dem Poftamte von Santa Clara, auf 
ber er erfchoffen wurde, fuhr ein An- 
geitellter ihm vorauf und ein zmeiter 
folgte ihm in furzer Entfernung. Un: 
ter diefen Umftänden ſcheint die An— 
nahme, daß ein „Eingeborener”, der 
fih- von Derter gejchädtgt oder in fei- 
nen „Rechten“ gefräntt fühlte, den 
mörberifhen Schuß abfeuerte, ganz 
felbitverftändlich, und da man feither 
bon verjchiedentlichen Drohungen hor- 
te, die in der allerjünaften Zeit von 
folden Leuten gegen Dexter laut wur=- 
ben, darf man diefe Annahme auch als 
richtig gelten Taffen. 

Der 90 Jahre alte Vater des Er- 
morbeten, Henry Dexter, hat eine aro- 
Be Belohnung für die Verhaftung und 
Ueberführung de8 Mörder auäge- 
Ichrieben und den Behörden und Pri- 
vatbeteftivs behuf3 ber Auffpürung 
des Mörder? große Summen zur Ber= 
fügung geftellt, e& find aber, mie ge- 
jagt, Ihon zwei Wochen verftrichen, 
und man tjt des Mörber& noch nicht 
habhaft geworden, ja man fcheint noch 
nicht einmal irgend melde Spuren, bie 
auf feine Erareifung Hoffnung gäben, 
gefunden zu haben. Für biefen Mik- 
erfolg machten Depefhen, die Enbe 
letter Woche einliefen, die feinbfelige 
Haltung der Eingeborenen berants 
mortlih. Die Eingeborenen, hieß e8, 
fympathifiren mit dem Mörber und 
hegen einen bitteren Haß gegen bie 
Derter3 und die anderen reichen Leute, 
melde in den Adirondacks großen 
Zandbefi erwarben und bie fie ala 
Eindringlinge anfehen. Sie feien 
über den DertersfFall fehr aufgeregt 
‚und e8 fei fehr aut möglich, ba jenem 
Morde noch andere Verbrechen folgten. 
Heute mird gemeldet, William 
Rodefeller jei mit feiner Familie und 
feinen Gäften Hals über Kopf von jei- 
nem prächtigen Sommerfi zu Bay 
Pond, unmeit ber Derter’fchen Bex 
figung, abgereift — geflohen, um 
der gefürchteten Crmorbung dur 
„Singeborene” zu entgehen. 

Der alte Henry Derter erklärte 
jüngft in Antnüpfung an die Ermors 
dung feines Sohneß: „Die Ver. Staa- 
ten find nicht der richtige Pla für den 
mohlhabenden Mann, der nicht nad 
no mehr Reihthum ftrebt. Die per- 
ſönliche Gefahr tft bier für jeben rei- 
hen Mann von Jahr zu Yahr größer 
geworben. Sie haben meinen Sohn 
getöbtet und fie werden Andere ermor= 
den in den Abirondbadd. Denn die un- 
mwiffenden Eingeborenen fehen in den 
reihen Leuten, die das Land auflauf- 
ten, Eindringlinge und Tyrannen, 
Leute, die in bösmilliger Weife bie 
„Hübrer” und Walbläufer verfolgen. 
Hier in New York muß die unaufhör- 
liche Befchimpfung und Verbammung 
ber reichen Arbeitgeber fchließlich den 
einen oder andern Tyanatifer der Ar- 
beiterflaffen zum Morde aufbhegen. Jh 
babe dieſe ſchredliche unamerikaniſche 
Erſcheinung von Jahr zu Jahr mach» 
ſen ſehen.“ 

Wer kann ihm widerſprechen und 
wer wird ſich wundern, wenn ſeine 
Prophezeiung eintritt? Wohl Nies 


a 


mand. Man wird ed nur mit —r 


türlichen Folge zu thun haben. Auch 
an der Ermordung Orlando ®. Der- 
terd war nichts Erſtaunliches. Eher 


würde man ſich zu wundern haben, 


wenn nicht früher oder ſpäter in den 
Adirondocks eine ſolche That vorge⸗ 
kommen wäre. Aus ſolchen Beweg⸗ 


gründen wurde vor 100, vor 1000 und 


2000 Jahren gemordet; in England, in 
Deutſchland und im alten Rom. Es 
iſt der alte Kampf des beſitzloſen Ein— 
geborenen, ber den „freien“ Wald ala 
feine Domäne anfieht und Dant ver 
Gewohnheit alaubt, ein Recht auf den- 
felben zu beftgen, gegen bas verbriefte 
Recht und die fremden Befiter, melche 
bafjelbe „mit einem Male“ in allen 
Einzelheiten geltend machen. wollen. 
Die Eingeborenen der Apirondads 
fühlen fich durch die reichen „Einbring= 
linge“ in ihrem Gemohnheitärecht ge- 
fchäbdigt, und mo immer das ber Fall 
ift, da gehört nur menig dazu, den 
Schuß losgehen zu laffen. Am vorlie- 
genden Falle thaten anfcheinend rücds 
fihtslofes Vorgehen und vielleicht auch 
eine gemwiffe, ftet3 nur nach „Subffri- 
beten“ jagende Prefle ein Befonderes, 
für die Wieberherftelung der alten 
Tragödie zu forgen. . 
Das Gift,melches von gemiffen welt- 
ftädtifchen Zeitungen dem Publitum 
in’3 Ohr geträufelt wird, e3 angenehm 


. zu fißeln, dringt auch bis in die Abi- 


rondad3 und meiter, wie da& mit ber 
Hautfprige in den Körper eingeführte 
Gift ſchließlich auch in die kleinſten 
Aederchen ſeinen Weg findet. 


Preiſe und Löhne. 


Es iſt hier wieder einmal die alte 
Frage auf's Tapet gebracht worden, 
wer die Schuld trägt an den geſteiger⸗ 
ten Koſten des Lebensunterhaltes: ob 
„Die Arbeit” oder „das Kapital”? Ob 
bie KRoften der Lebensbedürfniſſe geſtie— 
gen find, weil die Arbeiter ihre Xohn- 
forderungen gefteigert Haben; ober ob 
erit die Steigerung der Preife zur Er- 
böhung der Löhne geführt hat? 

Ein befannter hiefiger Kapitalift 
und Arbeitgeber, der auch den Auf ei- 
ned Arbeiterfreundes hat, hat ich in 
einem mohlgemeinten Schreiben über 
die gefchäftsnerberblichen Folgen ber 
häufigen Streif2 und fonftigen Arbei- 
terwirren geäußert und hat dabei die 
Bemerkung einfließen lafjen, daß bie 
Arbeiter — zum großen Theil wenig- 
tens — felber verantwortlich jeien für 
die Lage ber Dinge, über die fie Klage 
führen. Durh die Lohnerhöhungen, 
bie fie im Laufe der legten Jahre dur 
die Macht ihrer Organifation erzmun= 
gen haben, jeien die inbuftriellen Un 
ternehmer genöthigt worden, die Preife 
ber Arbeitserzeugniffe entfprechend in 
die Höhe zu fchrauben. In Folge dei- 
fen die Arbeiter nun zu ihrem Leibimes 
fen häufig fänden, daß fie troß der bef- 
feren Löhne thatfählih nicht beffer 
daran feien als zuvor. Ihr Einkom— 
men hat fich anfehnlich vermehrt, aber 
ihre Ausgaben haben fich nicht minder 
vermehrt. , 

„Umgelehrt wird ein Schuh draus!“ 
ertönt darauf die Antwort aus dem 
Urbeiterlager. Nicht die Arbeiter feien 
das Karnidel, , ‚dad angefangen habe. 
Die Unternehmer feien e3. Man könne, 
fagt einer der. Arbeiterführer, die Ge- 
fchichte eines beliebigen halbenDugend3 
Gewerkſchaften mwährend der lebten 
zwei- Jahre unterfuhen, und man 
mürbe finden, daß fo ziemlich in jedem 
Falle die Vertheuerung der Lebensfo- 
jten die Arbeiter gezwungen habe, mehr 
Lohn zu fordern und nöthigenfalla zu 
fämpfen darum, - Undernfall® würben 
fie in den fogenannten guten Zeiten 
Ihle'hter daran gemefen fein, als fie e3 
in den vorhergegangenen fchlechten 
Jahren waren. 

Hält man fich einfach an die Frage, 
wer angefangen hat, fo muß geftanden 
werben, daß in biefem Streite die Ar- 
beiter fich im Rechte befinden. Sobald 
ala nad) Befeitigung der Trreifilberge- 
fahr und einigen guten Ernten zu 
Ende der neunziger Jahre der neue ge- 
ſchäftliche Aufſchwung angefangen hat— 
te, begann auch die Steigerung der 
Waarenpreiſe. In den vorhergegange⸗ 
nen, durch die Silberpanik von 1893 
eingeleiteten mageren Jahren hatte die 
amerikaniſche Induſtrie kümmerlich 
von Hand zu Mund gelebt — Kredit 
und Vertrauen auf die Zukunft fehl— 
ten. Dem Kapital war aller Muth zu 
neuen Unternehmungen vergangen. 
Mehr und mehr verſchlechterten und 
verminderten ſich die Erwerbsgelegen⸗ 
heiten. Die Kaufkraft der Maſſen ſank. 
Taft jedermann mar gezwungen, fich 
einzuſchränken. Tauſende von Fabri- 
fen und anderen Betrieben waren ge- 
nöthigt, zeitmeife ganz oder theilmeife 
ben Betrieb einzuftellen. Wo man fonft 
neue Anlagen gefchaffen, neue Mafcht- 
nen eingeftellt hatte, geriethen jebt bie 
alten in Berfall. 

* * * 

In diefem Zuftande verminderter 
Leiftungsfähigteit traf und über- 
tafchte der neue, bald zum fürmlichen 
„Buhm“ ſich auswachſende Aufſchwung 
die Induſtrie. Wo kurz vorher die Fa— 
brikanten ängſtlich und zumeiſt ver⸗ 
geblich nach Kunden geſucht hatten, 
ſtürmten jetzt dieſe den Fabrikanten zu. 
Die Beſtellungen mehrten ſich in einem 
Maße, mit dem die Produktion nicht 
Schritt halten konnte. Jeder Beſteller 
war in der Eile, ſeine Aufträge ausge— 
führt zu erhalten. Die Händler woll⸗ 
ten ihre Läden mit Waaren füllen. Die 
Eiſenbahnen verlangten maſſenhaft 
Schienen, Lokomotiven und ſpnſtiges 
Betriebsmaterial. Im Baugewerbe und 
in allen anderen Gewerben trat fieber⸗ 
hafte Thätigkeit ein. Das war für die 
Unternehmer die Gelegenheit, ihr 
Schäfchen zu ſcheeren. Die Preiſe wur⸗ 
den geſteigert, was das Zeug halten 
wollte. Und die Beſteller, ſchon froh, 
wenn ſie überhaupt etwas geliefert er⸗ 
hielten, bezahlten die Preiſe, ſich ihrer⸗ 
ſeits an ihren Abnehmern ſchadlos 
haltend. 

Erſt nachdem diefer Gang ber Din- 
ge geraume Zeit angehalten und bie 


ver 
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bar gemacht hatte, begann aud) in gro= 
Bem lUmfange die Beinegung zur Er- 
böhung ber Arbeitälöhne. Wobei aller- 
dings nicht überfehen werben darf, daf 
in ben borhergegangenen Zeiten ge: 
ſchäftlicher Gedrücktheit der Niedergang 
der Löhne gering geweſen im Vergleich 
zum Preisniedergange. Die Preiſe 
waren durchſchnittlich gefallen um 25 
bis 30 Prozent; die Löhne vielleicht um 
5 oder 10 Prozent. Nicht wenige Ge— 
merffhaften konnten fich rühmen, daß 
fie die böfe Zeit überftanden hatten, 
ohne Zohnverfürzung. 

E3 war, mie die Sachen lagen, die 
Durchfegung der Zohnerhöhung in der 
Regel nicht fchmwer, nur fiel es ben 
Unternehmern, fo lange der „Buhm“ 
anhielt, nicht ein, die Kohnerhöhung 
aus ihrer Tafche zu bezahlen. Sie 
machten die Zohnerhöhungen zum An- 
laß weiterer Preisfteigerungen. Die 
Arbeiter fonnten dies weder hindern, 
noch hatten fie etwas einzumenden da= 
gegen. Wurde der erhöhte Lohn ihnen 
bewilligt, fo waren fie e& gern zufrie- 
den, daß der Arbeitgeber die Kojten 
auf den breiten Rüden des Bublitums 
mälzte. Nicht eben felten find die Fälle, 
mo Arbeiterbüinde und lnternehmer- 
bünde förmliche Verträge mit einander 
fhloffen zur Durhführung und Auf 
rechthaltung monopoliftifcher Preis- 
fteigerungen. 

In dieſer Aufhäufung immer ſchwe— 
rerer Laſten auf das Publikum hat in 
den letzten Jahren zwiſchen Arbeitern 
und Unternehmern ein förmlicherWett— 
eifer beſtanden. Bis zuletzt den Arbei- 
tern fühlbar geworden iſt, daß ſie — 
als Waarenbverbraucher aud 
Publiftum find. Und die Erfenntniß 
ihnen gefommen ift, daß Lohnerhöhun- 
gen, mie groß fie auch fein mögen, 
wenn fie erfauft werden müffen durch 
gleih große oder gar noch größere 
Preisfteigerungen, eine Errungenfchaft 
bon jehr zmeifelhaftem Werthe dar— 
ftellen. Nicht bloß, meil der Arbeiter 
felber den erhöhten Preis zahlen muß, 
fondern aud) und vornehmlich aus dem 
meiteren Grunde, daß, fobald einmal 
der „Buhm vorüber ift, die riejigen 
Preiserhöhungen unpermeiblih zur 
Verminderung des Verbraudes und 
damit zur Verminderung ber Beſchäf⸗ 
tigungs- und Verdienſtgelegenheiten 
führen. Hätte man Maß gehalten in 
der Preistreiberei, ſo würden nicht 
ſchon jetzt die drohenden Vorboten des 
Rückſchlages und Niederganges ſich 
eingeſtellt haben. 


Der Poſtdienſt im engliſchen 
Varlament. 

Mit dem Schluß der diesjährigen 
engliſchen Parlaments-Tagung iſt ein 
Beamier aus dem Dienſt geſchieden, 
ber uuf eine bemerkenswerthe Karriere 
zurückblickt. Er hat nicht nur eine 
46jährige Dienſtzeit im Unterhauſe 
hinter ſich, davon 25 Jahre als Poſt— 
meiſter, ſondern er kann ſich auch rüh— 
men, in den 46 Jahren nicht 
einzigen Tag im Dienſte verſäumt zu 
haben. Natürlich kommen dit ähm zu— 
ſtehenden Ferien nicht inBetracht. Der 
Poſtdienſt im Unterhauſe unterſcheidet 
fich von onderen Poſtämtern nament— 
lich durch die zeitweiſe ganz außeror⸗ 
dentlihe Häufung und Zufammen- 
drängung von Gefchäften. Als ber 
Schatzſekretär Sir ‚Michael, HidE- 
Beat im Jahre 1902. fein. Budget 
porlegte, fand ein wahrer Sturm auf 
das Poftamt „im Haufe“ ftatt, und es 
wurden nicht weniger als 1217 Pri- 
battelegramme und 406 Prekpdepefchen 
abgefandt, während 114 Zelegramme 
für Barlamentsmitglieder einliefen. 

Die legten Urbeitsjahre bes Mr. Pike 
geftalteten fih immer arbeitsreicher. 
Zuerft Stand Mr. Pile ala Poftmei- 
Iter des Unterhaufes nur einem Boft- 
amt vor, heute hat aber das linter- 
haus vier voll auägeftattete Poſt- und 
Telegraphenämter in berfchtedenen 
Theilen des Gebäudes, eine ganze An 
zahl von Briefkaften, vier Telephon= 
Aemter und einen ganzen Stab..von 
Telegraphenboten. 

In der letzten Saiſon wurden von 
Parlamentsmitgliedern nicht weniger 
als 891,580 Briefe und 28,700 Tele— 
gramme aufgegeben, während fie rund 
13 Millionen gemöhnlier Briefe, 
2000 Erprehbriefe und 13,500 XTele- 
gramme empfingen. Die vier Poftäm- 
ter hatten außerdem noch 28,845 Preb- 
telegramme zu befördern und 2,324 
abzuliefern. Am menigften wurde das 
Telephon in Anfpruh genommen, 
nämlich nur 3247 mal. Der Bojtdienft 
im Unterhaufe beginnt um 11 Uhr 
Vormittags, bafür dauert er aber bis 
zum Schluß der Situng, und wenn 
das Parlament — wie das ja in Eng- 
land nicht fo jelten porfommt — die 
ganze Nacht über feine Berathungen 
fortfegt, dann fteft den Mitgliedern 
aud) die ganze Nacht iiber das Poft- 
amt zur®erfügung. Mr. Pile, der un 
ter zehn Generalpoftmeiltern gedient 
hat und unter neun PBarlamenten, bat 
bad Haus niemald? por Schluß der 
Sihung verlaffen, ja zumeift war er 
eine Stunde nad Schluß der Situng 
noch anzutreffen. Er ift eine außeror- 
dentlich populäre Perſönlichkeit, und 
das Haus lieh es fich nicht nehmen, 
ihn Durch ein Abſchiedsgeſchenk zu eh— 
ren, das der Premierminiſter, Mr. 
Balfour, ihm perfönlich überreichte, 


einen | 


Die Hreiheitsfcter Derippenzeller. | 


Bis ins 15. Jahrhundert, fo fehreibt 
man ung, war da8 Appenzellerländchen 
dem Abte von St. Gallen unterthan. 
Bon feinen Vögten fol e8 namentlich 
derjenige zu Schmwenbi Hinter Appen= 
zell (Abt3 Zelle) arg getrieben haben. 
Mit Zöllen und Abgaben ift das Hir- 
tenvölflein jtarf bebrängt morben; 
durch die Anwendung rohejter Gewalt 


ſollte der keimende Freiheitsgedanke er⸗ 


ſtickt werden. Unterſtützt von den Glar—⸗ 
nern und Schwyzern, die ſchon früher 


ſich ihre Unabhängigkeit durch das 


Schwert errungen hatten, verjagten die 
Appenzeller die Statthalter des Abtes, 
und als dieſer im Mai 1403 mit einem 


ſtarken Heer gegen Voegelinsegg am hatte. Nach den Angaben der Polizei ' pen. 


vie Beben zu beitrafen, brachten Hmm | fchon drei Male im — gefeffen 


die Hirten eine jo ſchwere Niederlage 
bei, daß er auf feine früheren Herr- 
fchaftärechte auf alle Zeiten verzichten 
mußte. Am 12. d.M. hat an ber Sehe 
mo bie Wppenzeller die fiegreiche 
Schlaht um ihre Freiheit geichlagen 
haben, eine Erinnerungdfeier ftattge- 
funden. In großer Zahl war das Volt 
aus dem ganzenLändchen und au aus 
dem benachbarten St. Gallen herbeige- 
ftrömt. Den Mittelpunft des Feftes 
bildete die Einweihung des Dentmals, 
das zur Erinnerung an bad denkwür— 
dige Ereigniß auf dem höchften Puntt 
des Hügelzuges errichtet worden iſt, 
der fich mie eine Baftion vor das Dorf 
Speicher gefchoben hat und von wo au& 
man eine entzüdende Yernfiht auf 
die Ufer des Bodenjeed und das Tief- 
land des Thurgau genießt. Auf ei- 
nem Poftament von Granit erhebt fi 
die in meißem Marmor gemeißelte 
Geftalt eines appenzellifchen Kriegers, 
der mit feinem Morgenitern zu einem 
tödtlihen Schlaa aegen feinen Feind 
‚ausholt. Entblößten Hauptes hat pie 
große Volksverſammlung vor dem 
Monument das Appenzeller Landsge— 
meindelied geſungen. Ein Feſtzug mit 
koſtümirten Gruppen in der Tracht 
des 15. und 17. Jahrhunderts bewegte 
ſich nachher zum Feſtplatz im Dorfe 
Speicher, wo ein hiſtoriſches Feſtſpiel 
aufgeführt wurde. 


Abſturz von einem Gletſcher. 


Vor Kurzem kam im Hotel „Kro- 
nenhof“ in Pontreſina ein Ehepaar 
aus England, Namens Hartleß, an, 
um eine Gletſcherpartie auf den Mo— 
reratſch zu unternehmen. Am Tage 
nach der Ankunft brachen Herr und 
Frau Hartleß auf, ſie waren von zwei 
Führern begleitet und ſtiegen den Glet— 
ſcher hinan. Herrn Hartleß genügte 
die Tour bis zur Bovalhütte nicht, die 
2700 Meter hoch gelegen iſt; er wollte 
den höchſten Punkt des Beruinagebir— 
ges, den Craſtagnezza, erreichen, der 
eine Höhe von 3872 Meter hat. Ma⸗ 
dame Hartleh blieb in der Bopalhütte 
zurüd, während ihr Gemahl mit den 
zwei Führern den Aufitieg auf Era 
tagnezza unternahm. Am Nachmits 
tag fehrte der eine Führer allein in bie 
Bovalhütte zurüd. Er brachte der 
dort bharrenden Frau die traurige 
Kunde, daß ihr Gatte abgeftürzt fei. 
Der Führer erzählte, daß alle drei 
Perjonen, Herr Hartleß und die zwei 
Führer, angefeilt gewejen waren, daß 
das Seil riß und alle drei in bie Tiefe 
ftürgten. Der eine Führer, der durch 
einen glüdlichen Zufall im Sturz auf- 
gehalten wurde, erlitt nur eine Ver— 
ftauhung am Fuße. Herr Hartleß 
und der zweite Führer müflen ihren 
Tod gefunden haben. Sie find nad 
der italienifchen Geite des Craftaguez- 
za abgeftürzt. Den ganzen Abenb und 
bon früher Morgenftunde an haben 15 
Führer die Unglüdäftelle abgefucht. 
Bis 10 Uhr Vormittags war im Kro- 
nenhof in Pontrefina feine Nachricht 
über das Nefultat angelangt. Yn St. 
Morig und Pontrefina, mo bie Frem— 
denfaifon glänzend war-und eben auf 
ihrem Höhepunkt ftand, hat der Unfall 
ſchmerzliche Bewegung hervorgerufen. 


Lotalbericht. 


— — — — — — 


Der Sünde Lohn. 


Der Bandit Wim. Mills von einem 
Poliziſten erſchoſſen. 


Der Gipfel der Frechheit. 


— — 


Vier Zeitungsjungen von einem Schnapp— 
hahn geplündert. —Einer Lappalie wegen 
vermeſſett. — Lancefinger kaltgeſtellt. — 
Verlaufene Kinder einge ammelt. 


Ein Wegelagerer, der heute früh ge— 
gen zwei Uhr mit Beihilfe eines Kum— 
pans an Center Ave. nahe Harriſon 
Str. Edward Dutton, Nr. 92 Arling— 
ton Place, und James Crawford, Nr. 
406 W. Harriſon Str. überfallen und 
legteren um $1.25 beraubt und dann 
einen feigen Mordangriff auf den Po- 
liziften Neil B. Friel von der Bezirfä- 
mache an Dedplaines Str. verübt hatte, 
wurde von dem Beamten erjchojien. 
Sein Spiehgefelle entfam. 

Friel befand fi, in Zipil von einem 
Beluche fommend, auf dem Wege nad) 
feiner Wohnung, Nr. 305 Loomis 
Str. Er fehritt die Center Ave. in füd- 
licher Richtung entlang und hatte bei- 
nahe Harrifon Str. erreicht, ala der 
Bandit, ohne jegliche vorherige War- 
nung, auf ihn einen Schuß abfeuerte, 
der glüdlicherweife fein Ziel verfehlte. 
Der Morbbube fprang dann auf bie 
Straße und war eben im Begriff, nodh> 
ınal3 zu feuern, ala Frriel drei Schüffe 
aur ihn abgab. Der Räuber brach zu— 
fammen. Sein Kumpan gab erfen- 
geld und entfam. 

Friel eilte an die Seite des Vermun- 
beten, ber in feinen Armen farb. Die 
Leiche murde nah O'Briens Beſtat⸗ 
tungsgefhäft, Nr. 172 Blue Island 
Ave., gefhafft. An der Perfon bes 
Todten wurde nicht3 gefunden, mas bie 
Feftftellung feiner Perfonalien ermög- 
licht hätte. Auf feinem linten Arm 
find die Buchitaben B. M. eintätomirt. 

Triel begab fich, begleitet vom Sram: 
ford und Dutton, nad) der Bezirtäwa- 
ce an Marmell Straße und erftattete 
Bericht. ‚Alle drei wurden, nachdem 
fie ihre Ausfagen zu Protokoll gegeben 
hatten, entlaffen. 

Friel ift der Anficht, daß ihn der 
Räuber erkannte, obgleich er fich, mie 
gefaat, in Zivil befand. i 

Später wurde der Erfchofiene ala 
ein gemiffer William Mills, alias Billy 
Arnold erfannt, der in der Nähe von 
15. Str. und Solon Place gemohnt 
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bat. Bor einigen wollte Zeut- 
nant Harding ihn verhaften, Mills 
feuerte aber mehrere Schüffe auf ben 
Beamten ab und entlam. 

Eramford und Dutton hatten gleich- 
falls einen gemeinfamen ?yreund be- 
fucht. Sie waren im Begriffe, von 
einander Abfjhieb zu nehmen, ala bie 
beiden Wegelagerer vor ihnen auf- 
tauchten. Der Erfhoffene zmang fie 
mitteld borgehaltenen Revolvers, die 
Hände hochzuhalten, worauf ihre Ta— 
ſchen durchſucht wurden. Crawford 
wurde von dem Schnapphahn, der ent⸗ 
kommen iſt, beraubt. Die Polizei hofft, 
den entlommenen Räuber bald Hinter 
Schloß und Riegel zu haben. Friel 
ift feit zehn Jahren Mitglied der jtäb- 


tifhen Polizei. 


Der erfchoflene Bandit war etiva 35 
Jahre alt, 5 Yuk 8 Zoll groß und 
brünett. Er trug fhmarzen Rod und 
Mefte, grau-gefteeifte Beinkleider und 
einen ſchwarzen Fedora-⸗Hut. 

Detektives der Hauptwache verhafte— 
ten geſtern 20 angebliche Taſchendiebe. 
Mehrere der Bırjchen wurden engeb⸗ 
lich auf frifher That ertappt, bie 
Mehrzahl aber wurde auf allgemeine 
Berdachtsaründe hin dingfeft gemacht. 
Edward Lund von Aurora erzählte 
dem Leutnant Roban, er glaube von 
dem Leutnant Rohen, er glaube ven 
einem Dianne, der in einem Srafiwa- 
gen davon fuhr, um feine goldene !hr 
nebft Kette beftohlen worden zu fein. 
Er habe den Mann an Mabdifon und 
Glart Straße gefragt, mie lange bie 
Zentennialfeier bauern imerde. Der 
Mann habe Itiebensmürbig Bejcheib ge- 
geben, fei dann in einen Kraftwagen 
geftiegen und babongefahren. Als er 
außer Sicht war, habe er (Lund) jeine 
Uhr und Kette vermißt. 

MW. U. Center von Arizona wurde 
geftern Abend an 5. Abe. und Ran- 
dolph Str. von einem Frauenzimmer 
um $45 beftohlen. Als der That ver- 
dächtig wurde MamieMarmell verhaf- 
tet. Das geftohlene Geld wurde an 
geblich in ihrem Befit gefunden. 
Während H. P. Yohnfon, Nr. 419 
Auftin Ave, Dat Park, fi geftern im 
Lincoln Park befand, drangen Ein- 
brecher in feine Wohnung, ftahlenstlei- 
ber und Schmudfachen im Werthe von 
$150 und entfamen unbehelligt mit ib» 
rer Beute. 
Biele Kinder famen geftern im Ge> 
bränge, da3 auf den Straßen und ım 
Lincoln Park herrfchte, ihren Eitern 
abhanden. Sie wurden ausnahmsios 
bon der Polizei aufgegriffen. 
wurden gleich wieder ihren Eltern zu— 
gejtellt, 18 aber wurden erft nad) ter 
Bezirkamache an Larrabee Straße und 
fünf nad) der Dit Chicago Une. ge- 
Ichafft, von mo fie von ihren Eltern 
fpater abgeholt wurden. 

An der Zeitungsjungen = Gaffe an 
Randolph Str., wurden geftern Nad)- 
mittag vier Zeitungsjungen von einem 
Megelagerer überfallen, gezwungen, 
die Hände hoch zu halten und beraubi. 
Frank Klulomwästi, Church und Benjon 
Str., Epanfton, büßte $3 ein; Tony 
Eojtello, 12. und Clart Str., $1.25; 
Foni Boreli, Nr. 504 Clark Str., 
$3.50. Klufomsti, der 16 Jahre alt 
ift, hatte verfucht, Wideritand zu leis 
iten, wurbe aber geprügelt, bi er Itille 
hielt. Der Räuber, der. etwa ZN Jahre 
alt mar, bemerfjtelligte jeine Flucht. 
Nach heißer Jagd murde gejtern 
früh der 19jährige Walter Dinmore 
unter der Anklage verhaftet, D. 8. 
Colmwell, Nr. 207 Sangamon Straße, 
an Halitev und Mabdifon Straße in 
räuberifcher Abficht überfallen zu ha= 
en. 

Die Polizei fahndet auf. drei 
Schnapphähne, die Frau 3. 3. Bar: 
ton, Nr. 676 W. Ban Buren Straße, 
an Wood Str., amifchen Jadfon Blod. 
und Van Buren Str., überfielen, miß- 
banbelten und um ihre $4 enthaltende 
Börfe beraubten. 

Unter der Anflage, $5 unterfchlagen 
zu haben, die ihm ein gemwiffer Robert 
Mathems angeblih gab, um dafür 
Iheatereintrittöfarten zu faufen, mur- 
be geitern der 19jährige Arthur Stei- 
ner, ein „Bellboy“ im Great Northern 
Hotel, verhaftet. 

In der Wirthſchaft Nr. 5253 State 
Str. geriethen geſtern Nachmittag ein 
gewiſſer John Rooney und R.L. Mont⸗ 
gomery, Nr. 6113 State Str. in 
Streitigkeiten, in deren Verlauf an— 
geblich Rooney ſeinen Gegner mit einer 
Catſup-Flaſche niederſchlug. Mont⸗ 
gomery fand Aufnahme im Englewood 
Union-Hoſpital. Rooney und Harry 
Brophy, der Hausdiener in der Wirth— 
ſchaft, wurden verhaftet. Jener wird 
fich wegen Körperverlegung, diefer me- 
gen unvrbentlichen Betragend zu ber> 
antworten haben. 

Ym Streite über den Fahrpreis mur- 
de Edward Tine, Nr. 889 Springfield 
Ave., der Schaffer einer 12. Str.-Car, 
bon Wm. Burke, der angeblich mehrere 
Rennpferde befitt, lebensgefährlich 
vermeſſert. Er liegt in bebentlichem 
Zuftande im County-Hofpital darnie- 
der. Burke befindet fich unter $1000 
Bürgfhaft in ber Bezirkswache zu 
Zamndale in Haft. 

Sohn Shanlen, der, an einer Kugel⸗ 
tmwunbe leidend, im County = Hofpital 
Aufnahme fand, itarb dort, mie be- 
richtet, am Dienftag, ohne den Namen 
feine3 Angreifer? preisgegeben zu has 
ben. Als ber That verdächtig wurden 
geftern Harry McEariiy und Yohn 
Hefferan verhaftet. 

Yrau Emma Seidler wurde geftern 
Abend im Gebäude Nr. 823 North 
Ape., angeblich von ihrem Mann, nie- 
bergefchlagen und mit Füßen geftoßen, 
bi3 Nachbarn einfchritten. Sie fand 
Aufnahme im St. Elifabeth-Hofpital. 
‘hr Mann tourbe fpäter in ber Woh- 
nung eines Freundes, Nr. 48 Blanche 
Str., verhaftet. 


— GSchmwerenöther. — Dame (mit 
einem Herrn auf blumiger Wieje fpa- 
zieren gehend): Wie die Bienen uns 
bier umfhwärmen. — Herr: Sie Ich- 
zen gewiß nad) ihren honigfühen Lip- 
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oward Robinfon und mit r 
——— — 
Durch das Gebell ihres Hundes aus 
dem Schlafe geſchredt, fanden geftern 
früh Homwarb Robinfon und Frau, ihre 
Wohnung, Nr. 1625 Fulton Str., in 
Ylammen fehend por. EB gelang dem 
Ehepaar, das Feuer zu löfchen, nad- 
dem e3 etwa $100 Schaden verurfacht 
hatte. Der Brand war burdh bie Er- 
ploſion einer Nachtlampe verurſacht 
worden, die infolge eines unaufgeklär⸗ 
ten Zufalls umgelippt und in die Brü— 
che gegangen war. 


Arbeit eingeſtellt. 


Die Vollendung des Auffangkanals 
an der 39. Str. mag eine ſehr unlieb— 
ſame Verzögerung erleiden, denn die 
150 Leute, welche die Firma Lybon & 
Drews an dem Bau beichäftigt, legten 
heute Vormittag die Arbeit nieder. Die 
sirma hatte fich gemeigert, die Forbe- 
tung der Union anzuerfennen, monad 
fie ji zu verpflichten hatte, nur Ge- 
werfichaftler anzuftellen. Die Stadt 
bat ziwar einen Kontrakt mit der Fir: 
ma, fie fann ihr aber nicht porfchrei- 
ben, daß fie nur Unionleute befchäfti- 
gen darf. 
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* Vorfiter John T. Richards pom 
Suriftenverein geht mit der Abficht 
um, gegen den Anmalt W. I. Tyler, 
ber im Namen ber von ihm „aegrün- 
beten” Eitigens’ Mutual Alliance zahl- 
reiche Leute mit gerichtlichen Scheere- 
reien drangfalirt hat, ein Strafber- 
fahren einzuleiten, twelches darauf ab- 
zielen würde, ben Biedermann für bie 
Folge von der Advokatenpraxis auszu⸗ 
ſchließen. 

* Charles Lange, James Jaskrea, 
G. Rees und L. W. Hanſon wurden 
geſtern von Hilfswildhüter Ginn unter 
der Anklage verhaftet, in der Nähe der 
95. Straße mit Netzen im Calumet⸗ 
Fluſſe gefiſcht zu haben, was verboten 
iſt. Wie Ginn behauptet, haben die Fi— 
ſcher reiche Beutezüge gemacht. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht. datz unſer lieber Gatte, Va⸗ 
ter, Sohn und Bruder 


Theodor Domke 


am Sonntag, den 27., Sept. Morgens 
10 Ubr, im Ulter von 34 Jahren ſelig im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
ag, den 29. . 
‚Ra Ihr, vom Trauerbaufe, 

193 Elybouen Abe,, nad dem Monirofe 
Sottesader,. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Emma Domle geb. Hedenburg, Gattin. 

Blanche Domle, Tochter. 

Zulfanna Tomte, Mutter. 

Otto, Emil, Kohn, Harry, Wlvina, 
u. Lora, Gelſchwiſter, 
nebſt Verwandten. 


Todes Anseige. 
Freunden und Bekannten diet raurige Nach— 
richt. daß unſer lieber Vater 
Chriſt. Nebel 
heute Morgen um 9 Ubr im Alter von 57 Jab- 
ven felig im Herren entilafen ilt.yDie Beerdi- 
ung findet itatt am Donneritag, der 1. DOlto- 
ser, Nadın. 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 148: Day-« 
ton Str, nad dem Montrofe Gottedader. Um 
ſtille Theilnahme Bitten bie trauernden ' Hit 
terbliebenen: 
Amelia Braifie, Pred Nebel und Dora 
elgefen, Kinder, nebit;@nfeln und 
erwanbten. mobi 


Tobes-Anzeige. 
Verwandten und Belannten die 
Kadridt, daß unfer lieber Sohn 
Andrew Wngknecht 
am Sonntag, den 27. Sept., janft ent!*Tafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am BDienitag, 
den 29. September, vom Xrauerhbaufe, 91 Erh« 
ftal Etr., um 1 Uhr Nadm., nad bem Waldheim 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 
Gharles und Auguite Jungtnecht, Eltern. 
Garrie und Amanda, Schiweftern. 


traur ige 


Todes Anseige. 
Berein deutſcher Beteranen von Chi 
Den Beamten und Kameraden zur Nachricht, 
dab der Kamerad 
Auguſt Wornowski 
eſtorben iſt. Die — ſtatt am 
tenftag, den 29. Sept. vom Trauerbaufe 9707 
Adenue M, South Chicago, um 130 Rahm. Die 
Kameraden ſind gebeten, buntt 12.30 an Madi« 
fon Ave. und 68. Str. anzutreten und von dort 
gemeinchaftliche Fabrt zum Trauerhaufe 
Dartin Gak, Vräſident. 
Carl Hildebrand, Sekretär. 


Dankſagung. 
Hiermit ſagen wir —5 ber zlichſten Dank 
allen Freunden und Betangten für die Theil⸗ 
nahme und für die reichen Blumenſpenden, auch 
dem Nugendberein der St. Peters⸗Gemeinde ſo⸗ 
me Herrn Baftor Lambredt für feine troftreihen 
Worte am Sarge unferer Nichte 
Margaretha — aue: 
Anna Kung und Elilabeth Dunfe. 
Guftau und Lonife Amiel. 


‚ Geitorben: Margarethe Wahler neb. Jhled, ac- 
liebte Gattin des verſtorbenen riedrihb Wah- 
ler, itarb am 27. Sept. 1903, im Alter bon 72 
m: aeliebte Mutter bon Muguit JBlen, 
briftina stendball, Rida Heitman, } eit · 
man, Ebriit. Wah R 
Ulitſch. Beerdigun > 
68 E. EClybourn Place, am Dienitag, den 29. 
Sept. 1903, um 2 Uhr Kadm., mit Auficden nad 
Runders riedhof. 


Geitorben: Eimer Baumann, Sohn bon Chas 
end Annie Baumann, ftarb am Sonntag, den 
27. Sept., im Alter don 2 Monaten und 24 Ta» 
gen. Beerdigung am Dienftag, um 2 Uhr Nad- 
u bom Xrauerbauje, 1138 Nelfon Etr., 
nam dem &t. Lulas Friedhof. 

Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir allen Mitaliedern der Wil⸗ 
beim Tell Loge, D. M. B., unferen beiten Bant 
für bte [tem Geihenfe und das ſchöne Weit. 
welches fie zur unferer filbernen Hochzeit in der 
Marguette Halle, 353 W. 12. Str., beranitaltet 
batten, fowie auch der Rlattd. Gilde Edelmeik u. 
allen freunden unb Belannten, tweldhe dazu Bei+ 
getragen baben. 

W. Lowed und Yran, 808 WB. 12. Str. 


THE RIENZI, 


Ede Divericy, Elurt und Evaunſton Ape. 


sr KÖNZERT we 
Jeden Abend and Sonnlag Nadjmiltag! 
momifr* EMIL GASCH. 


Dabt Ahr Alles verfudht? 


Berjuht ed doch mit der Naturheilmeihobe! 
NATURHEILANSTALT, 


1712 DR Bellington Auenue, 
zwiſchen Elarf 1* uñd Evanſton 
N. WATRY & CO., 


Avenue. 
10fp Samomt,imt 
(D172- v2 DR Ranboiph Ber., 


—- Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Augengläfer eine Gpeziafiät. 
Adals, Gameras und phetogr. Material. 


EMIL H, SCHINTZ 
EIER 





Streikwolken. 


Dieſelben ziehen ſich über den 
Schlachthäuſern zuſammen. 


Zehn Proz. Lohnzulage verlangt. 


Dazu unbedingte Anerkennung der Gewerk⸗ 
ſchafts⸗Derbãnde. Schlachthausfirmen be⸗ 
reit, höheren Lohn zu bew'lligen gegen 
erhöhte Arbeits⸗Leiſtun z. 


Der Generaiverband der Schladht- 
hausarbeiter des Landes hat an bie | 
Shlahthausfirmen die Forderung ges | 
richtet, daß den Mitgliedern unter Bei= | 
behaltung des zebnftündigen Arbeits- 
tage& eine zehnprogentige Yohnerhöh: | 
ung bemilligt werben folle, dazu bıe 
unbedingte Anerfennung der Gemerf- 
ichaft?verbände, d. b., es follen im den | 
Shlaäthäufern nur Mitglieder von | 
diefen befchäftigt werden. Im Falle | 
diefe Forderungen nicht bewilligt wer: | 
den, mill der Verband einen allgemei- 
nen Streit erklären, der fich über neun | 
Städte erftreden und 53,000 Arbeiter | 
zur Einftelung ihrer Iihätiafeit ver« 
inlaffen würde, wie folgt: 

WER 0 
Kanſes City 7. 
Sputb Ouhe... 6,00 


Gah Et. Lruik........... 3.00 
———— 1,01 


Fort Mortb, Ter 70 
1,00% 
— — 1 
St. Yofepd, Mo........... 3,0%) 


Bon. den Schlahthausbefitern tft ! 
ver Verbandsleitung der Arbeiter er- 
öffnet worden, daß die Firmen die ber» 
langie Zohnaufbefferung zu bemilligen 
bereit jeien. Sie müßten aber die Zu= ! 
fiherung verlangen, daß die Angeftell- 
ten auch zehn Prozent mehr Arbeit lie: | 
fern würden, ala bisher. - Die Rinbs- | 
Ihlächter 3. B., welche gegenwärtig den | 
Tag fünfzehn Rinder enthäuten und | 
zerlegen, würden in Zufunft diefe Ar= | 
beit an fechzehn und ein halb Rindern 
zu tbun haben, u. f. m. Was die An- 
erfennung ber Verbände anbetrifft, fo 
Ichtweigen fich die Unternehmer darüber 
aus, nur ftellen fie die Bedingung, daß 
die Gewerkſchaften ſich verpflichten 
müßten, Arbeitseinſtellungen zu ver— 
hindern, wie ſie hier und anderswo von 
einzelnen Abtheilungen des Perſonals | 
der Schlahthausfirmen in’? Werk ge: | 
ſetzt worden ſind. | 

Die Gemerfverbände iwerden nun 
über biefe Gegenporfchläge abitimmen, 
bo wird jchon jet al3 gewih ange- 
nommen, daß fie die Bedingung ber | 
Mehrarbeit ablehnen werten, und zwar 
unter Anderem aus dem Grunde, mweil-| 
die Annahme derfelben die Entlaffung 
bon zehn Prozent der Arbeiter zur 
Folge haben würde. 

Die Organifation der Schlachthaus— 
arbeiter -.ifi angebli” zur Zeit eine 
nahezu. BOlftändige. In Chicago fol- | 
len nicht meniger al3 96 Prozent des 
Perfonale. ‚der Schlahthausarbeiter | 
gewerfichaftlich erganifirt fein. | 

DerBentralrath der Schlahthaus- 
arbeiter Chicagos verweigerte geitern 
dem Etreif feine Gutheigung, welchen 
bie Nindfleifgablader der FirmaSulz- 
berger & Co. am Donnerftaq erflär- 
ten, weil die Firma eine andere Ein- 
theilung der MWrbeit vorgenommen 
hatte. - Die ausftändigen Leute wur— 


— — 


Eine abfolute Boihmwendigkeit. 
5o afaudt wentgfiens ein Reiſender. 


„Ich würde ebenjo iweniq daran ben- 
fen, ohne meine Fahrkarte und meinen 
Rerfetoffer abzureifen ala ohne 
Stuart3 Dyspepfta Tablet3 in meiner 
Handtafche,“ fagte ein Hanblungs- 
reifender, der ein Eifenmwaarengejchäft 
in 6©t. Louis vertritt. Warum? 
Weil ich in allen möglichen Hotel3 und 
Kofthäufern abfteigen muß. Ich muß 
aute, mittelmäßige und fchlecdhte Nab- 
rung zu jeder Stunde des Tages und 
der Nacht herunteriwürgen, und id 
glaube, daß der Magen feines Mannes 


u 
* 


ran 


ben an bie Arbeit zurüdgefeiidt. Gute 


gebeißen wurde dagegen der Streif der 
250 Angeftellten der Armour’fhen 
Zeimfiederei. E38 wurde diefen eine 
borläufige Streifunterftügung im Bes 
trage von $2,500 angemiefen. Die 
Streifer berichteten, daß die Firma 
Urmour ihre Bläge mit. Negern zu be= 


| fegen verfuche, und daß fich unter den 


Streifbrechern eine ganze Anzahl von 
ehemaligen Mitgliedern der SKellner- 
Union befänben, welche bei deren jüng- 
ftem Streit die Pläbe verloren haben, 
die fie zubor bei der Firma 9 .. 
Kohlſaat & Eo. innegehabt. 
Präfident Donnelly von den verei- 
nigten Schlahthausarbeitern jagt, er 


! habe durch die Mafregelung der hieji- 


aen Nindfleifchverpader, jomie der 


Schlächter in St. Joſeph, Mich., den 


Beweis erbracht, daß dieSchlachthaus— 
beſitzer ſich auf die ſtrikte Einhaltung 
kontraktlich übernommener Verpflich— 
tungen ſeitens des Gewerkverbandes 
verlaſſen könnten. Die Mitglieder— 
ſchaft des Verbandes ſei jetzt entſchloſ— 
ſen, die aufgeſtellten Forderungen 
durchzuſetzen, und da es ſich hier in er— 
ſter Linie auch um einen Kampf gegen 
die „offenen Werkſtätten“ handle, ſo 
werde der ganze Bund der Gewerk— 
ſchaften wie ein Mann hinter den 
Schlachthausarbeitern ſtehen, ſofern es 
zu einem Streike kommen ſollte. Die 
örtlichen Zentralverbände derSchlacht— 
hausarbeiter ſeien ſämmtlich mit dem 
Hauptquartier der Organiſation tele— 


phoniſch verbunden, ſollte alſo die Ar— 
beitseinſtellung telephoniſch beſchloſſen 
| werben, 
| des ganzen Gebietes im Verlauf einer 
' Stunde durchgeführt werden fünnen. 


fo miürde viefelbe innerhalb 


In Anbetracht der Folgenſchwere 
eines ſolchen Kampfes hofft man allge— 
mein, daß derſelbe vermieden werden 
und die Schwierigkeiten zwiſchen den 
betheiligten Parteien durch einen Aus— 


gleich beigelegt werden wird. 


Wie Sekretär Sincere vom Verband 
der Candy-Fabrikanten berichtet, iſt 
heute in ſiebzehn Candy- Fabriken, 
welche geſchloſſen waren infolge des 
Streiks, den die Union erklärt hatte, 
der Betrieb wieder aufgenommen wor— 
den. Die Unternehmer haben es angeb— 
lich nicht nöthig gehabt, ſich nach 
Streikbrechern umzuthun, da die Mehr⸗ 
zahl der früheren Angeſtellten, der Er— 
werbsloſigkeit müde geworden, ſich 
wieder zur Arbeit gemeldet hätte. Al— 
lerdings habe man vorerſt nur 75 


Prozent der Leute wiederanſtellen kön- 


nen, weil es nicht möglich geweſen ſei, 
den Betrieb wieder ſofort in dem frü— 
heren Umfange aufzunehmen. Die 
Firmen, deren Anlagen geſchloſſen 
waren und bei denen nun wieder ge— 
arbeitet wird, ſind: 

M. Shields & Eo,, 
tionery Company, J. K. Farley, Rück— 
heim Bros., Berry's, A. G. Morſe, 
Martin Dawſon, Bunte, Spoehr & 
Co., Plows Manufacturing Compa- 
ny, John Gertenrih, WAllearetti Cho: 
colate Cream Company und die Cht- 
cago Ehocolate&ream Company, Kohn 
Kran? Er., Shicaan Candy Eo., Gen. 
Franf Eo., American Chocolate Eon- 
fection Company. 

ehren 

Yen Doitoren nichts belfen, verjucht Burdod 
Blood Pitters. Heilt Unverdaulichleit, Verſto— 
pfung; Sävit, den ‚ganzen Nörpen. momifr 

— r— — —— — 


Vorzuglich unterrichtet. 


——“ in den Augen eines deutichlän- 
diſchen Zetungsſchreibers. 

Als ganz vorzüglich unterrichtet 
gibt ſich der Verfaſſer eines Artikels 
über Evanſton zu erkennen, der kürz— 
lich in einer in Halle erſcheinenden 
deutſchländiſchen Zeitung 
wurde. Ein Exemplar der betreffen— 
den Nummer gelangte ſoeben in die 
Hände von-Profeſſor James T. Hat— 
field von der Northweſtern Univerſi— 
tät, der nun zu ſeinem nicht geringen 


Pan Confec⸗ 


abgedruckt 


Erſtaunen las, daß nicht ein Bürger- 
meifter, wie Prof. Hatfield bisher | 
glaubte, jondern eine Bitrgermeifterin | 
die Stadt Evanfton regiert und daß | 
ihn nicht Aldermen, fondern „Alder= | 
momen“ in Diefem jchmeren Merk zur | 
Seite jtehen. Weberhaupt gebe es — 
abgejehen von den zehn Poliziften, die 
aber unter Befehl eines weiblichen Po- 
lizeichefs ftünden, fein ftäbtifches Amt, | 


1 


— — 


„Monna Vanna,“ Schanfp’el in drei Alten 
von Maurice Maeterlind. 


Nächſten Sonntag: „Die Diplomatin,“ Cuſt⸗ 
ſpiel von Arthur Pferhofer. 


Verſetzen wir uns im Geiſte nach 


dem Italien der ſogenannten Renaiſ⸗ 
jance, jener Zeit, da auf ber appenini: | 


Then Halbinfel Kunft und Wiffenihaft 


am böchften im Kurfe ftanden, die vor= | 
ber und nachher zur Norm gemachte | 
Moral aber, das Gewiffen und das | 


Leben der einzelnen Menjchen fowie die 


| Wohlfahrt der Gefammtheit am nieb- | 


| tigften. E3 war eine Zeit in welcher 
| 


| 


tenftellungen, vorausgeſetzt, daß er es 
verſtand, ſich ihn mit Gift und Dolch, 


durch Blut und über Leichen zu bah-⸗ 


| nen. &3 war eine fchöne, eine föftliche 
. Zeit, fofern wir den Dichtern nlauben 
| dürfen, melche fie noch heute preifen in 
ı begeifterten Zobaejänaen. 


Bor den Wällen Pifas liegt, unter ' 


der Führung feines frieastundigen 


i 


rentiner. Monde lang ſchon währt die 
Belagerung, und die Hoffnung der 
Bürgerſchaft, ja auch die ihres tapferen 
Führers Guido Colonna, daß es gelin— 


gen könnte, das feindliche Heer zurüd=- 


ı aufchlagen und zu zerftreuen, tft fo aut | 


wie geſchwunden. 
als von dem Feinde vor 


Noch grimmer faſt 
den Thoren 


wird innerhalb ihrer Ringmauern den 
Belagerten zugeſetzt durch Hunger und 


verheerende Krankheit. In dieſer Noth- 
| lage, die jeven ferneren Miderjtand als 
| bat der : 


ausſichtslos erſcheinen läßt, 
Colonna ſchweren Herzens ſeinen grei— 
ſen Vater, den ob ſeiner Weisheit und 
ı Güte berühmten Marco Colenna als 
| linterhändler zum Princivalli gejhidt. 
| In rajenden Zorn aber verfeßt ihn die 
: Xotfchaft, mit welcher der Alte zurüd- 
| fehrt. Prinzivalli wilfe, meldet der 
| Greiz, dag Pifa in feine Hand gegeben, 
ı daß die Stadt einem entfchlofjenen 
| Aniturm feiner Schaaren nicht mehr zu 
| wiberftehen vermögen würde. Er aber 
molle das Verderben Pifas nicht; er fei 
fogar bereit, ver Bürgerfchaft Vorfcehub 
zu leiften in dem Kampfe wider feine 
Kriegäherren dur Lieferung von 
Propiant und Waffen, nur — fnüpfe 
ı er eine fleine, harmlofe Bedingung an 
dieſes Anerbieten. Des Colonna ſchöne 
Gattin, die Vanna, habe es ihm ange— 
than, nach ihr ſtehe ſein Begehren, und 
deshalb müſſe er die Rettung der 
Stadt davon abhängig machen, daß 
Vanna ihm einen nächtlichen Beſuch 
abſtatte in ſeinem Gezelt. An ihrer 
Schöne wolle er ſich weiden nach Her— 
| zensluft, deshalb follte fie möglichlt 
unverhüllt zu ihm fommen, ein umge- 
| morfener Mantel werde genügen, um 
| fie unterwegs vor den Augen lnderus 
| ferner zu verbergen. — Daß Guido Co- 
lonna fi mit diefer Bedingung nicht 
befreunden will, darf niht Wunder 
nehmen, fein Water aber, ver borber 
bereit3 mit Wanna jelbit Rüdfprache 
genommen, verfteht ihn zu beruhigen 


! 


und erreicht von ihm, daß er die Ent: ! 
| fommerd nüffen im Vergleich zu Anz | 


Theidung der Wanna felber überläßt, 
—— es auch bereits ber Gemeinderath 
gethan, welchem er klüglich zuerſt über 
den Ausfall ſeiner Sendung Bericht 
jerfatte bat.* Gamma 


Und Banna, meicdher das Schidjal 


| der breißig Taufend Pifaner über ihre | 


| Frauenehre und ihren Qugenbitolz 
ı gebt, entfchließt ficy zu dem von ihr 
; verlangten Opfer. Aller verzmeifelten 
| Einreden ihres Gatten und feines Zor- 
ı nes ungeachtet macht fie fich aut ben 
| Weg nad) dem feindlichen Zager. Dort 
; befindet fich inzwiichen Prinzivalli in 
| einer höchit fatalen Lage. Es it ihm 
ı hinterbracht tworden, daß man ihn bei 
| dem hohen Rathe von Florenz ange: ! 
Thmwärzt, und daß, ober nun Pifa | 
nehme oder nicht, ihm feitens feiner | 
Kriegsherren eine formelle Prozeffi- ; 
rung und wahrjcheinlich der Tod zuge= | 
dacht ift, Schon um zu verhindern, daß | 
ber ruhmreiche Krieger gar zu großen | 
Einfluß gemänne auf das Volf und! 
Dadurch der Nepublif aefährlih würde. | 
Prinzivalli ift entfchlofien, diefen Ans | 
Mit 


und ſchlachtenkühnen Feldhauptmannes 
| Prinzivalli, das Söldnerheer der Flo— 


—— — an 


fei er ein aller Wahrfcheinlichkeit nad 
berlorener Mann. 

Banna hätte fein Weib fein mülfen, 
wenn die grenzenlofe Liebe Prinzivals 
Its, vor Allem, menn feine Noth fie 

icht hätte rühren follen. Gie liebt 
f on Gatten, mie e3 ihr ala feinem 
ı Ehemeibe geziemt, aber eine eigentliche 
Liebesheirath war e3 von ihrer Seite 
nicht geivefen, in der fie fich dem Co- 
! Ionna zu eigen gegeben. ebt, nach— 
dem die Liebe des Prinzivalli zu ihr 
Pifa gerettet hat — die Wagen mit 
: Proviant und Munition, welche Brin- 
' zivalli den Piſanern überlafjen bat 
find bereit3 in der Stabt eingetroffen, 


\ | und man bört den Jubel, mit welchem | 
jedem magemuthigen urgelabfchneiz | 
der, jebem Abenteurer der Weg offen 
| ftand zu den höchften Macht: und Ch: ; 


fie begrüßt merden — da fann fie 
zivalli einzutreten. Mit einem Kuß 
. auf die Stirn dankt jie ihm für feine 
' Hilfe, für feine Entfagung, dann lädt 
fie ihn em, mit ihr nah Pila 
| au fommen, ihr Gatte werde ihn beit 
ı al Gaftfreunt aufnehmen 
ſchützen. 


Mit 


und Schmerz verzehrt, Guido Colon— 
na. Schroff weiſt er die Troſtreden des 
Vaters zurück, dem er erklärt, er wolle 
ihn nie wieder ſehen. 
betrifft, ſo werde er ſie nicht in Zorn 
empfangen, wie aber ihre Beziehungen 


müſſe erſt die Folge lehren. Als nun 
Vanna ihm jubelnd um den Hals fällt 
| 


rüd mie fie gegangen, da ftößt er fie 
zurüd ala Qügnerin. Er fann’s nidt 
fafien, daß Prinzivalli fie verfchont 
haben follte. Als er erfährt, Prinzt- 
| palli fei mit ihr gefommen, da rebet er 
‚Ti ein, VBanna habe ihren Entehrer 
| mit fich aeloct, um ihn der Rache des 
' Gatten auszuliefern. Diefe Rache zu 
nehmen, ift er gern bereit. Da mirft 
jih Yanna amifchen die Beiden, berich- 


tet mit fliegenden Worten, daß Guido | 


! 

| 

| mit feiner Muthmaßung das Richtige 
ı getroffen, verlangt aber, vaß die Rache 
| an Brinzivalli ihr überlafjfen werde, 
| denn nur ihr jtehe fie au. Sie felber 
ı feffelt den überrafchten Gefangenen, 
| doch thut fie’3 unter Küffen und indem 
| jie ihm zuflüftert, er folle ihr ver- 
| trauen, denn fie werbe ihn befreien und 
| mit ihn fliehen. 

Maeterlinck bat es verftanden, den 
| verfänglichen Stoff, an den er fich ge- 
| wagt, in einer Weife zu behandeln, die 


| beim Publikum einen Gebdanten an den | 


Verſtoß gegen die Konvenienz, deſſen 
—* ſich ſchuldig macht, kaum aufkom— 
| men läßt. Eine großartige Rolle hat 
| er in der des alten Colonna gejchafjen, 
| der im erften Alte Perlen der Welt- 
weisheit förmlich aus 

ſchütielt. Einige davon, mögen hier 

wiedergegeben werden: 


genſtande macht glücklich und iſt löb— 
lich, beſſer aber iſt die Liebe, 
ſich zu größeren Höhen aufſchwingt, 
die eindveiteres Feld ſucht. Wachſame 


| Reinheibamd Treue find herrliche Ei- | 


genjchaften;: aber es fünnen Berhält- 
niffe eintreten, da fie Einem klein vor— 
detemi"lur un 
| „Wo wäre der Weife, der nicht an 
irgend einem befonderen Wahne litte, 
md der Gute, dem nicht zumeilen die 
ungebeuerlichften Gedanten fommen?” 
„Geben mir der Vernunft Zeit, un- 
| fere Pflicht und unfer Leid in’3 rechte 
| Licht zu rüden.“ 
' „br, die ihr immer das Schwert in 
| der Hand führt, neigt zu fehr zu ber 
| Anficht, daß es feinen anderen Muth 
| aebe, ala ven, ber von des Schwertes 
| Spige zudt.“ 
| „&3 gibt einen anderen Muth, we: 
niger qlänzend vielleiht und bon ber 


! 


nicht umhin, auch ihrerfeits für Prin= | 


und bes | 


jubelnden Heilrufen mirbd bie | 
heimfehrende Wanna, die Retterin, von | 
den PBifanern begrüßt; in der großen : 
Halle feines Schloffes figt, von Wuth | 


Mas Vanna an: | 
zu einander fich aeftalten würden, das | 


und ihm meldet, fie fomme zu ihm zus ! 


dem WUermel | 


| | ER 

| „Die Liebe zu einem einzigen Ge: | 
| 

| 


melche | 


Dede 


remo 


5° Gigarre 


ſelt nie ihre Qualität, Aroma oder Preis. 


ey 
⸗ 


J 


Ir 


ER 


— 


| h % ift fo gut wie die andere Gremo, Sie wech⸗ 
| | 
| 


Sreris it cine Zinarre von mmperänderliher Güte, rird im jeder Stadt zu bein fizen Breid von 5 Gentd veriauft. Sehen, Des 
te für weniger nerfaujt, thus ed, am ber Grems Unmalitöt auf Auften bed Profit zw fdhaben. 


| tie des Guido Colonna zugefallen war, 
fand jich mit derfelben über alles Er: 
warten aut ab und wirkte in einigen 
! bon ben Hauptfzenen durch fein aut 
‚ burhdachte?, padendesSpiel ganz bor- 
ı züglih. Cbenfo großes Lob gebührt 
| Herrn Meper-Eigen, der den alten 
ı Marco Colonna falt in allen Nuancen 
| genau fo zu treffen gewußt hat, wie 
| der Dichter ihn ich vorgeftellt haben 
muß, als einen Meltmweifen, ber ben 
| „norliegenden BSegenftand“ in leiden- 
| fchaftslofer Weile nach den höchiten 
Regeln der Philofophie betrachtet, der 
! frohlodt, als er fieht, daß jeine Yannna 
; fich zur ftolzeften Höhe reinften ..ıen- 
ſchenthums emporzuſchwingen vermag, 
und dem es doch das Herz zuſammen— 
krampft, daß unter der Grauſamkeit 
der Umſtände ſein eigener geliebter 
Sohn entſetzlich zu leiden hat. Herr 
Hartberg, der Darſteller des Pringi— 
valli, ſprach ſeine Rolle vorzüglich, alle 
Anforderungen derſelben zu erfüllen 
war ihm indeſſen nicht möglich, da er 
der nöthigen Robuſtheit ermangelt. 
Eine tüchtige Kraft ſcheint Herr Wald— 
ſchütz zu fein, der in der Rolle des 
Kommiſſars Trivulzio ſein Debut ge— 
| macht hat. ‘e weniger über die Be- 
! fegung der Nebenrollen und über das 
' „Bolt von Pifa“ aefagt wird, um fo 
beffer die Betheiligten 
| fein. 
ı Für fommenden Sonntag fteht mie- 
der ein Zuftfpiel auf dem Programm, 
eine Novität von Pferhofer, betitelt: 
| 


dürfte es für 


„Die Diplomatin“. Als mitwirfende 
Darjteller werden unter Anderen auf- 
gezählt die Damen Rühmkorf, Berin- 
ger und Ganella, die Herren Meyer- 
‚ Eigen, Wenthaus, Kreiß, Elfeldt und 
Niedt. 

Hatten es eilig. 


In fünf Minuten getraut und die Hochzeits 
reife angetreten. 
| Sehr eilig hatte es ein junges Paar, 
| das fich geitern Abend von Richter 750- 
| fter in South Chicago in die Rojen- 
i feffeln der Ehe fehmieden ließ. James 
' Gradn, 8129 Bond Ape., alaVBormann 
| bon ber Sllinois Steel Eo. befchäftigt, 


8726 Gäcanaba Ave., die Braut. Bei- 
de famen geftern Abend in das Haus 
des riedensrichter® und erflärten 
ihm, daß fie gerade noch fünf Minu- 
| ten Zeit hätten, um den Zug nad) Au- 


| 
— 
| 
| 
! 


war der Bräutigam, Frl. Nellie Siler, | 


Das Band ift des Raucher! Cchitk. 


! Dc8 Todes Ernte. 


| Alexander Clark und Chas. F. Langdon jäh 
aus em Naſein herausger ſſen 


Aus einem arbeitsreichen Leben 
wurde Alexander Clark, ein bekannter 
| bieftger Rechtsanmalt, durch den Yod 
| abgerufen. Seine Hauptthätigteit 
ı entfaltete er ald Anmwalt der Evanfton 
| Electric Company und, nad deren 
| Verfchmelzung mit dem Norbfeite- 
ı Straßenbahnfyitem, als Recdhtäpertre- 
| ter ter Union Traction Company. 
| Sechsundgwanzig Nahre alt, mar 
| als außergewöhnlich ſtrebſamer 
Rechtsbefliſſenet 1877 vom Wabaſh 
College in Crawfordsville, Ill, nach 
Chicago gekommen. Vier Jahre ſpä— 
ter, nach ſeiner Verheirathung, ſiedelte 
er ſich in Evanſton an. Als 1894 die 
Evanſton Electric Companh ihre elek— 
triſche Straßenbahnlinie erbaute, wur— 
| 
! 
| 
| 


er 


de Clark der Recht3anmwalt diefer Ge- 
jenfhaft. Zu den Vorbereitungen zur 
Errihtung der Hocbahnfchleife im 
Ehicagoer Geſchäftszentrum wurde er 
von den vier Hochbahngejellichaften 
ebenfall3 zu Rathe gezogen, und feiner 
energiſchen, geſchickten Thätigkeit war 
vornehmlich das Zuſtandekommen der 
Pläne in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
zu danken. Unermüdlich war er in 
ſeinem Beſtreben, die Evanſtoner elek— 
| trifhe Straßenbahnlinie immer weiter 
auäzudehnen. Vor Kurzem mar er 
| mit den mancherlei juriftifchen Borar- 
| beiten ur Errichtung einer neuen elef- 
| trifchen Straßenbahnlinie 
Libertyoille und Madifon, Wisconfin, 
| beauftragt worden. m diefer YUnae- 
ı legenheit begab er fih am legten Sam- 
| ftag Vormittag nach Antioch, Jllinois, 
| um mit etlichen Eigenthümern von 
Grundeigenthum auf der in Ausficht 
genommenen Strede ein Abtommen zu 
erzielen. Die Beratungen -bielten ihn 


| 


den aanzen Taa über in anjtrengender | 


| Ihätigfeit. Um 9 Uhr Abends traf 
| er por dem dortigen Bahnhof der ihm 
; mohlbefannten Arzt Dr. Y. M. Pal- 
| mer an und flaate ihm, daß er fi 
| nicht wohl fühle, was wohl eine Folge 


| der volfftändigen Bewältigung feiner | 
| an diefem Tage außergemöhnlich qro- | 


Ben Arbeitslaft fei. Clark begab fich 
| alddann in das Wartezimmer ber 
| Wisconfin-Zentralbahn. Geitern, am 
| frühen Morgen, tmurbe er dort ala 
| Leihe porgefunden. Während der 
ı Nacht hatte Niemand das Wartezim- 


zwiſchen 


Die gangbarite Zigarren: Sorte in der Welt. 


ı die Aermften im Freien fampiren müf- 
| fen, bis fie endlich bei Lanbaleuten ein 
| Untertommen fanden, bie in der Nähe 
| deö nämlichen Wohnhauſes, Nr. 282 
| 19. Place, in welcher die Greifin ihren 
| Lebensabend verbracht hat, fich eine 
| armfelige Hütte errichtet hatten. 


Werden no warten. 


Der Anfturm auf den Stadtrath wird 
| hinausgeichoben. 


| In der Händel = Halle fanb gejtern 
| unter jehr zahlreicher Betheiligung bie 
| wegen der Straßenbahnfrage von der 
; Municipal Dinerfbip League einbe- 
rufene Verfammlung ftatt. Der An- 
malt Prentiß führte den Vorfif in der- 
jelben, und als Hauptrebner trat Ma- 
hor ‘jones von Toledo auf. Wider Er- 
warten rieth aber Herr Jones nicht zu 
einem angriffsmweifen Vorgehen gegen 
ben Stadtrat. Er meinte, e8 liege 
borläufig gar fein Grund zu der An- 
nahme vor, daf die Stabtrathömehr- 
heit ihrer Verfprechungen, für die Mu- 
niztpalifirung ber Straßenbahnen zu 
jorgen, uneingedent fein würde. Mau 
möge ich deshalb vorläufig damit be- 
gnügen, ihnen diefe Verſprechungen 
ins Gedädtniß zurüdzurufen. Als zu 
erreichendes deal fchilderte Redner ei- 
| nen Zuftand, in welchem die Straßen- 
bahnen dem Publikum ebenſo unent— 
geltlich zur Benutzung zur Verfügung 
ſtehen würden, wie jetzt die Siraßen. 
Die Eintreibung des Fahrgeldes, meinte 
er, ſei eine ebenſo geiſtloſe, wie im 
Grunde genommen überflüſſige, Be— 
ſchäftigung. 

Anwaltft Charles L. Bonney führte 
aus, daß man im Nothfalle den Stra— 
| Benbaßin-Gefellfchaften die feiner Zeit 
| bon ihnen erjchwindelten neunund- 

neunzigjährigen Wegerechte mittelö des 
| Erpropritrungs-Berfahrens würde ab- 
| tnöpfen können. Man dürfte fich ziem— 
lich feit darauf verlaffen, daß Ge- 
| ihworene den Gefellichaften für Die 
| fraglichen Rechte nicht mehr zubilligen 
würden, als vielleicht einen Cent per 
| Straße. 

Die Verfammlung befchloß, Heute 
| einen Dreier-Ausfhuß zum Stabtrath 
zu jchiden mit der ergebenen Bitte, in 
. der Straßenbahnfrage nichts Binden- 
| bes zu thun, ehe die Müller-Bill ber 
| Bürgerfchaft nicht zur Urabftimmung 
| vorgelegt worden ift. Als Mitalieber 





Merfchen Zungen weniger gerühmt, ' > : w i 
denn fie verehren am meiften dasjenige, | —* Ind, 9 erreichen, wohin fie 
was ihnen Schmerz bereitet.“ ; bedingt mit diefem Zuge fahren müß- 

„Iene irren fich, die da glauben, dag | 
Heldenthum gipfle nur im Tode. Die 
heldenhaftefte Handlung ijt die, melche | 
am meiften leberwindung foitet— und | 
der Tod ift oft weit weniger jchmerz= | 
voll, al das Leben.” | 

„Für uns arme Sterblice, den 


laflen, aber etivas plößlih. Dies fah 
Richter Fofter in Anbetracht der IIm= 
ftände aub ein, und zwei Minuten 
fpäter ftürmten dieNeunermählten dem 
Bahnhofe zu, wo der Zugführer gerade 
‚ da3 Signal zur Abfahrt gab, als das 
ı Brautpaar den Bahnfteiq betrat. Auf 


: ten. Zuerft aber wollten fie fich trauen | 


| mer betreten. Er war muthmaßlich j diefe® Ausfchuffes werden bie Herren 
| einem Herzfchlaa erlegen. Die Leiche | William Prentiß, Louis Pot und 

wurde aeitern Vormittag nach dem | Charles %. Bonney dem Stabtrathe 
| Iromerhaufe, Nr. 926 Yudfon Straße , ihre Yufwartung machen. E3 mag aber 
| in Eraniton, aefhafft. Die Wittme, | fein, daß die Herren vergeblich verfu- 
| eim achtzehnjähriner Sohn und eine | ben werden, zu Worte zu fommen. Der 
| erit vier Nabre alte Tochier find die , Stabtrath wirb mahrfcheinlich bie Zen- 
| nächften Hinterbliebenen. —— — ** * 
JIn ſeiner Sommervilla am 1ſich zu vertagen, ohne irgend welche 
| PR; | . En en | Gefchäfte erledigt zu haben. 


— — —— — 


ſtarb geſtern Nachmittag Chas. 


zuvorkommen. dem Spielball ſo großer Gewalten, liegt ſo 


das von einem Manne betleidet werde. ſchlägen die Zurufe von Grady wartete der F. Langdon, Sekretär der Firma Ar— 


dies ohne Proteſt aushält; jedenfalls 
meiner nicht. Er muß etwas haben, um 
den Fall abzuſchwächen, und Stuarts 
Dyspepſia Tablets bilden die Krücken, 
auf die ich zurückfalle. 

„Meine Freunde ſpotten oft des⸗ 
wegen über mich und ſagen, ich ſei ein 
leichtes Opfer für Patent-Medizin⸗ 

Schwindler, daß angezeigte Medika— 
mente ein Humbug ſind u. ſ. w., »ber 
ich bemerke, daß ſie faſt immer über 
Schmerzen und Pein und ſchlechte Ver: 
dauung klagen, während ich faſt jede 
Nahrung vertragen kann, mich gut be— 
finde und immer fertig zur Arbeit bin, 
wenn nöthig, und ich glaube, ich habe 
meine gute Verdauung und Geſund— 
heit dem Gebrauch von Stuarts Dys- 
papfia Tablets Jahr aus Rahr ein zu- 
zufchreiden, und aller Spott wirb mich 
nicht davon abbringen. 

„sch pflegte Sodbrennen ungefähr 
dreimal ben Tag zu haben, und Kopf- 
weh brei bi3 vier Mal die Woche, und 
nachdem ich dies vier ober fünf Jahre 
ausgehalten, fah ich mich nach einer 
Krüde um, und fand fie, ald mein Arzt 
mir fagte, das befte, mas ich khun 
fünne, fei, mir eine Schachtel von 
Stuarts Dyspepfia Tablet zu kau⸗ 
fen, und ich legte jeither ungefähr 50 
Sents den Monat darin an, und wenn 
ich mir überlege, mas ich jeden Tag für 
Zigarren außgebe, fo möchte ih mir am 
liebften felbft die Hand jchütteln, denn 
ih ftann’.meinen Magen und meine 
Verdauung völlig mit 50 Cents den 
Monat in Orbnung halten. ch will 
gar feine befiere Rebensperficherung. 

„Mein Apotheker erzählt mir, daß 
fie die beliebtefte aller Magen-Mebizi- 
nen ift, und daß fie ihre Popularität 
fih erhält, weil fie genau das thut, 
wofür fie angezeigt wird. Sie wirft, 
und Wirfung zählt ebenfo qut bei Pa: 
tent-Mebizin, als ivie beim Verlauf 
bon Stadhelbraft. - 


fep38,W,0f2 


Der Begriff „Wohlanjtändigkeit“ ift 
in Evanfton, wie der Artikel des Wei- 
teren befagt, zu einer Volllommenbheit 
ausgebildet, die e& nur natürlich er- 
fcheinen lafje, wenn die Bewohner jencr 
Haffiihen Stadt den auf den öffentii- 
chen Pläten aufgeftellten Statuen züch- 
tige Pluderhöschen anziehen, fofern fie 


das nöthig hätten. Bei dem Namen 3o- | fer wie ein Spieler entgegen, der Alles, 


la fchlage jeder qute Evanftonianer drei 
Kreuze, was aber nicht verhindere, baf 
er baheim, im verſchwiegenen Käm- 
merlein, eifrig „Nana“ ftubire. Ganz | 
miferabel feien in Evanjton die Män- | 
ner daran, die im Jagen nach dem all: 
mächtigen Dollar nicht die Zeit hätten, 


‚treu zu ihm haltenden Theile der Söld- | viel Tugend, fo viel Weisheit, jo viel; 


Iner will er au den Pifanern übergehen | Gerechtigfeit im Fluge weniger Stun- 
| und gemeinfam mit biefen die yloren= | den. Die einzigen Worte, welche zäh— 
| tiner momglich befiegen. Den Kom- | Ien, die an welche wir uns halten foll- 


ı miflär Irivulzio, welchen die Republif 
zu feiner Ueberwachung in das Lager 
ſchickt, läßt er gefangen ſetzen, und ſo 
tritt er, als Vanna zu ihm kommt, die— 


} 
| 
| 
| 
was er befikt, joeben auf eine einzige | 
Karte aejekt hat, auf eine Karte, die | 
muthmaßlich verlieren wird. | 

Wie ein Dpfer, das zur Schlacht: | 
banf geleitet wird, fteht die jchöneffrau | 
bor dem Heerführer. Diefer aber be: | 


ten, menn das Unglüd uns blendet, 
find diejenigen, welche wir fprechen, | 
mern wir Alles verjtanden, wenn mir | 
verziehen haben und vonfteuem Iieben.” | 

„In derFluth des menſchlichenElends 


Zugführer mit 
lange, bis die Spätkömmlinge ſich in 
den letzten Waggon geſtürzt hatten, 
dann ertönte ein Pfiff, und der Zug 
entführte ſie nach Auburn — in die 
Flitterwochen. 


siuadrufsvrolle firdliche Feier. 


der Abfahrt noch) fo | 


ift e& gut, daß die Alten fo viel auf | friſchem 


In der reich mit Blumen, 


ihre Schultern nehmen, wie ſie irgend Grün und Guirlanden geſchmückten 


tragen können — haben doch ſie nur St. Ann's Kirche, Garfield Boulevard 


mehr wenige Shritte zu machen bis und Wentworth Ave., konfirmirte Erz— 
‚men ird.“ | Hifchof Quiglen geftern Nachmittag 300 | 
Als Banna’ın ihrer Verzweiflung | Kinder. Die Pfarrer P. Flannigan, | 
| gegnet ihr mit zarter Rüdficht. Er | feine andere Zuflucht mehr fieht, ald | per ältefte Seelforger der St. Anne: | 


ihre Laft von ihnen genommen wird.“ 


ſich auf dieſelbe ſchwindelnde Höhe ethi— 
ſcher Bildung zu ſchwingen, auf der 
einſam die Frau von Evanſton throne. 
Dieſe erblicke in dem Manne daher ein 
höchſt untergeordnetes Weſen, das we— 
niger Mitleid als Verachtung verdiene 
und demgemäß auch behandelt werde. 

Prof. Hatfield hat den Artikel zu 
Nutz und Frommen ſeiner Mitbürger 
in das Engliſche überſetzt und will für 
ſeine weiteſte Verbreitung in Evanſton 
ſorgen. 

— — — 
Eine Union⸗Hochzeit. 


Im Viehhöfe⸗Diſtrikt fand geſtern 
eine Hochzeit ſtatt, bei welcher 400 Ge⸗ 


werkſchaftler die Hochzeitsgäſte waren. 
William Heft und Polly Wojcieſak, 
das Brautpaar, 
Schlachthaus-Gewerkſchaften und in 
Gewerkſchaftskreiſen wohl bekannt. Die 
Hochzeitsgeſellſchaft verſammelte ſich 
in der Ada Halle an 49. und Ada Str., 
und begab ſich dann, unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle, nach der polniſchen 


St. Joſephs Kirche, wo die Trauung 
vollzogen wurde. Das Hochzeitsmahl 


wurde in der Ada Halle eingenommen, 
am Abend traten die Neuvermählten 
die Hochzeitsreiſe nach dem Oſten an. 


ruft ihr in's Gedächtniß zurück, daß | die zur Lüge, da ruft fie aus: „OB, 
‚fie alte Bekannte und Sameraden | was für Ihoren find die Männer! Es 
' aus der Jugenbzeit find. rn DVenebig | ift recht, fie zu täufchen, denn fie ver- 
' haben fie als Kinder. mit einander ges | ehren die Falfchheit. Zeigt man ihnen 


| Gemeinde, €. A. Kelly von der St. | 
Kirche | 


ı Gecilia-, John Dunn von ber 
| zum geweihten Saframent, %. ©. Hen- 
| nebern .von der Corpus Ehrifti- und 


fpielt; er hat fie nie vergeffen, 


ı behres Ideal hat er ihr Bild im Her- | — bietet man ihnen ben Tod, fo grei- 
: zen getragen imımerdar. » Früh fchon , fen jie danad) al& nach dem Leben!” | Beiftand: Peremonienmeifter mar ber 
ı hatte er die Heimath verlaffen müfjen. | 


Als er 
tehrte, hatte er erfahren, dak Vanna 
| permwaift und dann zußerwandten nad 
' Toscana gelommen ivar, 
' Zeit im Begriffe ftand, fich mit einem 
‚ bornehmen Manne zu verehelichen. Da 


nad Jahren borthin zurüd- | 


| 
I 


\ 


* * * 


An der Aufführung des Stückes, 
wie ſie geſtern Abend in Powers dar— 
geboten wurde, iſt vornehmlich der gute 


das Werk 


bekundet hat, indem ſie 


1 


Kirche, leiſteten ihm dabei geiſtlichen 
rieſter F. J. Barry, Kanzler der Erz— 
diözeſe. Viele Tauſend Zuſchauer ſtan⸗ 
den auf den Bürgerſteigen zu beiden 
Seiten der Straßen, in welchem ſich 


wo ſie zur Wille zu loben, welchen die Direktion der ſtattliche Feſtzug der katholiſchen 


Vereine bewegte, welche den Erzbiſchof 


Maeterlinds überhaupt in ihren Spiel- 


find Beamte von | 


er ihr nichtö zu bieten vermochte, al3 | plan aufnahm. In der Trägerin ber 
das unftete Zelt eines Führers von : Titelrolle, Frl. Rühmtorf, welche ala 
Landseknechten hat er keinen Verſuch Vanna zum erſten Male vor das Pu— 
gemacht, ſich ihr wieder zu nähern. blikum getreten iſt, hat dieſes eine 
Aber vergeſſen hat er ſie nie, und jetzt überaus ſtattliche und gewinnende Er— 
nußtt er die Gelegenheit, die einzige und ſcheinung kennen gelernt. Den Ein⸗ 
letzte, die ſich ihm bietet, um ihr von druck dieſer Erſcheinung weſentlich zu 
ſeiner Liebe zu reden. Sie brauche erhöhen, indem ſie der Rolle auch ihr 
nicht zu glauben, daß er Opfer gebracht richtiges Maß an geiftigem Gehalt ge- 
babe, um dieſes Zuſammenſein mit ihr geben hätte, ift der Künftlerin leider 
herbeizuführen, zu. opfern babe er ; nicht durchweg gelungen. Herr Wenf: 
nichts mehr, denn fo wie fie ihn jehe, ; haus, dem bie überaus fchwierige Par: 
Trägt die 
nn Zr 
von * 


| CASTORIA fürsügingeundkinder 
Dis Sortz, Dia Ihr immer Gekauft Habt 


jan der Ede von 55. Str. und dem 
| MWafhington Park bearüßten und ihm 
! dann da® Ehrengeleite nah der St. 
Annes Kirche gaben. 

* Der Kohlendampfer R. E. Schued 
fuhr geftern Abend auf dem La Salle 
Str.-Zunnel feft, und erft nad) meh- 
teren Stunden gelang es, das Fahr 
zeug wieber flott zu machen. 

* Gine Anzahl junger Nsraeliten 
aus dem Ghetto hat einen Verband ge- 
gründet, deflen Zmed es ift, jüdiſche 
Einwanderer dahin zu ermuthigen, fich 
bem Aderbau zu widmen und ihnen zu 
diefent Behufe nach Kräften an die 
Hand zu gehen. 


mour & Co. Am Samftagq mar er 
bon der agb in der lImgegend des 
Sees ermübet heimgefehrt. Geftern 
| Vormittag befiel ihn ein anfcheinend 
nur leichtes Unmohlfein. Ein Schlag- 
anfall machte. wenige Stunden darauf 
feinem Leben ein Ende Chad. %. 
Langdon, in Berona, New York, gebo- 
ren, war erft 48 Jahre alt. Als Acht- 
zehnjähriger mar er ald Schreiber in 
die Gefhäftäräume des großen Fleifh- 
verfandthaufes eingetreten und hatte 
fich durch feinen Fleiß und fein ehrli- 
ched Streben zu her verantworilichen 
Stellung des Sefretär der fFirma em- 
porgearkeitet. _Xn Begleitung ber 
Mitte und der beiden Kinder, Birgi- 
nia und Charles 75. Langdon ir., wird 
die Leiche heute aus der Sommerbilla 
nah der Chicagoer Wohnung, Nr. 
5203 Kimbarf Ape., überführt. 

Er-Rihhter Herbert %. Davis, Mit- 
glied der Rechtäfirma Lomwden, Dapis 
& Eitabroof, erlag heute, wenige Mi- 
nuten nah Mitternadt, im County- 
Hofpitale einer Komplifation von Lei- 
den, bon denen er fajt ein volles Yahr 
Ichiver geplagt ivar. Er ftand erft im 
45. Lebensjahre. Präfident Mefinley 
batte feiner Zeit dem tüchtigen Yuri- 
ften da3 Amt des Zipilgouverneurs 
auf den Philippinen-Infeln angeboten, 
bo hatte Davis feiner fhon damals 
aefhmächten Gefunbheit halber die 
Stellung abaelehnt. 

Hundert Jahre alt ift die kurz vor 
dem großen Teuer aud Böhnıen einge- 
manberte Wittime Frau ofephine 
Sevek geivorben; fie entrichiete geitern 
Nachmittag in der Wohnung ihres ten- 
tel8 Franz Ruzida, Nr. 282 19. Place, 
ber Zeit ihren Tribut. 

Mit ihren vier Kindern war fie hier 
im $Herbft 1871, nad dem großen 
Teuer, in große Noth und Bebränanik 
gerathen. Vier Tage und Nächte hatten 


Das Beite gegen Mheumatisınns Eimer & 
Umend Rezept Rr. 351. Berühmt imegen feiner 
dielen thatfählichen Heilungen. 


— — — —— 
Aus Ziebesgram. 


Albert Kelloa ı endete durch eigene Fand. 


Im Hotel Nr. 410 State Straße 
machte geftern der Z5jährige Albert 
Kellogg einer gemiffen Clara Eram- 
ford einen Heirathdantrag. Al ihn 
feine „Flamme“ einen Korb gab, be- 
drohte er fie mit dem Tobe. Clara 
ftürmte, um Hilfe rufend, aus dem 

| Zimmer. Kaum hatte fie die Schwelle 
überfchritten, ala Kelloag fich eine Ku- 
gel in den Kopf jagte. Er brad) ent- 
jeelt zufammen. Clara wurde in Haft 
| genommen. 
| _ Die 16jährige, von Yrau Annie 
| Price, Nr. 14 S. Curtis Str. beſchäf⸗ 
| tigte Farbige Ethel Ehriftopher jagte 
| fich geftern eine Kugel in die linte Sei- 
| te, nachdem fie einen Brief an ihre 
| Mutter gefchrieben hatte, des Inhalts, 
| dab fie im Begriffe ftehe, Selbftmorb 
zu begehen, meil fie eine mangelhafte 
Schulbildung genofjen habe. Die Le- 
bensmüde wird vorausſichtlich geneſen. 

In einem Anfall von Schwermuth, 
berurfacht durch Krankheit, vergiftete 
fih Harry Weinberg, Nr. 563 Wood 
Str., in der hinter dem Gebäude Nr. 
528 Marfhfield Ane. gelegenen Gaſſe. 
Dort wurde heute früh feine Leiche ge- 


funden. 
—4.:0  ——— 
Springfield, AJuinsis, State Fair. 


83.00 für Die Rundfahrt mit ber Chicago 

& Alton, Mittwoch, 30. Sept., und 34.73 für 
die Rundfahrt vom 25. Sept. bis 8. Ott. 
| Chicago & Alton:Bahn ift die fürzefte Bimie, 
! Iäht Die größte Anzahl von Zügen laufen 
und Geleije führen zum Fe Genaur 
Austunft in der Stadt Tidet:Öffiee, „Ihe 
Only Way“, 101 Adams Str., Tel.: is 
jon 4470, Brand) 21. 8, ip 


wir 





Mergnügungd-Wegweifer. 
Bomers. — Zojepb Jefferſon, in wechſelndem 
Repertoire. 
Grand Opera Houfje — ‚ABool and Sis 
Money.“ 


Garrid. — „A Girl from Dirie.“ 

Studebater — „The Countv Chairman.” 

Chicago Opera Houfe. — Baudevile. 

Sowards Theater. — „Gaught in the Web.” 

Rienai. — Konzert jeden Aben® und Sonntag 
auch Kaipmittags. 

Bield Columbian Mufen m. ESamftags 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 


Chicags Art Anftitute — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samftag und Sonutüg. 
— — — — — — 


Lotalbericht. 
Aus Bereinskreiſen. 


Der Deutſche Freund— 
ſchaftsbund beging geſtern Nach⸗ 
mittag und Abend in der Vorwärts⸗ 
Turnhalle an der Weſt 12. Straße un⸗— 
ter Betheilgung feiner Mitglieder und 
befreundeter Vereine die eier feines 
eriten GStiftungafeftes. Der Beſuch 
war ein guier und das Feſt nahm ei⸗ 
nen über Erwarten ſchönen Verlauf. 
Der Douglas -Damenchor leitete die 
Feier mit einem prächtigen Vortrage 
ein, der mohlverbienten Beifall erntete. 
Das Doppelquartett des Harugari- 
Männerchor erfreute die Hörer 
mit dem Vortrag ded Sreuzer- 
ſchen „Schäfers Sonntagslied“; 
andere erwähnenswerthe Darbie- 
tungen waren ein hübiches Volfs- 
lied feitens des MWeitfeite Damendors, 
ein humoriftifcher Vortrag der Frau 
Meta Drefh, ein Tenorfolo „Deine 
blauen Augen“ des Herrn Wm. E.Ed- 
harbt, ein Duett der Frauen Linda 
Schmidt und Kath. Auftin, ein meite- 
res der Frau Yda Madjam und bes 
Herrn Alvin Grauel, ein plattdeutfches 
„Zäufchen“ des Herrn Chas. W. Kar- 
bach jen. u. a. m. Manche der Vorträ- 
ge fanden fo begeifterte Aufnahme, daß 
die betrefefnden Herren undDamen fi) 
zu Wiederholungen verjtehen mußten. 
Hr. Emil A. ITäubert hielt eine Anfpra- 
che, in der er auf die Beftrebungen des 
Vereins hinmwies, feinen Mitgliedern 
in Noth und Krankheit Hilfe zu bieten 
und deutfche Sprade und beutjche 
Sitte zu pflegen. Wie fehr diefe Be- 
ftrebungen Anklang gefunden hätten, 
bemweife die Thatfache, daß der Verein 
fhon 200 Mitglieder zähle. Zum 
Schluß Ipradh Frau Bertha Scheubert 
ala Präfidentin Namens des feitgeben- 
den Vereins den TFeitgenofjen ihren 
Dank für ihr Kommen aus und ben 
Mitwirkenden für ihre Darbietungen. 
Den Schluß des Feites bildete ein ge= 
müthliches Tanzkränzchen. Die Feſt⸗ 
ordner waren die Damen Bertha 
Scheubert und Kath. Karbach, und die 
Herren Chas. Schlottke und Henrh 
Sauer. 


Wie das Sommerfeſt des Deutſchen 
Kriegervereins, ſo hatte leider auch die 
Abendunterhaltung, die er in Man— 
ſteins Pavillon veranſtaltete, unter der 
Unbill der Witterung zu leiden, ob— 
ſchon der Beſuch unter dieſen erſchwe— 
renden Umſtänden immerhin noch ein 
recht guter zu neunen war. Bei der 
Verlooſung der Geſchenke, welche noch 
von dem Sommerfeſt her übrig geblie— 
ben waren, fiel die Nähmafchine auf 
das Loos 265, die Kufulsuhr auf Nr. 
808 und die Tafchenuhr auf Nr.: 1004. 
Die Gewinne fönnen bei Hexen U. 
Maffe, 160 Oft North Ape., abgeholt 
werben. 


Gin Natur-Heilmittel kann auch den ſchwächſten 
Körper nicht fhädigen, verjagt nie, Sommer-Krant- 
beit bei Aung und Alt zu heilen. Dr. Fomler’s Gr: 
tract of Wild Strawberry. mmfr 


— — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen ber 
Deutien, ber deren Tod dem Geiundheitamt 
Welvuna suoina: 


Beder, Yakob, 66 I., 54 Oreenwih Str. 
Devendorf, Julia, 48_3., 375 N. Pauline Str. 
etner, Charles, 49 3., 61 S. Halfted Str. 
ad, Annie M., 45 3., 5106 Dearborn Str. 
unz, Willtem 9., 48 Y., 1046 Bryn Mator 

Saurisen, Meta, 50 3., 9654 Ave. „L.*“ 

Reik, George, 81 3., 3127 Lowe Une. 

Eirud, Louid, 55 3, 578 M. Ohio Str. 
Sıeuder, Margaret, 21 3., 186 S. SangamonStr. 
Etahle William, 35 %., 319 Haftings Str. 


— — — — - -——— 


Scheidungstlagen 


wurden eingereidt bon: 


Hilma gegen Charles Benfon, graufame Behand» 
fung; Wggie gegen Nohn Noonan, Berlaiien; 
Sarah gegen Soman T. Tarab, Verlaffen; Ulia ges 
gen Hermann Glidmann, graufame Behandlung. 


— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grunbeigenthumßsliebertragungen in De 
ei: von 83000 und barüber wurden amtlich eins 
agen; 


Gangamon Str., 190 %. fübl. von Front Str., OR: 
front, 234 bei 126. ©. Kanuszewsti an Kan Cas 
bat, 893,350. 

Irving Park Ape.. Nordiweit:Gde 45. Court, Süd 
front, 26.8 bei 139.71, 2. Edgar an Lydia A.Lan» 
gold, 4,500. 

ge ——— —— — Een ven St. Louis Upe,, 

Sübir., 2 ei 133, x. owell an Gar 

ee, $1,5W. v * 
od Str., 25 . jübl. von 16. Etr., Weltfe., B 
bei 1%, U. Jos on Yan Szezesti, a 

82. Place, 5 5. weitl. von Center Ape., Nordfr., 
24 bei 124, B. Jones an Yojef Grabsti, $1,400. 

Achtern Ave., 135 8. nördl. von 76. Str., Weftfr., 
d1 > 132, &. &. Dliver an Sadie U. Douffang, 

N. 

Datin Str., 78 F. ftl. von Scminary Une., Nord: 
front, X bei 1%, Helga 9. NRabmond an Klara 
Nilion, $7,000. 

BVarnelf. Ave., 33 F. nördl. von 121. Str., Oftfe., 
24 bei 13 13 M. €. Nelfon an VW. &. 
ones, 3,10. 

Mebiter Une, 9 F. fünl. von 74. Str., Ditfe., 
2 ar 127, Richard Bed an F. Kingsley Whitel. 

I, S . 

Sewig Ape., 350 5%. jünl. von P2elden Wpe., Ofts 

er 25 bei 124, 3. Spoboda an Anton Mares, 
1,500. 

Obio Str., 5 F. für. von YAuftin Une, Süd⸗ 
front, 50 bei 15 9. 3. Yobnfon an Minerva 
B. Young, 83.30. 

Campbell Ape., 255 %. füdl. von Humboldt Plop., 
Meftir., 375 bei 125, ®. Bartlett an Martha G. 
Watfint, $1,7W. 

12. E&tr., 150 #. meitl. von Central Park Xbe., 
Cüpir., 3 be 1224, W. J. Caſſidy an Sarab 
GE. Ahern, $1,5W0. 

Fist Skr., zmiihen 53 Piacre und 4. Str., O% 
front, 25 bei 124, IM. Truft & Saving: Banf 
an Thomas Gomski, $1,500. 

. Ste.. 9 F. ölll. von Windefter Upe., Nord» 
front, 25 dei 15, 3. Dubs an F. Pazal, $1,100. 

Lowe Ave, 9 5%. jüpl. von 51. Str., Weftir., 25 
dei: 195, M. Acury an Home ®. & N. Wl'n., 


82.000. 
Goldimitb Apr... 109 #. füdl. von 75. Str., Welt« 
150, T. ©. Yadion an Nobn 


front, 40 bei 
Lawſon, 82,40. 

Marciteite Arve., 155 #. nördl. von 93. Etr., Welte 
front, - 50 bei 1384, 9. EShid an John Daube, 


2,0. 
ee Grundftüd, 3. Daube an Peronida Shid, 
) 


». Str. 8 $. öftl. von Waihtenaio Ave,, Slide 
front, 4 bei 190.8, Anfefa Sigl an Barbara er 
Tinet, 87,00. 

Samndale Ade. Südweit⸗Ede Iowa Str., Dfkir., 
26. vei 195, M. Kilfane an Jobauna McCarthy, 


8.50. 

Dat EStr., 62 & öitl. non Sergwil Etr., Norpfr., 
34 bei ‚ Dora Sraedmann an bie Salvation 

Urmp von Nem Dort, 86.00. 

Mediion Str., 211 #. weitl. von Albany Ane., &.: 
r.. 75 bei 125, Andrew 3. Peuitt an Wim. 9. 
nibelland, $16,0. 

12. Str., Rorpoit-Ede Fairfield Ane., Südfe., 129.7 
bei 159, Robert 2. Tatbam an Wnt, I. Chalmers, 
$15,000. 

Center Avc,, Nr. 451, 82 bei 49, 9. Coben. an 
Abrabam Reonan. .M. 

Mivwen Tieifance, Supmeit:ESe Kimbart Une., R.: 

zont, 87.56 bei 157, Sarıp B. Ainsworth an 
Be u. Dolpp, 300,000. 


58. Str., Südmwell-Ede Normal Ave. Rordfe., 415 
bei 182, Zoomas: Me Roberts an Riping D. 
Didion, $40,00. 

Divifion Str., 235 $. weitl. von Campbell Ape.. 
Kordfront, 96 bei 1%, Ed Eridjon an Neney 
Rubiwedel, $11;000. 

74. Etr., 135 8. öftl. von Webſter Ave., Re 
83. bei 132.82, €. A. Colgren an UM. Col: 
ren, $1,000. 

Albany Abe, 73 %. füdl, von 30. Str. Oftfe., 
95 kei 125, 3. SKralovece an Yranf Kris, ‚$1,875. 
St. Anthonye Gourt, 180 %. füdl. von Winslie 
S:r., Wefifr., 30 bei 117, 3. .Rood Ir. an Fred 

Korlin, B,R00. 

Bellevue Place, 9 &. öftl. von Rujh Str., Sud ⸗ 
front, 21} bei 734, 8. 8. Knight an den: Nadlak 
von Sonry 8. Ban Brunt, $9,700. 

Rontes Ave, 198 F. füdl. von 70. Ste., Oftfr., 
a = 123.9, %. 9. Alyn an Charles T. Alyn 
0.500. 

Grundftid Nr.. 6543 Langlen Ane., 4 bei 121, #. 
U. Hardy an Ehriitian S. Holth,: 82,550. 

Sangamon Str., 250 F. nördl. von 69. Str., Oft: 
kout: 25 hei 15, ©. M. Ely an Iatob Nabel, 

Garpenter Str., 30 $. nördl. von 6. Sir., Weitfr., 
95 bei 1%4, M. 8. Efferg an Chriftien 3. Har- 
tung, $2,8W. 

Garfield Blod. Südweſt-Ecke Center Ave. Nordfr., 
40 bei 150, &. D. Hicks an James Merry, 84,509 

Campbell Abe. Rordoſt-Ecke HP. Str., Weitfe., 48 
bc 121, 9. Grmel an Robert A. Domfe, $1,300. 

2. Str., 530 F. weſtl. von Hamlin Ape., Süpdfrant, 
bei 12, M. L. Tieman an Thomas Smith, 
35,00. 

%. Str., Südweit:rfe E. 41. Ane., Nordir., 49 
ber 15, M. ©. Anderjon an Emil €. Roegner, 
$1,4W0. 

70. Str., 72 $. wehtl. von NRoben Etr., Norbfront, 
24 bei 125, %. Under an Mar Banfan, $1,4M. 

Garrofl Ape., 4 #. öftl. von Wood Str., Südfr. 
AR bei 124, Mechanics Saving: Bant an Etat 
soıd & BSoldimitn Co., $14,0%. 

Fulton Str., 9 %. öftl. von Wafhtenaw Uve., N.r 
geont, 24 bei 110, 2. 2. Palmer an Daniel 
Schmidt, 82,000. 

Erie Str., 5 5. öftl. von S. 50. Ane., Nordfr.. 
25 hei 1908, Scandia ®. & 2. Af'n. an John 
Soling. $1,000. 

Weſſon Etr., 308 5. nördl. von Chicago Uve., Di: 
front, 25.dei 10, M. 4. Head an SamuelSmitb, 
85.000. 

Gault Court 10 5. fünf. von Elm Str., Meftfr., 
25; bei IM, C. Bziewior an Benedetto Anzaloue, 
$2,100. 

Beethoven Place, 463 %. mehtl. von Wells Str., 
Cüitnfront. 25 bei 10, M. M. Ouelo; an en: 
mie McDonald. 3,500. 

Merart Str., 35 %. nörd. bon Gornelia Etr., 
Sir, 5 bei 195, 2. R. O’Connor an NYafoh 
Nisimer, 36,50. 

Le Moyıre Str., 4 F. öftl. von GentralPart Upc., 
Südfr., 94 bei 1%, #. €. Rage an Peter C. 
Thompion, $1,6M. 

Biſſell > F. nördl. von Clan Str., Dftir., 
4 bei 122, 9. Nuhmerel an Ed Cridion, HM. 

Milwantee Ave., Rordweſt-Ecke Woodard Str, S. 
Meftfr., 9 bei 19, S. E. Wisner an Eric W. 
Blocker, 5, 000. 

115. Blare, 375 %. öftl. ron Prairie Une., Nords 
front, 25 bei 201, I. 2. Pandereod an ®. Cam: 
bagro, $1,1. N 

Rogers Bart, Lot 3 von Lot? IR bei 24, Plod 8, 
S. S, Hemmer an Henry Mittefind, $1,700. 

Sawyer Ape., 165 %. nördfi von 7. Str., Oitfe., 
48 bei 125, I. Zisfa an Yalob Kyny, 1,950. 

Keith Str., 199 5. nörbl. von Suron Str., Dftfr., 
94 bei 19, U. Germeine an Stanislam Ben» 
benomwicz, 32,875. 

öftl. Südfront, 


2. Str., 225 


Sir., 


von od Str., 


‚0. 
Dasjelde Grundftid, 3. 
Burger, 3,000. 
Str., 9 $. weftl. von S. 40. AUne., Südfront, 
Wefeley an Frank 3. Dojacet, 


MM 7% meltl. von Shelton Etr., 
ae T. R. Grievens an Gran 
172 01 173 


frledenftein an Ungelica 


» 


5 bei 195, F 
6,20. 
Fulten Str., 
Eüdfr., 213 
ville Bates, 


Zefet die „Bonntagpoft«. 


Narktbericht. 


Chicago, den W. September 1003. 
( Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
Baarpreiſe.) 

Winterweizen, Nr. 2, 
3, roth, 773 Wtc; Nr. 2, 
3, hart, 75— 68. 

Sommermweigen, Nr. 1, 88-89; Nr. 2, 86 
— Be; Nr. 3, 58T. 

Mais, Nr. 2, 46H; Nr. 2, weik, 4646er; 
Nr. 2, gelb, 48449; Nr. 3,. 46464; Nr. 3, 

. gelb, BI. 

Hafer, Wr. 2, 36h; Nr. 2, 
Nr. 3, 3: Nr. 3, weik, 373—38%c; 
weiß, 303 37c. 

MeHl, Minter-Patents, $3.85—$4.00 das Wab; 
„Straigbts“, . 83.00-44.00; „Hard Patents“, 
84.50-84.70; bejondere Marken, $5.10. 

Sen (Verkauf auf den Geleifen)--Beites Timothy 
$11.50—812.00; Nr. 1, $1.00-$11.00; Nr. . 2, 
RM: Nr. 3% 86.00-88.00;  beites 
Ptairie, 810.00-$10.50; ditto, Nr. 1, 89.0 

50; Nr. 2, 87.50-88.50; Nr. 3, 86.00-87.00, 
4 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung. 
Weizen, September, neı, 76c; Dezember, 


Trac; Mat, Te. 
Mais, September, 4523 455c; Dezember, 
37 iec;: 


rotb, 
bart, 


79-79: Nr. 
7747%; Nr. 


weiß, 39—40c; 
Nr. 4, 


71— 
464e; 


Mai, Abe. 
37ic; 


Hafer, September, 
Mai, 38. 


Deyember, 


Brovifionen. 
Ra $10.75;, ‚Oftober, 97.524; 
Januar, 


Rippchen, Eeptember, 89.15; Oftober, $9.20; 
Kanuar, $6.50. 
Gepöteltes Shmwernefleiich. Septem⸗ 
ber, $11.00; Oftober, 811.05; Mat, $12.374. 
Schlachtvieh. 
Beſte „Beeves“, 


Shmal;, 


Rindppieb: 1200-1500 Pfund, 


25 bei 125, gx. Yurger an Kohn fyledenftein, 


engen — 


$5.65—$6.0 per 1060 Pfd.; qute bis ausgejudte ! 


Stiere, 1200-1500. Pid., 85.25—%.60; mitt: 
Iere bı8 gute Beef:Stiere, zum Berjandt, $4.70 
—85.20; gute biß ausgefuchte Rübe, per 100 
Pid., 83.00-84.00; aute bis ausgeiuhte Kälber, 
$6.25—$7.50; —— bis mittlere Kälber, 
5: d era8- Bullen, per 100 Pfund, 


SEhmeine: Ausgefudhte bis befte (zum Berjandtı, 
86.05-86.25 per 100 Pfund; gewöhnliche bi 
aute, Schwere Schlahtbauswaare, _ B.8545.#; 
leichte, “gemtifhte MWaare, $5.00-$6.15;  Teiähte, 
ausgejuchte, $0.15—86.40. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
83.70-84.25; gute bis ausgejuhte Nährlinge, 
8.85—$4.35; „Native Samb8", gute bi3 ausge 
ſuchte, 84. 75 85. 65. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
— Molkerei⸗Produlte. 
u tt— 


„Greamerp“, extra, per Pfund......50.214-0.22 
Nr. 1, per Pfund........ ——— .. 0.19 —0.20 
Re. 2 der Bund. ..o00n0...+ ...... 0.16 —0.17 
Goleys, per Pfund. Ki 

Nr. 1, per Piund.... 

„Ladies“, per VBiund .... * 
—AI— — 0.13 —0.153 


e— 

ahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 0.104--0.103 
„Daifies“, per, Pfund 0.11 
»Voung American“, per Pfund... 0.11 —O.11} 
Schweizer, neu, per Pfund 0.11 —0.114 
dimburger, neu, der Pfund........ 0.07 
Brick, der Pfund............. en... 0.08 —0.08} 


ier— 

Griige Waore, ohne Abıug ven 
BVerluft, per Dubend (Kiften zus 
rüdgeſandt) ........... 0.1 

Brifhe Waare, ohne Abzug vom 
Berluft, per Dupend (Riften eins 
geihloifen) .. 


Geflügel, Kalbileiich, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, da3 Bund sonsrrirr OL 
do., „Springs“, das Pfund........ v.11 
Enten, das Pfund ................. 
Gänſe, das Dutzend —............- 
Trutbühner, das Pfund...... ——— 
Geflügel (Cold Storage)— 
Trutbühner, das Pfund 
grühner, das Pfund........ s 
do., „Springs“, das Pfund........ 
Enten, das Pfund.......... — 


Rälber (geihlahteI— 
50-0 Piund Gewicht, das Pund 
60--75 Bund Gewicht, das Pfund 
80-95 Piund Gewicht, das Pfund 0. 
95—100 Pfund Gewicht, das Pfund 
id e— j 
Trout, ver NAfund. eurer —— 
Weißflich Nr. J, per Pfund...... 
Schwarzer Baſch, ver Pfund..... 
Weiber Bari, per Pfund....... 
VBiderel, per Pfund. ............... 
Sechte, per Pfund.............. 
Karpfen, per Vfund orsnssens 
Ver, (zugerichtet), per Bfund.... 
ac, per Bf 
Schellfiſch. d 
Stunde per Dfund.. 


’ 


Rä 
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LıTı 
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** 
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2358 
88 
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82553 


22 
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fundern, per Bfund 

ußlbeabs, per Bhund.. 

ale, per Pfund.......... 
Bärıng, der Bund. .uneosnersnene 
Matrelen, per StÜd.....--erunnr« & 


FSrifhe Früchte, Gemüte. 
Aecpfel, gute bis ausgejucte, p. Fab$2.25 —. 
do. dewohnliche 4— 
ð tronen, —— per. Kite... 2.00 —2. 
ran ER California Balenchy$, 
‚ Florida, per Rifle........ 
nanen, „Jsumbo“, Bündel...... 1. 
, 16 Duetlß...2........ 
Mihigen, 6 Ro 
Scdels, das Fah.. 
n, beite 
ntrauben. 
8e Pfund Korb 
do., ſchwarze, per 
Waſſermelonen, Florida. 
Garladung z.uur.++ 
Meionen, Nl., Gem 
Rotbe Rüben, mene, per IM Bündchen 
Kraut, biefiges, per Hundert ......- 
Blumenkobl, per Kiſte .4 
Ropfialat, per Kübel........-+- esse 
Blattialat, biefiger,..per Kifte:...ı..... 
teveln,. biefige, per TO Wiund...... 
ben, neue, ber Sal ....unsnnnrene 
Mobrriben, ver 100 Bündden........ 
Tomaten, per Buſhel* 
Rettige, 66 ver 19 Bündel...... 
Sellerie, Mich., Kilte ....urun0nen rer 
Süptorn, biefiges,- Sad.. 
Gurten, per Sad 


es22> 
REES 
En 


ETS 
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252822 
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52 


—— 
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a8 


35? 
h 


PPpon 
83333335 
Lu, 
— 
VEIESNE3 


B& 
4 
weusas®3: 


32823 
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e>> 
& 
b 
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bohnen, per S 
— —* — auserlefen, i 
er Bu — — — 
ee —* 
othe Rierenbohnen ... 3. 
ſtartoffeln, per Buſhel, in Cat⸗ — 
Ladungen 
Michigan, der Buſhel . 0,55 —0.60 
‚‚vo., biejige, per 14=-Buibel....... 0.75 —0.0 
Süktartoffeln,. biefiae, per Fak....... 25 —.9 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biejer Aubrit 1 Gent das Bert.) 


Verlanat: Wirrfturacher, der Cioppi ” 
1152 Weit 12. Str. Eopping beriteht. 


Ghicago General Gmployment Agench, 12 La | 


Salie Str., Zunmer 6. Verlangt: 50 Arbeiter. 25 
Former, 5 Zimmerleute, 2 Drop Hammer Forge 
Arbeiter, alle für Factory Arbeit in Canton, Juͤ— 
100 Arbeiter jür Eiſenbahnarbeit in den ſüdlichen 
und weſtlichen Staaten, freie Fahrt. 400 Arbeiter 
für die Sägemübien und Kolzländere.en in Minne: 
tote. Witconjin und Michigan und Leute für alle 
Sorten von Stellungen. Tel. 689 Main. 


Verlangt: unge, 18 bis 0 Nabre alt bei leichter 
Vorter-Arbeit bebilflih zu fein. Hillman, 102 bis 
116 State Str. 


Verlangt: Aumger Manı um das Modet. Boot 
machen zu erlernen. 8 die Woche zum LUnfang 
Nachzufragen Bleod K Nathanſon, 116 Fifth Ave. 

Verlangt: 5 Jungen um Tomatees au pflücken. 
Montroſe Blyd. und 56. Ave., zweites Haus nörd— 
lich von 56. Ave. modi 





Verlan t: Reliner, der am Yundeounter mithelfen 
fann. 283 W. Nandolph Str. 


Verlangt: Junge in Grocery. 8504 S. Homan Ave. 


Nerlangt: 2 Wurſtmacher. 145 W. Randolyb Er. 
Urnold Bros, 
_Terlangt: 1. Klafie Goatmater. KR. Mueller & 
Son, o443 Halfted Str. 

Verlangt: Guter unge, die Bäderei zu erlernen. 
4093 M. Chicago pe. 


Verlangt: Schmiedehelfer an MWagenarbeit. 358 
Grand Abe. 


Verlanat: Guter Aunge an Gafee. 729 Eliten ne. 

Verlangt: Echneider, quter Hojen- und Weiten: 
mager, ftetige Wrbeit das ganze Aahr. O2 MW. 21. 
Str. 


Berlangt: Guter Porter, ınuk am Ti aufiwar» 
ten Zönnen. 1864 S. Glarf Str. 

Verlangt: I6jähriger Laufjunge in der Apothete. 
G. 9. Sargent & Go., W Wafhington Str. 


Verlangt: Mann, in Bäderei zu helfen. 8 
Chicago Npe. 


Verlangt: Schneider für Reparaturen und Breffen. 
99 W. Yale Str. 


Perlangt: Ein Junge, 15—17 Jahre, um im Gro: 
cerpftore zu helfen. 38 Sepawid Str. 


‚Berlangt: Ein Mann, Geihirr zu waſchen und 
fih im Store nügfih zu machen. 645 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Bäder. Borzuiprehen Dienftag,_ zwi: 
{hen 9 und 10 Uhr Morgens. 933 N. Clart Str. 


Verlangt: Butder, 2 Storetender. 289 Elybourn 
be. 


Veriangt: Borter, der am Tiih aufwarten fann. 
30 ’Hobbie Str., Ede Crosby. 


Verlangt: Guter Schuhmacher, ftetiger Plab. — 
1044, Eliybourn pe. 





Berlangt: Eine zweite Hand Brotbäder. $8 und 
Board. 40) Elybourn Line. 

Perlangt: Erfahrener Aunge in Bäderci. Tags 
arbeit. 89 W. 2. Str. 


2 


Verlangt: Guter Butcher, Store zu tenden. 348 
Eiobourn Ave. 

Verlangt: Ein netter Juuge 
W. Diviſion Str. 


in Apothete. 841 


Verlangt: Mann für Vorterarbeit. Gutes Heim. 
2223 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Schneiversielfer. 1031 DOsgoodätr. 
modmi 


Verlangt: 2 junge Männer, in Wurftmacherei zu 
arbeiten. 236 &. North pe. 


Vrlangt: Bartender. 313 Clybourn 


pe. 


Verlangt: Schubmader auf Nepataturarbeit. 1796 
MW. Chicago Ave. 

Verlangt: Ein Junge im, Alter bon 14—16 Jab: 
ven. Bringt Schul-Zertifitate. Seper-Department 
der Abendpoit. 


Verlangt: 


Pürftenbinder. 17 Park Str. 
Verlangt: Abbüugler an Knaben-Röden. BR. 
Lincoln Str., nahe North Xive. 


Berlangt: Guter Bäderwagentreiber, muß gıtrei 
Verkiufer jein, mu Empfehlungen ı, Kaution ft: 
ten. 40 Webfter ve. 


Vertangt: Ein guter Porter, der jeine Arbeit ver= 
ftebt. 242€. Nortb’ Akte. 


Verlangt: Aanitor, erhält ‚gutes lat und $15 
Sohn. Nahzufragen jofort. 4420 Vincennes Xpe, 


am Zip aufzuwarten. 312 


Perlangt: Ein Morter, 
State Str. 

Schuhmacher für Reparatur: Arbeit. — 
Stetige Arbeit. ©. ®. Shoeitore, 141 


Verlangt: 
Guter Tobi. 
Clart Str. 
Woche. Sheridan 
Halited Str. 


Verlangt: Kegeliunge. $8 per 
League Borling Allens,; 1943: N. 


Guter Berdienft das 
20 Late Str., 
modi 


Derlangt: Gute Molfterer. 
ganze Aabr Wrbeit. Nahzufragen 
American Dat 2. Co. 





Verlangt: Erfahrener Porter. 56 W. Jadſon pe 
modi 


Verlangt: Guter Saloon⸗Porter, welcher Luuch 
tochen klann. B3 South Water Str. 
Verlangt: Ein kräftiger Junge, über 16 Jahre, 
im Grocery Store. Wis R. Clark Str., Mavend⸗ 
wood. Muß zu Hauſe wobnen. 


Veriangt: Ein armarbe.ter. Adr.: John Co⸗ 
lumbus, Box 231, Evanſton, Il modimt 


Verlangt: Starter Aunge in Bäderei. 843 Eoutb 
Halited Er. 


Rerlangt: Netter Junge. 
4. Floor. 


116-190 Martet Etr., 





Berlangt: Uelterer Mann für allgemeine Arbeit. 
551 Armitage Upe., nabe Milmautee Ave. 

Verlangt: Sofort tüchtiger PBartender mit Refe 
tenzen. 180 N. Salited Str. 


Guter deutiher Painter und Varnijher. 
S. Alhland Ans. 





Verlangt: deutjd ai 
Paul Krueger's Paint Store, 6712 


Verlangt: Kolleltor und 
cherung. Nordſeite. Adr.: 


u ent für Debens Verſi⸗ 
M. 637, Abenppoit. 
Berlangt: Agenten und Kalender:Berfäufer. Bet 

Lie; & Plodh, 164 Midigan Str. 





Nacht-Porters, Sofort vorzuſprechen. 
Roethichild & Co. 


Verlangt: 
Enperintendent. 


Verlangt: Geihidter lediger Mann für Arbeit im 
Flatgebäude. Nachzufragen beim Eigentbümer. 1. 
lat, WI La Eclle Ape. 


Leriangt: Starker unge an Brot zu arbeiter. 
451°. Clark Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für Aushilfe ver 
Vorters und Kegelbabnarbeit. 0 den Monat, Bim: 
mer und Poard. 2263 Eranfton Ave, Ede Carmen. 
Terlangt: Williger Aunge, um Grocery und Mais 
tet Geichaft zu erlernen. Gute Gelegenbeit fih em: 
porjuarbeiten. 546 ©. Weftern pe. mdi 
Verlangt: 200 Eiienbahn-Arbeiter und Fubrleute, 
81.75 bis 22.00 der Tag, freie Fahrt. 100 Farıı: 
arberter und andere Yirbeiter nahe der Stadt. IX 
Sewer:&rbeiter für New Orleans, 82 63 8 vır 

Tag. Nob Laber igency, 117 Süd Canal Sir. 
28fep, Im! 








Reriangt: Erfahrner Treiber fir Bäderwagen. — 
150 Armitage Alpe. ; 


Nerlangt: Aumger Mann an Brot. 36 und Board. 
92 Weit 21. Place. 

Nerfangt: Storetinder für Market. 
Av 

Beriangt: Guter Schneider für neue umd alte Ar- 
beit. Schuettge, tbe Tailor, 190 enter Str. 


393 €. North 


Verlangt: Fin’ mit. beften Empfehlungen verichr» 
ner, ın deutfch-frangöiticher Müche beimanderter Chef. 
Adr.: D. 126 Aoendpoft. ſomo 





Verlanat: Anſtändige Agenten und Bücher-Aus-— 
feger für neue Vrämien-Bücher, Zeitſchriften und 
Kalender. Für Chicago und Umgegend. 8150 per 
Tag. Mei, 146 Wells Stt. ; 26ſb, 1w 


Verlangt: Fin Junge für Saloon-Arbeit. 158 
W. Van Buren Str. fonmo 


Mann 
faiomo 


Terlanat: Gin 
vorgezogen. 412 


U SEE ST N a Ze 
Verlangt: Schneider zur Hilfe an Cuftom:Röden. 
181. &. Clark Str., Simmer ?. dofrfaienmo 


Terlangt: Buter Cole-Päder. 4P E. Dinifion 
jamo 


gr Schiehmader, alter 
. Str. 


wich, le 


8* — 


8 — ® — Be . 7 x 
"Sehne Banitsohnen, ze Sad... 0.50 


ı fann. 


Eonntegs offen. 
Mädien Tremor Seorat Oute 
‚mer am Hand. Xel,: Dearborn 


, 
Berichat: Buter Rotmager. 2 » auf 
its "ka Baden — an s0R. Ben: SE 


—— 


——— — 


mn — 
Berlangt: Vorter im Saloon ju arbeiten. 1113 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Guter Junge von 16 bis 17, der an 
Gates gearbeitet hat. 485 Milwaufee pe. 


MR ak 2 SR A.E VERS en ei a BE 
Berlangt: Guter Porter, der bartenden Tann. 4 
MW. Erie Str. ‚nabe Halſted. : 


Antelligenter junger Mann um Pferde 


Berlangt: 2 
12 Milwaus 


zu tenden umd ın Grocery zu beifen. 
kee Ave. 

Vetlangt: Starker Junge an Cales. 
North Avbe. 


 Merlangt: Porter. Mu$ die Bar tenden fönten. 
Apr. D. 113 Abendpoft. e mopi 


— — — — — — — 


Verlangt: Teamſter und Varn-Boß. 916 Dunn⸗ 
ing Str. . 
erlangt: Hofenmacher. Einer der au Eoate arbeis 
ten fan. 4147 Wentwortb Une. mobi 


3 Kalt 








Berlangt: Uelterer, durchaus zuverläſſiger Mann 
in fleinem Koblengeihäft, der polniſch ſprechen 
Guter und-ftetiger Plak für den richtigen 
Mann. Nahzufragen 1093 Eliton Ave., nahe Ful— 
lerton Ave. 


Verlangt: Vorter für Saloon und Reitaurant. — 
22] Lincoln Str. 

Nerlangt: Gin junger Mann ald 4. Hand an®rot. 
86 Frement Str. 





Perlangt: Mann für Sılonnarbeit mus am Tiih 
aufwarten fünnen. 150 Wells Str. 
Periangt: Starker Inge in Grocern. 653 R. 
Maplewoeod Ave. 
Verlangt: Ein guter Tiner für Furnace Arbeit. 
514 Oaden Ave. 
Verlangt: Ein guter Scourer ſowie ein guter Far 
ber. Ehas. Bloedorn. 55 N. Californa Ave. mom 
Verlangat: Schneider, ſtetiger Mann für alle vor 
kommenden Arbeiten. 17090 Milwankee Ave. mom 
Verlanot: Ein älterer Mann um Kühe zu hüten 
1860 Milwaufkee Ave. 
— — — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent bes Bart.) 





Verlangt: Caſh-Mädchen und Gain-Nungens, müſ⸗ 
ſen 14 Jahre alt ſein. Bringt Schul-gertifilate. — 
Nahzufragen um 8.30 Vorm., 4. Floor. Boſton 
Store. ſonmo 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Gejuht: Fin fräftiger junger Mann, 4 Monate im 
Sande,  deutjher gedienter Kavallerift, juht Stel: 
luna, am Hichften bei Pferden. Thut jede Arbeit 
gern. Angebote unter &. 8 Abenpdpoft. mdmpdo 
Sefuht: Junger deutjher Mann fucht irgend eine 
Stelle im Hotel, um Jih empor zu arbeiten. 128 
Vedder Str. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht irgend einen 
Job als Kutſcher. 12 Vedder Str. 


Geſucht: Deutiher friih eingetvanderter Mann 

fucht ftetine Arbeıt el® Barbier. 75 Yulian Str. 
Gefucdht: Nunger lediger Butcher wünſcht ſtetigen 
Paz in Meat Market. W. 2, 36 Saflin Str. 
med: 


_Geiuht: Maurer jucht Arbeit an Kamin: und 
Schornftein: Reparatur:rbeiten. Gut ausgeführt. 
Pfeiffer, 386 W. 18. Str. 

Geſucht: Ein guter Koch ſucht einen Platz außer 
bald der Stadt. Hotel vorgezogen. Adr. E. 206 
Abendpoft. modi 

Gefucht: Iunger Deuticher juht Stelle, fanı Bar- 
tenden. Adr.: M. 616, Abendpoft. 

Geſucht: Junger Mann jucht Stellung als Por: 
ter und Burtender, tit guter Wartender, jpricht 
enaliſch. Adr.: E. 207, Abendpoft. 

Geſucht: Uhrmacher-Gehilfe, 2 Jahre 
wandert in allen Arbeiten ſucht dauernde 
Adr.: Frank Novotny, 400 Center Ave. 

Gijuhi: FFleihiger müchterner Mann fjucht ftetigen 
Das im Saloon oder Reitaurant, beiheidene Ans 
ſprüche. Adr.: D. 118, Abendpoft. 

Geſucht: Bartender ſucht dauernde Stelle, geht 
auswärts. 619 N. Park Ave. 


alt, bes 
Stellung. 


Geſucht: Bäcker ſucht Stellung als zweite oder 
dritte Kand. 75 W. 19. Straße. ſa ſomo 





Geſucht: Tüchtiger, —F fucht 
feetigen Mas. Ave Dorr, 452 ©. Kedzig;Ypenue. 
2, 24fp,im 
3iıgdN [ 
— — — — 
Verlangt: Frauen und Maͤdchen 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 1 Gent dus West.) 


1340 


— — 
Ar 


täden und Fabriken, 

> BR FREE PNTTIE 134.84 
Eine Gehilfin bei Kleidermochen 
veritehen an tailoremmde Sitfs zu ars 
Wells Str. 


Verlangt: 
vollkemmen 
beiren. 755 


Storemädden, das jan in, Bäderei ‚ge: 
304 Sedgwid Str. 


Verlangt: 
arbeitet bat. 


Mädchen, in Drygoods-Store zu arbei- 
Sabre alt. 5152 Halited Str. 


Derlangt: 
ten. 16—17 
A, ö * 

Verlangt: Gutes Mädchen, in Bäckerei zu helfen. 
184 E. North Ave. 

WVerlangt: Erſter Klaſſe Waiſtfiniſher, Rock⸗Fin— 
— und Lehrmädchen. Mme. Albert, 458 E. North 
Ave. 


* 


Verlangt: Lehrmädchen an Vortemonnaies. Leichte 
Arbeit. $4 bie Hi der Woche im Aufang. Nachzufra⸗ 
gen Blood K Nathanſon, 116 Fifth Ave. 


Verlangt: Mädchen für einfache Arbeit. Erfahrung 
nicht nothwendig. Khas. H. Scott K Co., As E, 
Madiſon Str., 6. Floor. modi 

Verlangt: Mädchen oder Frau an Pelz zu arbeiten. 
auch zum Lernen. 349 State Str., 1. Floor. 8. 
iepbion. 


x 
3% 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Skirts, guter 
Lobhn. 421 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Röden. 95 Had · 
don Abe.. Ede Pauline Str., 3. Floor. modi 


Verlangt: Erite und zweite Handmädden, au 
zum Lernen an der Mafchine an Röden. 953 Lea: 
pitt Str. ‚nabe Milmwaufee Une. 

Derlangt: Ein Mädden, um im Yüder-Store 
abzuwarten. 746 1%. Str., Weit Pullman. mi 

Rerlangt: Mäpdden von 14 bi8 15 Nahren, adt 
Stunden per Tag. Bringt Alters: und Schulzertifis 
tate. W. €. Nitdie & Co., 03 ©. Green Sir. 

Nipt, Iwx 


leiſcher Paper Box Co. 
tr. 1925,410X 


Verlangt: Maihinenmädden an Rnabens Weiten. 
Vorzufprehen Abends. 1031 E. Belmont pe. 
jep22,1mX 





 Berlangt: Mädchen. 
Fulton und Despla.nes 





Verlangt: Mädchen, A:B Ofenwichfe:fFlajhen u. 1. 
tw. zu etifettiren. 14 Saddon Yive. jamo 

Verlangt: Büglerin im der fFärberei, ältere Per» 
fon vorgezogen. 433 €. Divifion Str. jam: 


Hausarbeit. 
Verlanpt: Gutes Mädchen oder Frau für allge 
meine Sansarbeit. 096 Welt 21. Place, Sinterba:::. 
modt 
Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. — 
Flat. SON. Leapitt Str. 


Terlangt: Gutes Mädchen für Handarbeit, guier 
Lobn. 203 Fremont Str. 


Berlangt: Zuperläjiiges Mädchen für aligemeint 
Hausarbeit. 383 Glifton Une, nabe Pelden. 


Verlangt: Waitreh für Reftaurant. Lohn $5. 586 
N, Elarf Str. 





Verlangt: Gute ‚Mädden für Hausarbeit für Die 
Nord- ımd Süpfeite. Labn SH. 5865 .R. Elart 
Etrake. 


Berlangt: Sofort ein alleinftebendes deutſches 
oder deutich:polniiches Mädchen don 30 bis 50. Yab: 
ren als Hausbälterin flir ein Heine: Boardingbaus 
in Winnetfa. Klaus Andrejen,. Weit Dat. Str,, 
Winnetta, Il, j 

Terlangt: Ein Dienftmädden für-allgemeine Haus- 
arbeit. 331 LaSalle Ape., eine Treppe. fonmo 


Berlangt: Köchin und Lanndrek in Heiner. Yamtıs 
lie. 52 Michigan Avenue. ſomo 


NE EEE ET EEE a 
Verlangt: Bufineblund-Köhin. Mur alle Arbeit 
thun in der Klihe.- Reine Sonntagsarbeit. 178 W. 
an Buren Str. jonmo 


Perlangt: Ein. anftändiges Mädchen für Hauser: 
beit in tleiner Familie, 95 Webfter Ade., :1.. lat. 
lalomo 


Verlangt: Gute Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Meiner Familie. MNeeie, 737 MW. Gongreh 
Straße, nahe. Roben. 2fp,1mX 

BVerfangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. Familie. von 3 Ermwuachienen. Guter Vonr. 
OR NR. Chart Etr.. 2. lat. famo 


— — — — 


erlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit, 
Nektaurant, frii eingemwmanderte. hoher * M. 
Samidi, 3121, Wentwortb Abe. 19fp,1nıs 


®. Mellert, das einzige, gröhte deuff 
emittlungsefinftitut, befindet 
Elarf Etr. > 


Hotels u. 


car 
Y 

Gute Pläge und gut: 
— — unen im» 


446 Indianc 
muß 


jonmo | 


Hansarbeit. 
Berlangt:: Gute Frau in mittleren Jahren für 
SHaushältung, Heine Familie. Vorzujprehen zwiihen 
8 und 9 Uhr Morgens, 658 Nelfon Str. 


Berlangt: Mädchen um auf Kind aufzupaiien. — 
4923 Bincennes Ave. 


Berlangt: Mädden für 
fleine Familie, guter Lohn. 
3. Flat. 


Verlangt: Haus hälterin in kleiner Familie. Vor— 
— nach 6 Uhr. 1080 W. 13. Str., nahe Ro— 
bey Str. 


allgemeine &Hausarb:it, 
4926 PVincennes Apr.. 


— Mädchen für Hausarbeit. 87 Potomac 
ve. 





Verlangt: Gute Waihfrau. 87 Potomac Ape. 


Terlangt: Mädden, Geihirr zu mwajchen. 851 Eiy- 
bourn We, mdm 


_Berlangt: Frau für Kücenarbeit im Reitaurant. 
22] Yıncoln Ave. 

Verlaugt: Ein Mädden für gewöhnliche Sausar: 
beit in‘. Heiner Familie 251 Dapton Eır. 


Verlangt: Zwei 2. Mäpdden für Privatfamilie. 
Lohn HL. 536 RN. Clark Str. 

Berlangt: Drei Mädchen für DiningsRoom und 
Küche, guter Nobı und Zimmer. 387 Wells 





Verlangt: Mädiyen für allgemeine Hausarbeit. — 
454 State Str 

Terlangt: Madden für Hausarbeit in Heiner Far 
milie. NZ N. Wpipple Str. ‚nahe Humboldt Part. 


Sansarkuit. 3005 Nircdher Ude. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarben. 510 N. 
Hermitage Ave., nahe Diviſion Str. modi 


Verlangt: Maädchen. Geſchirr zu waſchen im Sa— 
loon. 23 W. NRandolpb Str. modi 


Terlangt: Gutes Mädchen als zweite Hand, feine | 


Scantagiarbeit. ‚Guter Yobn, 186} ©. Glarf Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Outer Yohn und gute Behandlung zuge: 
fıchert. 1114 Ginbourn Une. 


Verlangt: Eine rau für Hausarbeit oder Maid: 
Maidfran. 995 Monticello pe. 

„ Verlangt: Fine fotboliihe MWaichirau. Man bringe 
Gmpfeblungen. 591 Orhard Str., 3. frlat. 


Berlanat: Fine qute Frau fiir Küchenarbeit, Die 
auch Yun Lohen fann: I M.-12. Str. 


BVerlangt: Deutihes Mäpdden für gewöhnliche 
Kausarbeit. 31 Alıre Nsland Ape., oben. mdi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 334 Sedawick 
Str., Store. 
Perlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit. u. 
Bıtelung. Hl W. Diviſion Str. 


Verlangt: Frau als Haushälterin in fleiner fa: 
milie. 104 S. Hoyne Ave., 1. Flat. 


Verlanat: Eine ältere Frau von 40 oder 50, Jah⸗ 
ren, den Sausbalt zu führen für drei Perfonen. 
Leichter Wiag. Stetige Arbeit. Ed. Abeles, 444 ©. 
8. Er. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar» 
beit. 5293 €. Afbland Une. 


Verlangt: Dentiches. Mädchen für allgemeinchaus» 
arbeit, muB zu Haufe fchlafen. 501 Aſhland Une. 


Terlangt: Tüchtiges Mädden für allgemein 
Hausarbeit in Meiner Familie. Guter Xohn. 412 
Vincennes Ape., erites Flat, Flat D. 

PVerlangt: Mädchen von 18 oder 19, bei der Haus: 
arbeit zu beifen. Kieine Familie. Dampfbeizung. 
593 Burling Str. 

Verlangt: Mädchen für Kaufarbeis, zwei in Fa⸗ 
mitte. Anzufragen deute und Dienftag. 43 Elifion 
Avc., nabe enter Str., 2. Floor. 


Berlangt: Grm Mädchen für allgemeine Hausar; 
beit, muß fochen und wachen verftchen. 420 Tat 
Str. modı 

Verlaugt: Gutes Mädchen, mub fochen fünnen, 
Guter Lohn. 18M N. Halftev Str. 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, guter 
Lohn. Flat. Roienfeld, 4723 Calumet Ave. 

Verlangt: \unges Mädchen zur Srüse der Haus 
frau, gutes Heim. 4748 Gvans ve. 


Verlangt: Zwei Mädchen, eines Für allgemerne 
Hausarbeit, feine Wäiche, Yobn Kt. Eines für leichte 
weite Arbeit. und dem Babn aufzupafien. 1136 
Winthtop Ave, North Edgewater, Telephene Ir— 
ding 951. modimi 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
4532 Andiana Woe., 3. Flat. 


Guter Yohn. 69 €. 


Berlangt: Gute zweite Köchin. 
Nandolpb Str. 


Verlangt: Gutes Mäpdden für gewöhnliche Harita 
arbiıt.. 33 die Woche. 2268 Archer Upe, 

Rerlangt: Deutiches oder böhmijches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 2 Verfonen. Modernes flat 

Ave, 2. lat. ' 
— — — — — — — —— 
Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 16iähriges Mädchen wünſcht irgend eine 
Stellung. Spricht alle Sprachen. Lizzie Dreniski, 
30 Will Str. 

Geſucht: Tüchtges deutſches Mädchen ſucht Stelle. 
verſteht etwas vom Kochen. 37 Yinnot Place. 


Geſucht: Aeltere Frau, evangeliſch, ſucht Stelle als 
Haushälterin in kieiner Familie. 194 S. Linceln 
Straße. mod 


Gejucht: Deutiche Frau fircht Arbeit in der Küche. 
44 Eait Bolf Ste., nabe Dearborn Depot. moi 


Geſucht: Erfahrene deutſche Köchin ſucht eine Stelle 
in Salven Lunch zu lochen. Adr.: D. 120, Abend— 
pott. 


Gefuht: Wälhe ind Haus zu nehmen. 108 Mer 
noninee Strr., 2. Floor, binten. 





Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit in deuticher Familie. 35 Wiftb Abe. 

Geſucht: Deutſche Buſineßlunch-Köchin juht Plas 
zum Kochen. 1354 Harvard Str., unten. 

Geſucht: Deutſches Mäochen ſucht Stelle für allae⸗ 
meine Hausarbeit in deutſcher Familie. Miß Good— 
man, 5) Angrabam Str. 

Gefuht: Mädchen jucht Stelle für Hausarbeit. 93 
Gardner Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht eine 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 128 Vedder Str. 





Geſucht: Junges deutſches frifheingewandertes 
Maͤdchen ſucht Sielle für Küchenatbeit. 75 Julien 
Straße. 


Gifucht: Zine: Mädden fügen Stell: für leichte 
Hausarbeit. 4848 Juftine Str. 


Geiuht: Gutes ° Mädden fuht Stelle im 
Reftaurant. Zu Haufe jchlafen und Sonntags fret. 
Dprzufprehen 1442 49. Pace. 


Getucht: Mädben fuht Hausarbeit. 3565 Fiftbiibe. 





Geiuht: Frau wünſcht Wäſche in oder auß:r 
dem Haus, twird janber gewaihen. & Dayton 
Str., 3. Floor. 

Gefucht: Praktiſche Nurſe jucht Stelle für Entbins 
dungen. -Sopbie Girjcht, 18 Willow Sir. 


Geſucht: Williges Mädchen juht Stelle, erfahren 
in Aäderei. Sarnomw, 1325 Mihigan Abe. jonmo 





Geſucht: Friſch eingewanderte⸗ deutſches Mädchen. 
18 Jahre alt, ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit 
— VRnna Hagen, 3130 Aberdeen Str. faıno 


— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Genis das Wort.) 


Zu vermietben: 8 Anton Str., 5 Zimmer, Gas 
und Bad, nab> Milivaufee und Meitern Ave. 





Zu vermietben. 4 belle Zimmer mit Badezimmer, 
1 Tieppe, 32807 Aihland XAne. 
— — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Wmzeigen unter biefer Mubril 2 Cents das Wort.) 


Zu’ vermietben: Zwei möblirte immer pajjend 


für Sanehalt. 420 Garfield Are. 
Kinder jeden Alters finden Board. 235 Orchard 
tr. momifrſa 

Freundliche Zimmer für 


zwei 
Bart Ave. 


Zu dermietben: 9 de. 
junge Männer oder Wheleute, 745 N. 





Zu verimietben: Möblirtes Zimmer mit Board. — 
141 . Cieveland . Ave. jamo 


Zu vwermietben: In der Deutihen Herberge belle 
freumbliche Zimmer zu $1 bi® $1.25 per Wode. 18 
Oft Dirition Straße. jamomi 


— — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Uxzeigem unter diefer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 54 gimmer⸗Wobnung von 
einzelnen Leuten. M: 618, Abenppoft. modimt 
— — — — — — — 


Geſchãftstheilhaber. 
Anzeren unter dieſer Kubrit 2 —X das Wort.) 


Verlanat: Vartner mit 60 in eteblir tem Saloon 
in Wistenfin,. eiqe Farmacgend. Adr.: D. 110. 
Upendpoft. 


Sir... 


Kerlangt: Gin gutes Mäpchen für gewöhnliche 


Zu verlaufen: Gin So {in befter Geihäftsgegend. 
Yu erfragen 83 Wells 5 - 


3306 kauft Schon in Fabrik: Diftriff. Ginnahr:e 
$% täglich, Reinverienit Ei den Monat. Mierbe’ 
$15. obnräume. Nachzufragen Dienftag 1 Udr 
Rahm. 56 Eaft Superior Str.,' Ede Towns end 
Strabe. 


Zu vertaufen: Gountrproute mit Pferd u. Wagen, 
$75 bis $100 monatlih. Keine ‚Konturrenz. O. T. 
334 Abendpoft. mobi 


Großer Yargaiıt: Zu vertaufen, Grocerpitore, Pferd 
Waren, Hauptitraße, alter Blog. Gute Firtures, 
Gis-Bor, Geldihrant, wenn jofort genommen $650. 
Sole Gelegenheit fommtt nicht wieder. Nachzufra⸗ 
gen- Morgens 9 Uhr. - 5% Gleveiand Ave. 


Zu vertaufen: Delitatejjen:, Bäderei:, Yigarren- 
und Gandpftore, Ede. Belt: Tage, Nordieite. Schöne 
Wohnung. Seht’8 an. Fragt Morgens nah bis 9 

8 


Ubr. 523 Cleveland Abe. 


Zu verfaufen: Zigarren- - und Gandpvftore, guter 
Nas, obne Konfurrenz. Nahzufragen Morgens. 523 
Clevelaud Ave. 


Ju vertaufen; Boardinghaus, jetziger Beſitzer krank. 
Ueberzeugt Euch. Gutgehendes Geſchaft. Muß unbe— 
dingt vertauft werden. 357 Narrabee Str. 

Zu verlaufen: 
Manı und Frau, fönuen 
Straßze. 





Meat Market, guter Platz fü 
Geld machen. 55 31. 


ann fann ein Geſchäft überneh— 
mer, Soeet Metal, aud Gasfitting. und Electricitn. 
@riahrurg wicht nöthig. _M Prozent Rrofit. Breis 
Kom, Geihäft wird franfheitshaiber verkauft. Adr.: 
D. 122, Abendpoft. 


Strebiamer 


„Dinge, Geihäftsmafler. 12 State Str., verkauft 
Aädereien, Groceriet, 


Hotels, Saloons, NReftanrants, ! Iroceric‘ 
Markets, Milchronten etc. {918,21,33,25,8,9 


Zu verfaufen: Bäderei, mur Etore-Geihäft. Weite 
Preije. Gute Kundicaft. Wegen Verlaſſens von 
Chicago. >11 N. Weftern pe, im Store. {mo 

Zu verfanien: Guter Saloon mit 
Simmern, Sters_ bejest: megen Krankheit. 
fragen 9 S. Canal Str. 


Rerfanfe Eure "Beichäite 7 für Paar; ver 

mittie Theilbaber. Nauert, ı Zitd Kalited Straße. 

ip26,1m 

—————— — — — — — 
Möbel, Sansgeräthe 2c. 

(wuzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


möblirten 
Nachzu⸗ 
23ſep. 1wx 


Epezielle Räumung = 


Seiz-undKohöfen und Ranges 


Verkäufe 


Bochfeine Oefen zu wenigerals der 
Hälfte der regulären Rreije 


Mir haben 430 Heiz: und 1265 Kocd-Tefen, die ge 
bracht wurden, Jeder einzelne wurde Ducdhiveg te» 
parirt und alle fehlenden Theile erjegt und ind Dicz 
felben jegt im perfeftem „Zuftand. Wir earautiren 
diefelben als fo qut wie neu oder geben Euſch 
vaz Geldyurüd. 

Kleine Kochöfen, fleine Ranges, große Kodäfn 
und große Nanget, Stahl Ranges, Ranges mır 
Seikmwajjer:Rejervoir, und jolche wohlbefannten fya 
brifate wie Detroit Xewel, Adram Gor berühmte 


Noveltv, Gomitod, Caftle & Co. Hot Blait, U. S. | 


Stove & Range Go. berühmte Dat Heaters etc., etc. 
Jeder Den abgeliefert und frei aufgcieht. 


Ron unfjerem arogen Yager bon vollitändigenhaus: 
ausjtattungen führen wir. Yolgendes an: 


12 elegant geichnißte Dreifers, mwertb $15, ä1.. 
31 iinere emarllirte eii. Bettitellen, wertb $.. 
1 Bartıe Matragen, wirklicher Wertb $2 

1 Vartie echte Federkiſſen*2*4*4* — 
8 Zimmer-Größe Rugs Werthsl1 

8 maſſive Davenports, Werth 850 


Ein guter Heizofen ſür nur 

Der berühmte Jewel Baſe Brenner, groß genug 
um 4 gewöbnlihegimıner zu beizen, veg. Breis 
E5, voll garantirt zu 19 

Dovpelter Traft Baje Brenner, automatijche 
Füllbehälter, groß genug um 5 gewöhnliche 
Jimmmer zu beizen, garantirt perfeft, nur....11.59 
Größte Sorte U. Gor Novelty Baje Brenner, 

berzt 8 gewöhnliche Zimmer, reg. Preis 865 

ganz Nidel, zu mur \ 


6:Löher Stahl Range alle modern Nerbejies 
tungen m. tr jeder Peziebung garantirt, nur.15.% 


Mir ratben Euch zu einer frühen Vejistigung des 
Sayııs, da von etlichen Artiteln nur ] bon eine 
Sorte.da ıtt. 

Dieje jveziellen Wreiie zeigen Fucdh, dak es mr 
ernſt it mit dem Yager zu rätmen, und im Bers 
bindung owmit erlauben wir Euch 


Gure eigenen Bedingungen 
machen. Steigt von der Gar an 2. 


zu 
Str. 
Wabaib FJurnıtıre 

PR —Wabajb 


& CarpyetHouje 
Ave.—1eol2. 
2liep,ta!* 


Au terfaufen: Einige ertra gute Seigöfen und 
Kohöten, fait neun: ebenfalls Möbel, jeher billig: 


verfaufe ans. 748 Milmaufee pe. ſamomi 


Pianos, mufifariiche Inftrumente, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

BeirKe elegantes nee: 
twitrde fur Gajb verichleudern. 
poit 


Piano, -beites ‚„„yabrifat, 
Adr.: N, 336, Abend: 
ip28, Liv 
Upright Viano. 
Wells. Str. 
icp28, Ip 
— — — —— — — — — nn 
ſKtaufs⸗- und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer / Rubrik 2 Cents das Wart.) 


Nur 88 baar für feines Haroman 
Großer. Yarasın. Ang. Gros, 32 


Gharfes Bender, 120-131 Wells: Str. 
nabe dem Northmweitern Depot. Tel. York. 1442 
Billigſter Pla zfür vaden-Einrichtungen jeder Art 
neue und gebrauchte. Große Bargains diefe Mode in 
Wal Gases, Gounters, Shelfs, Show Gaſes, Pur 
ter und Delifateifen Acebores, Yutter Bored, Wan» 
gen, Wulte, etc, etc. Mommt- ber’ und überzeugt 
Wuch, daß ich billiger bin als irgend ein anderes 

Geihäft. 
Charles Bender 129-131 Wells Str., 
nahe dem Nortbiweitern Depot. 
3 i928,20,30,081,3 
Zu kaufen aeiucht: Gläfer und jorftige brauchbare 
Saden für Saloon. A. %. 46 Abenppoft. 


Bender Bros. B—-190 S.Halften Str., Gde Mon» 
tr Sır, Tel. Monroe 77. Store-Einrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Autcher Shops, Zinar: 
ren:Stores, Gonfectionery, Reftaurant, Qundrooms 
Kleider: u. Hutgeihäfte cte. — E:rsjihränfe, Saat» 
fälten, Ladentifhe, Shelving?, Waagen, Spiegel, 
Wandihränte, Tiihe, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 
auf Abihlagszahlungen. Epreht vor im umferer 
HaupteRicderlage, RIO S. Halfte Str., üde 
Monrse Str. 10fep,dofamodi, Im 
— — — — — — — 


Vierde, Wagen, Sunde, Dönel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Zu faufen aejuht: 2 bit 3 qute Pferde von 1200 
bis 1500 Pfund. Adr. D, 121 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gin ſchwarzes Livery-Pferd, billig. 
292 Mohamt Str. 
— — ET 
Muß verkaufen: 3 gute Pferde. Wegen Rranfhetr 
billig. 162 Newton Str., nahe Lincoln und Welt 
Divifion Str. 


pinicher (ö Moden ait). 


Zu derfaufen: Ein Affen T 
ehte Rajie, Preis 85; guter Rattenfänger. 219 
Armitage Avenue, nabe Lincain Str. fomo 


— — — — — — 
ET Te a — 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Bin für keine Schulden haftbar, die meine Frau 
Hattie Moll, I Newton Str., auf meinen Namen 
am oder nah dem 27. Sept. madt. War. Moll. 


Mödte jih L. M., welcher mir ſchrieb und Frei⸗ 
tag net irat naher bekannt geben. F. ©. 


Bridlaverd & Stone Maiong Inion. Spezinls 
Verjammiung Dienftag, den 29. September, um 
über den Sterbe Syond abzuftimmen. B. & M. }. 
U. Kohn 3. Eorcoran, Präi. ſamo 


Echte deutiche Fitgihube und Banteffeln jeder 
Größe fabrizirt und halt vorräthig U. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave, nahe Larrabee Etr. 12jp.Im.X 


BEER 
Unterricht. 
(Unzeinen unter dieler Mubril 2 Gents das Wert.) 


Verlangt: Damen, das Kleidermahen und Zu: 
i&pneiden zu eriernen. 734 Elnbonrn pe. 
Kieidermacen, Zujchneiden und 
Shnittzeihnen. Clga Goldzier, MB Maionie Temple, 
Chicago, ZU. Proipelte gratis. lag. momidofr” 

Biano-Unterricht, 5% die Stunde bei_Lebrerin. 
Nord: oder Rorpwehieite. Adr.: D. 147, Abend⸗ 
poft. dojamo 

der Stapt gelegene Privat: Abends 
Winter: Knrius der englifhen Spras 
Klein = Kiajien. Erfolg garans 
Adr.: 802 Wbenbpoit. 

5-Njept 


— — — — — — — 


Schule für 


Im Zentrum 

ihule eröffnet 
e am 29. Sept. 2 

Mäpiger Preis. 


= 


Patentanwälte. 
(Gmpeigen unter diefer Rubrif 2 Ents 204 Bert.) 


Auch über Patente frei sugrihidt. Robert Klog & 
€o., Schiller Ping... Chicago. fep21,frfomemi* 


— „SP NEE u 2 
Rummier & Rumrier, beutige Barınır 
Unmwölse. 1400 Zribune Building. 19,,2° 


| PRreije 


F — 
Zu verlaufen: Nähe Kilbsurn, Wis 200 Ager 
Farm ju dis ver Ager, einfgl. Maihinerie, Stor 
und Gesäude. Die Hälfte baar, Reit auf Adjad— 


hung. Keine WUgenten brauden ji zu melden. 5. 
Heiner, 553. ©. 41. Court, Chicago. 


Diele Leute gehen nah _Wiconjin, Minneiota u. 
Datota für:gutet Land. Wegen einiger feinen Bar: 
gaing fragt mad bei Radenzel, 131 Xate Str. 


> —— * Ne — 


Zu verlaufen oder zu dertauſchen: Billig eine cu> 
te Farm in Wisconſin, wegen Krankheit. Adr.: D. 
135. Ubendpoft. 

Lehte Erfurfion den 6. Oftober nad fortzugeb:n« 
den RegierungssLändereien in South Talote. $25 
fihern Cuarter Section, Brandt nit fortwährend 
auf dem Lande zu wohnen. Bejigtitel in 14 Mona: 
ten. Beddow. 78 La Salle Str. Bien, imz 

Zu vertaufher gegen Chicagoer Grundeigenthum: 
Kultivirte Wikonfine und Mihigan-Farınen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Vieh, Ernte. 119 Sa Sell 
Etr., Zimmer 32. Miep,t&xX* 


u veifaufen: Gute Barmen. von $10 per Ader 
aufwärts auf leihte Wbzahlung. Rihard U. Roc 
& Co., % Waihington Straße. Rag,i® 


Saben Sie eine Farm zu vertanfhen? Kommt zu 
Nirijon, 1686 Armitage Ave. Beihant die 3 Gr 
bäude, Gigentbüimer in 6+ Ellen Str., tauicht für 
varım ungefähr $6000 bis 812,000 werth. janto 


Norbweitieite. 


‚Zu verfaufen: Neues 4-Zimmer Haus mit Bade: 
zimmer. und ein 4-Zimmer Haus an Milmaufcee 
und Greeiand Ape., billig. 14H N. Spaulding Abe. 
nabe Fullerten, Logan Square. 1926, 110 X 
Zu verfaufen: Lotten, $275, 825 Baar, Reit 
monatlih. Diejes ift die befte Gelegenheit, Beir 
u verdienen umd zu eriparen. Wedenft nur, mer 6 
DiodE nördlich von der Armitage Ave. Strakenbahn 
und 8 Biods weitlih von der Yonan Sauars-Hach 
babn. Agent in der Office Fde Samlin u. Wright: 
wood Ane., oder Nirifon, 1636 Urmitage Ave. jamo 


Süpfeite. 


Zu verfaufen: Sort 25 bei 135, an Garfield Bonle— 
vard. AlfeVerbeflerungen. Elegante Wohnbans:Laue 
Verfaufe dDieie Woche zu einem Echleuderpreit. Nä 
beres bei Arthur, 148 State Str. 


Nordſeite. 


Vrächtige FEd⸗Lot. 
Ede Beſle Plaine und NRoben Str., jzum dilliger 
von KIM, mertb $2200). Asphalt⸗Straße. 
DOtierte nur eine Woche often. M. Huk, 50 Tea: 
born Str. 1TjepX* 


Zu verfaufen: 32x15, Süpdok 


Zu verfaufen: Keine beffere Anlage auf der Nord: 
feite, 2-ftöd, und PBafjement Frame frlatgcebäude, 
bringt 15 Prozent. Nur $1900, Dältte Baar. Nepprı 
Str., nabe Larrabee Str. Ernit & Go., 270 Nortk 
Ave. mod 


ES üdweitieite. 
$1250, beite Geldanlage in der Stapt, 


tage yirınesAnban, fünf Zimmer. 26 
42 Uve., nade ®. Str. Mdr.: TV. 


Brid⸗Cot⸗ 
Fuß Lor. 
50 Abendpoit. 

22ip,iie 


Borftädte. 


Andiana Harbor 


— „Die Magiice Etadt*. - 


Sie wächſt — — Sie ift arob. 


wei neue Anlagcır, weiche noch teitere 1309 Ur 
beiter beichäftigen werden find jegt im 
Pau begriffen. 
Lotten zu fanfen und Geld zu 
machen. 
Lotz 825 und aufwärts. 
Sprecht vor oder ſchreibt heute für ein Büchtein 
und Frei-Tickets. Eine Unterſuchung koſtet 
Euch nichts. 
ſabren täglich und Sonntag 
12:05, 1:35 und 3:00 Nachm. 


Jetzt iſt es Zeit, 


Leichte Zahltermine. 


Erkurſions züge 
9:40. Vorm., 


um 


* Eauit Chicago Campany 
Mp,iomdmdir* Sr. 7 €. Yadion Boulevarn. 


Verſchiedenes. 

Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir 

Häuſer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unſe— 
rem; Gelde. Keine Koſten, keine Kommiſſien 

Richard A. Koch K Co., 953 Waſhington 


bauen Euch 


Stt. 


169,2 


Pinanzielles. 
(Umjeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das hen.) 


x Geld ohne fommisisiion 
Lonis Freudenberg verleiht Privatlapiteliei von 4 
Proz. an, ohne Kommifjicn, nad bezablt jäntmtliche 
Untoiten seibit. Treifah sichere Apmpotnekcn zum 
Berfauf ftert? an Dand. Bormittags: ZT N. Doom: 
Apr, Ede Esınelia, nabe Chicany Ave. Nabmittans: 
Umiy&hände, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 
2uiep,X* 


Gel zu verleihen an Damen nnd Herten mit 
eiter Anftelung. Privat. Keine Gppvcibel Rieprize 
aten. Leichte Abzadlungen. Zimmer 16, &6 Watbı 
wgton Str. Ciien bis Abends 7 Ubr. mar!‘ 


Sichere erfte Gonotbeten, in ırgend ciner Größe, 
auf bebautes Chicago Grunmdeigentbum zu mrlaufer. 
Richard A. Koh & Ko., 95 Waibington Str. , 10X8* 


Reine Rommiifien, fein Warten. Derleben auf 
Ghicazoer und Porhadt:Griumdeigenthum, bebaut u. 
leer. Televben Maın 39. 9. ©. Etone & Go.. AM 
La Eat: Etr. Bien? 


— — — — — — —— 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter dieſet Aubrit 2 Ceutt des Mbert.) 


Geld zu verleihen 
en 
Göorlibr Arbeitsieute, 

anf Gnure Möbel, Vıanos, Vferde. Wagen apder tr» 
genziwelhe E:chergeit over Werth, zu den allerutes 
Prigiten Raten. Wir leihen Euch d1$ Geld nur der 
Binjer regen, night um Gure Saden zu erhalten, 
darıım Aajien wir die Warren im Gurem Weite 

Sarleden von 820 bis WW unfere 

Spezialität. 

68 merden feine Grfundigungen ringezogen ber 
Erren Nachbarn. Ihr könnt das Dorlehen in Euch 
raſſenden Ubdzahlungen bezahlen, oder auf ama! 
— zu beliebiger Zeit und aufhören, Ziries 
zu bezablen. 

"Wenn Ibhr eine Anleiye gu maden wünidt un» 
ebrli und reel bedient fein molt, ipredht vor ver 

4. 2% Slınz* 

95 Dearbren Straße. Zimmer 45. 


Geld! Geld! @eld! 
ECHhtcage Mortgage Loon Eompanı 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LCoan Gompana 
180 W. Madilon Gtr., Zimmer 202. 

Eüdoft:Ede Halfted Etraße. 


Mir Ieiten Euch Geld in großen und Tleinen Br 
trägen auf PBianos, Möbel, Aferde, Wagen oder ir 
gend melde qute Sicherheit zu den billinften Pr- 
dingungen. arleben können am jeder Zeit man 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, woburd Die Koften ber Unleibe der» 
ringert werben. 
Chicago Mortgage Lsan Company 
175 Dearborn Gir,, Zimmer 216 un» 217. 
1lay® 


Darlehen auf Möbel und Biaıo® an gute, Leute: 
%0 nur 81.50; 860 nur 82.25: 80 nur 83.0 
Ho nur $1.75; $75 nur 82.50; $100 nur 3.25 
50 nur 2.0: BO nur 22.75: 2135 nur 9.75 
Reine anderen Roften. Lange etablirtes berantimort- 
Tiches Geichäft. Alles privat: fo diel Zeit, 
mie Ahr münfcht. 
DttoG. Boelder, 70 LaSallk Etr,, Sumu 3 
e 


Privatmann leibt Angefellten, ebenfall$ auf Mär 
bei, Pianss etc, ohme Wegnabme; billig, 'hmell. 
vertraufich. Bim. 702, 185 Dearborn Str, M2ag.X* 





Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das ort.) 


Verloren: Arınes Mäpnden verlor eine goldene Tu: 
men:lihr. Initialen M. W. Belohnung. Maggie 
Weber, 1% &. Clinton Str. fonmo 


Dahdeder 1c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


„Grave! = Roofing“ in der. Gtadt oder auf dem 
Sande. Die niedrigften Breife. Unjere Spezialität 
ift „Felt:Roof über die KHolzichindeln. 

E. S. Brouty,- TEEN. Weitern Unenur. 
Tel:pbon. Seelen 3133. Dead, Imst 


— — su 


Aerztliche s. 


Nur tür Damen 
Dr. R. G. Raymends monatlider Reguia 
fer bat bumderte bejorgte Frauen glüdlih gemadı. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abbaltung von 
der Acheit. Linderung garantirt im drei bi# inf 
XZagen. Hat nie yrikerfotg gehabt. Alle Briefe wahr» 
itioemäß und rer'ranfih beantwortet. Breis M. 
ur zu haben in Behites Upotbeke, 441 Gtate Etr., 
Shicegs. Zaoo 
Dr. Eplers, 126 Wels Gtr., Gprezial-Argr.— 
Geihlehtds, Haut:, Bluts, Nieren, Leber» und Ma+ 
genkrankyeiten jhnell eeheilt. Ronjultation und Ur 
teriuhung frei. Gprechitunden IP, Gonntags 9 
bis 3. Yienz> 
— — — — — — —— 
— ———— 


Nechts auwälte. 


(Umzeigen under dieſer Aubrit 2 Geats des Wort.) 


Srrd. Blotte. deutiher Rebtsanmalt. 
Ule Rehtsfahen prompt befargt. Braktizirt in al» 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gier. Jin: 
wer 1044. Wohnung: 105 Dügser 6ır. 110° 


Urbeiter-Shug:Gefelihaft. — en Banteratt» 
Verfahren, Shadeneriag-Fäll:, Hilfe und Rath im 
Rehtziahen ipreht vor Zım. 171 Weibingtax 
Etr. Tel. Main 9 Lie. im,® 





Fr ALWAYS 


RELIABLE 


ETABLE. 


Das große Keber: und 
Magen-Deilmittel. 


Rurirt alle Krantheiten des Magen?, der Leber, Eingemeide, Blafe, nerböje Krankheiten, Appetit-Berluft, 


Kopfſchmerz, Verſtopfung. Unverdaulichkeit, Gallenleiden, Fieber, Hämorrhoiden etc., 


tem weniger empfänglich für Krankheiten. 


und madht das Sy 


DYSPEPSIA. 


Rapman’s Rillen find ein fichere® Heilmittel für Diefes Leiden. ie fpornen Die innern Ors 


gane an zu geinnder Thätigfeit, 
tionen audzufithren. 

George ©. 
und Dyspepiie 
derung ven ihrem Gebrauch. 
biefelben fein. Das träge, 
mich verlaſſen, 
der wie ich angegrifien 
ih alauhe, 


ihläfrige Gefüät, 


Mila 
“uch 


geben dem Magen Gtärfe und ermöglichen eß dentjelben, 


Scaliy von 75 Nafjau Straße, Neo Pork jagt: 
gelitten, und ich entichlo& mich, Khre Pillen zu probiren. 
sch firble wie ein neuer Menfh, feitvem ich fie nebme, und würde nit ohne 
das ich hatte, ift ganz verichwunden. 
urd mein Rheumatismus ift gänzlich verichtwunden. Id bin überzeugt, daß irgend jemand, 
war, mit Radivan's Pillen einen VBerfud macht, jicher Aurirt Inerden wird, Denny 
rührt don einem außer Ordnung gerathenen Syitem-—da die Leber 


feine Bunt: 


„Seit Jahren babe ih an Rheumatismus 
Ah empfand fofort große Sins 


Die Dovspepfie bat 


nit funtiionirt.* 


Jreis 25 Gents per Shachlel. Von afen Ansiheiern verkaufl 
oder per Poll nerfandt. RADWAY & (0., 55 Ein Str., New York. 


Die vertautfchten Hüte. 


Son U. D. Woo». 


Mein kurzer 
Hauptitabt war vorüber. Someit ich e8 
beurtbeilen fonnte, 
Ihmwac befett. in meinem 


fonen — eine hübjche, 


genüber jah, 
Mann mit einem 
Geſicht. 

Dieſer Herr ftiea in Piton aus, und 
da Niemand feinen Play einnahm, fo 
hatten die junge Dame und 
Eoupe für uns allein. 

Meine Reifemüke über die Augen 
ziehend, jzite ich mich in die Ede, um 
ein Schläfchen zu machen. Ich wußte 
nicht, wie lange ich geſchlafen hatte, 
als ein langer ſchriller Pfiff der Lo— 
komotive mich weckte und ich ſchläfrig 
die Augen ein wenig öffnete. Was 
ich ſah, machte jedoch, daß ich ſie im 
nächſten —— ganz weit aufriß. 
Meine ſchöne Reiſege fährtin, die mir 
gegenüber ſaß, hielt meinen Cylinder 
in der Hand, den ich ſorgſam auf den 

Sit neben mir geftellt hatte, als ich 
sıeine Reifemi ige auffeßte. 

Das Mädchen war nicht im Gering- 
jren- verlegen. m Gegentheil, fie la- 
SHelte bezaubernd, als fie mein Erjtaus 
nen bemerkte, und jagte volllommen 
rubig: 

„Der Hut fiel vom Site, Monfteur 
Iollemadje. Wonfteur verzeihen, daß 
ih jo frei war, ihn aufzuheben.“ 
Ihein Eriteuren wu: noch, als fie 
nic) bei ıneinem Namen nannte, „E3 


langer, 


it fehr freundlich von Ihnen, fi zu. 


bemühen“, jagte ich, „aber — id) erin- 
nere mie mic)i, Sie je zunor gejehen 
zu haben und dennoch ſcheinen Sie 
mich zu kennen!“ 

„Nur dem Namen nach. Steht nicht 
Ihr Name auf Ihrer R eifelafee. 

„Ad ja, nat Auelich!” rief ich au2. 
Da BR meine volle Anreffe auf der an 
ber Tasche befeltigten Etikette ftand, To 
fannte meine WReijegefährtin, 
augenjceinlich guten Gebrauch von ih- 
ren Augen gemacht hatte, höchjt wahr- 
fcheinlich auch diefe. 

Sn Wilna verließ ih das Coupe 
und begab mich in den Erfriſchungs— 
raum. Als ich drei Minuten fpäter 


imieder auf den Bahniteiq hinaustrat, | 


bemerfte ich an einem Ende besjelben 
eine Feine Menfchenanfammluna. Als 
id mich der Gruppe näherte, war ich 
überrafcht, zu jeden, daß meine Reije- 
gefährtin nicht nur den Mittelpunft 


ftand bejonderer Aufmerffamteit jei- 
tens dreier Boliziiten bildete. 
Augenſcheinlich war fie verhaftet 
worden. Sch hatte feine Zeit, mich | 
mit der  fonderbaren Angelegenheit 
weiter zu beichäftigen, denn in diejem 


welche } Due, 
i te ihn mit feinem Spazierftod getrof: 


„Sch habe vorgeftern Abends aus 


Beriehen Deinen Hut aufgejegt." 


Beluc in der ruffiichen : 
I nen Hut zurüdgebracht?“ 
var der Zug nur | 
Abtheil | 
befanden jich außer mir nur zivei Per- | 
gutgefleibete | 
junge Dame mit weißen Zähnen und | 
großen, dunfien Augen, welche mir ge= | 
und ein großer, hagerer | 
energiſchen 


ich das 
ſchen in der Nähe und der Ort ſchien 


aber es thut 


„sc bemerkte es, 
„Haſt Du mei: 


nichts“, eriwiderte ich 
Er it vollitändig riunirt; 


icht mehr tragen.“ 
damit anges 


„Rein. 
Du fanntt ihn n 

„Bas haft Du denn 
ſtellt?“ 

„Ich? nichts. Ein Halbverrückter 
ſchlug ihn mir geſtern vom Kgpfe.“ 

„Wahrhaftig! Man ſcheint ſich ge— 
gen unſere Hüte verſchworen zu ha— 
ben“, rief ich aus. „Wo paſſirte es?“ 

„sn NRegent’3 Bart.“ 
„In Regent's Park?“ 
„Ja. Es waren ſehr wenig Men— 
außergewöhnlich ruhig. Das war mir 
ſehr angenehm, denn ich wünſchte über 
etwas nachzudenken, was ich geleſen 
hatte. Ich ging in Gedanken dahin, 
ohne auf den Weg 
mich an dem Ziehbrunnen 
des Weſtthores befand. 

„Ich wurde aus meiner Träumerei 
durch das Erſcheinen zweier Männer 
aufgeſtört, welche ſehr laut ſprachen 
und wie wahnfinnia geitifulirten. Der 
eine war in außerordentlich 
Erregung. 65 war ein unterjegter, 
Itark gedauter Mann mit breiter.®rn it, 
langen Armen und etwas furzen Bei- 
nen. Seine dunkle Gejihtsfarbe, fei- 
ne jhwarzen Xoden, jein ungepfleq- 
ter ſchwarzer Bart fennzeichneten ihn 
a// Subdländer. Der andere Mann 
tar größer und jah inte ein Pole 
* ein ruſſiſcher Kleinbürger aus. 

Ganz in meiner Nähe ſtanden ſie 

ſtill, aber da ſie eine mir unbekannte 
Sprache redeten, ſo konnte ich ihrer 
Diskuſſion nicht felgen. Sie waren 
fo Tebhaft und jchienen fo vertieft in 
ihr Gefpräch, Dap fie meine Anmefen: 
heit faum gemahrten. Sie famen mir 
Ichliehlich. Jo, nahe, »Dah - ih nur. Die 
Hände hätte auszuſtrecken brauchen, 
um einen von ihnen zu berühren. Ich 
war im“Begriff, weiter zu gehen, als 
mir plötzlich der Hut vomKopf geſchla— 
gen wurde und den Abhang hinab ins 
Waſſec rollte. Der heftig Erregte hat— 


in der Nähe 


fen, indem er geſtikulirte, um ſeinen 
Worten größeren Nachdruck zu verlei— 


i hen. 


| 
| 
| 


| 


E3 folgte ein Schwall von Morten 
— permutbli eine überfehmängliche 
Entiuldigung — bon ausdrudspol- 
len Gejten begleitet. Dann, bevor ich 
noch Zeit hatte, zu Tprechen, ftürzte er 
meinem Hute nach, den Abhang hin— 
unter. Der Andere pflanzte fich vor 
mir auf und erging fich in einer Fluth 


derfelben, iondern auch den Gegen: | von Entfhuldiqungen in gebroddenem 


Enalifch, von denen ich nichts meiter 


| veritand, als: 


| 


rg wurde zum Ciniteigen ges | 


rufen. „Was hat fie gethban? Wiffen 
Sie e2? gu — ich den Schaffner, der 
die Thür hinter mir ſchloß. 

„Wer weiß? Wahrſcheinlich Nihili- 
ſtin!“ war die Antwort. Dann eilte 
er weiter. 

Kein nennenswerther Zwiſchenfall 
unterbrach den Reſt meiner Reiſe nach 
London. An der Holburn Viadukt 
Station erwartete mich mein Jüngerer 
Bruder, der früher ein paar Jahre in 
Rußland gelebt Hatte. . Er hatte de3- 
balb ein befonderes ntereife für mei- 
nen Befuh in jenem Lande und war 
begierig, Nähere? zu erfahren. 

Ich blieb den ganzen nächſten Tag 
zu Haufe und überließ meinem Affi- 
ftenzarzt den Befuch meiner Patienten. 
Am zweiten Tage nad) meiner Riüd: 
fehr wurde ih unter Anderm von ei« 
rem Geiltlihen fonfultirt. 

Sobald er gegangen war, trat mei- 
ne rar gie ein und benachrichtig- 
te mich, daß das Benehmen meines Be⸗ 
ſuchers ihr „ſehr verdächtig“ erſchienen 
ſei. 

„Während Anria Ihnen feine Karte 
brachte,“ fagte fie, „ging ich zufällig 
durch das Vorzimmer. Ich traute 
taum meinen Augen, als ich ſah, daß 
der Mann die Dreiſtigkeit beſaß, Ih— 
ven Hut von dem Ständer zu nehmen.“ 

Ich dankte der guten Alten, dachte 
aber nicht mehr an den Vorfall, bis ich 
einige Stunden ſpäter, als ich ausge⸗ 
hen wollte, bemerkte, daß mein Bruder 
ſeinen Hut auf dem Hutftänder gelaf- 
fen hatte. Da mein eigener Hut fehl- 
te, fo jhloß ich, daß er diefen aus Ber: 
ſehen aufgeſetzt hatte. Wir hatten 
dieſelbe Hutgröße, und ſo war ein ſol⸗ 
cher Irrthum leicht erklärlich. 


* * * 
An demſelben Abend ſprach mein 
Brude Albert wieder bei mir por. 
a Sehne erflen Worte waren: 


| 


„Bitte taufendmal um Verzeihung, 
mein Herr. Mein Freund ift troftlos 
| über den Vorfall. Wenn er fo erregt 
ift, jo weiß er leider nicht, was er 
thut.” 

„Das fcheint To“, bemerkte ich alt, 
denn ich mar ärgerlich. 

„Monfteur wird geitatten, daß wir 
ihn entichädigen.” Gleichzeitig über- 
reichte er mir ein Zwanzig - Mark: 
Stück. Ach zögerte, fie waren hart- 
nädig und hätten fi nicht abmeifen 
lIaffen. So gab ih nad. Einige Mi- 
nuten fpäter trennten wir aus.” — — 

Ich erzählte meinem Bruder darauf 
bon dem befonderen Anterefje, melches 
mein geiftliher Befuchher am vorigen 
Iage für den Hut befundet, den mein 
Bruder in meinem VBorzimmer zurüd- 
gelafien hatte. E3 fehien ihn zu be- 
luftigen und wir machten einige hu- 
moriftifhe Bemerkungen über die jon- 
berbaren Abenteuer der beiden Cplin- 
derhüte. Dann ließen mir das The- 
ma fallen und fpraden über Politif. 

\ = * * 

Eines Abends, etwa drei Wochen 
nach diefem Vorfall, war ich im Be- 
griff, mich zur Ruhe zu begeben, als 
ih ein lautes NKlingeln an meiner 
Thür vernahm. Da alle Dienftboten 
Thon fehliefen, fo Dffnete ich felbft. 
Meine Schwägerin, Albert’3 junge 
Frau, fiel mir faft ohnmädhtig in die 
Arme. Sie war blaß, athemlos und 


erre 
Si Albert Hier?” brachte fie anaft: 
boll hervor. 

„Nein, ich habe ihn feit Dienitag 
nicht gefehen“, verfeßte ich, indem ich 
fie in die Bibliothek führte. 

„Wo fann er nur fein? ch hoffe, 
ihm ift nichts zugeftoßen“, fprach te, 
auf einen Stuhl finfend, 

„Aber wie fommft Du darauf, dab 
ihm etiwva® zugeftoßen fein -jollte?“ 
fragte id). 

„Es tft etwas jo Außergewöhnliches, 
baß.er einen ganzen Iag ausbleibt, 
ohne mich durch — Telegramm oder 
auf andere e zu benadhrithtigen, 
mwobin er gebt. Auch bleibt er nie [pät 


I tigem Xccent, 


zu achten, bis ich” 


heftiger | 


u* Shicage, 


en — 


aus am Abend, audgensmihen, menn 
er bei Dir ift.“ 

SH verfuchte fie zu beruhigen, bo) 
vergebend. ch führte dann meine 
Schwägerin mieder nad Haufe, und 
bie ganze Nacht jagen mir, angftvoll 
Albert's Rückkehr erivartend. Uber 
er fam nicht, und die junge Frau wur⸗ 
de faft wahnfinnig vor Angft. 

SH hatte erfahren, daß mein Bru- 
ber bald nad dem Frübftüd in’s Bri- 
tifche Mufeum gegangen und gefagt 
hatte, er würde zu Zifch zurüd jein. 
Ich ſtellte demzufolge Nachforſchungen 
im Muſeum an, wo er als häufiger 
Beſucher wohlbeiannt war. Er hatte 
den ganzen Vormittag im Leſezimmer 
zugebracht und war gegen 1 Uhr fort— 
gegangen. Ich bemühte mich, feine 
meiteren Bewegungen zu verfolgen, 
boch vergebens. Wohin er gegangen 
mar, alö er dad Mufeum verließ, und 
mas aus ihm geworben, blieb ein un- 
durchdringliches Geheimniß. 

Natürlich nahmen wir die Hilfe der 
Polizei in Anſpruch und ſetzten eine 
hohe Belohnung für irgend eine Aus— 
kunft über den Verbleib meines Bru— 
ders aus. Die Polizei ſchien aber 
ebenſo rathlos wie wir ſelbſt. 

Eines Tages, etwa fünfzehn Mona— 
te nach Albert's ſeltſamem Verſchwin— 
den, meldete mir mein Diener, daß 
eine Dame mich zu ſprechen wünſche. 
Der Name auf der mir überreichten 
Karte war mir unbekannt, da aber die 
Worte „von äußerſter Wichtigkeit“ 
hinzugefügt waren, ſo ließ ich die 
Fremde eintreten. 

„Monſieur erinnert ſich meiner nicht, 
fürchte ich“, ſagte die Dame auf eng— 
liſch, doch mit ausgeſprochen fremdar— 
als ich ihr einen Stuhl 
bot. Als ich in ihre ſchwarzen Augen 
blickte und ihr Lächeln ſah, glaubte 
ich, ſie ſchon früher geſehen zu haben. 

„Monſieur erinnert ſich vielleicht, 
vor etwa fünfzehn Monaten mit einer 
Dame von Petersburg bis Wilna zu— 
ſammen gereiſt zu ſein?“ fügte ſie hin— 
zu, ohne meine Antwort abzuwarien. 

Bor fünfzehn Monaten! ch erin- 


| überjeben. 


ı Hüte ftattgefunden haben müljfe. 


ı Herrn Bruder den Hut 


* —— 


doch * — wir uns. Es — 
eine Nachricht an die Freunde in Lon⸗ 
don gefandt und ein Mitglied unſerer 
Geſellſchaft, als Geiſtlicher verkleidet, 
ſtattete Ihnen einen Beſuch ab. Wäh—⸗ 
rend er im Vorzimmer wartete, unter⸗ 
ſuchte er die Innenſeite eines Hutes, 
der, wie er annahm, Ihnen gehörte. 
Zu ſeinem Verdruß fand er die Pa— 
piere nicht in demſelben.“ 

„Bitte, fahren Sie fort“, ſagte ich, 
begierig, den Reſt zu erfahren. 

„Zuerſt fürchtete man, daß Sie die 
Papiere herausgenommen und der Po— 
lizei ausgeliefert hätten,“ fuhr ſie fort. 
„Daher wurden Sie ſorgfältig beob— 
achtet und alle Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Doch es wurde ein zweiter 
Verſuch gemacht, vorübergehend in den 
Beſitz Ihres Hutes zu gelangen, denn 
da der vermeintliche Pfarrer bei Ihnen 
überraſcht worden war, ſo glaubten 
wir, er hätte die Papiere vielleicht 
Diesmal wurde bemerkt, 
daß die Initialen A. M. T. im In— 
nern des Hutes nicht identiſch mit den 
Ihrigen ſeien. Das half uns, das 
Räthſel zu löſen. Wir kamen auf den 
Gedanken, daß eine Verwechslung der 
Str 
gend Kemand — zweifellos A. M. 7. 
— hatte Ihren Hut aus Verfehen ftatt 
bes feinigen aufgefeßt. E3 war nun 
unfere Sache, herauszufinden, mer W. 
M. T. fe. Wir erfuhren es bald — 
es ijt nicht nöthig zu Jagen, auf melde 
Meile — c3 war hr Bruder. Der 
dritte Verfuch, die Papiere zu erlan- 
gen, war erfolgreich.“ 

„Sie fprehen von dem Vorfall 
Regent’ Park?“ 

„Isa. Nun, etwa einen Monat 
darauf hörten wir von dem Berfchwin- 
den Xhres Bruders. Ilenski, der Ge- 
führte de3 Mannes, melcher Ihrem 
bom Sopfe 


in 


ı fchlug, verichwand an demfelben Tage. 


nerte mich der Reife pollfommen. a, | 


eö mar meine jchöne 
die man verhaftet hatte. 

„Ja, ich erinnere mich jegt“, 
nete ich. 

„Monfieur erinnert fich 


entgeg- 


zweifellos 


Reifegefährtin, | 


auch, da ich in Wilna — amgehalten | 


— ipie nennen Sie e8 doch? — verhaf: 
tet wurde?“ fuhr fie fort. 
„sa, ich erinnere mich auch deffen.“ 


„Und Morfteur erinnert fich vieles. | 


leicht, dat er einjchlief, 
feinen Hut in der Hand hielt, als er 
erwachte?“ 

„Ja, ich erinnere mich. Was hat 
des mit Ihrem Beſuch zu thun?“ 
fragte ich ziemlich ungeduldig, denn 
ihre Geſchwätzigkeit begann, mir läſtig 
zu werden. 

„Alles“, erwiderte ſie. „Jener Vor— 
fall mit dem Hut iſt die Urſache gewe— 
ſen, welche all dies Unglück über Mon— 
ſieur gebracht hat.“ 

„sch verſtehe Sie nicht, Mademoi— 
ſelle“, ſagte ich. 

„Doch, wenn Monſieur Geduld ha— 
ben und meineErklärung anhören will, 
ſo wird er Alles verſtehen.“ 

Ich nickte zuſtimmend, da ich nicht 
recht wußte, was ich ſagen ſollte. 

Moönſieur dentt ohne Zweifel, daß 
ich eine ihiliſtin bin. Es iſt wahr, 
daß ich ein Mitglied der Verbindung 
war. Doch ich war es nicht - aus 
freiem Antriebe. Mein Vater zwang 
mich dazu, als ich noch zu jung war, 
um zu verſtehen, was es bedeutete. Ich 
war ſein Werkzeug, ſein blindes, wil— 
liges Werkzeug.“ 

„Doch ich bin nicht gekommen, um 
von mir zu ſprechen, ſondern von 
Monſieurs Bruder,“ fuhr ſie nach kur— 
zer Pauſe fort, ihre Bewegung be— 
zwingend. 

„Mein Bruder?“ rief ich aus. „Sie 
wiſſen etwas von ihm? Großer Gott! 
Sie wollen doch nicht ſagen, daß er 
Ihrer teufliſchen Geſellſchaft in die 
Hände gefallen iſt?“ 

„Jo und nein. Jaauf Xhre 
Trage, nein auf hre zweite.“ 

„Dtonfteurs Bruder befindet fich im 
St. Peter: und PBaul3-Gefänanig in 
Petersburg.“ 

Ich ſtarrte meine Beſucherin 
ſprachloſem Staunen an. 

„Mein Bruder in einem 
Gefängniß?“ fragte ich athemlos. 
„Sicherlich, Mademoiſelle, Sie —“ 

„Ach, nein. Ich irre mich nicht. 
Hören Sie, dann können Sie ſelbſt ur— 
theilen, ob ich mich irre oder nicht. 


erſte 


in 


und daß ich | 


| Nachricht, 


ruffifchen | 


Dbgleih und das Zufammentreffen 
auffällig mar, dachten wir doch nicht, 
daß irgend ein wirklicher Zufammen- 
bang zwifchen den beiden Ereigniffen 
beitände.” 

„Und beitand ein folcher?“ 

„sa. Slensti, welchen e3 fürzlich 
gelang, zu entfliehen, hat uns joeben 
die Nachricht überbradht, daß JhrBru= 
der an bemjelben Tage, wie er felbit, 
von ruffifhen Spionen entführt wur= 
be.” — 

„Entführt! 
lich!“ rief ich. 


In London! Unmög— 


„Mein Bruder hatte fein Verbrechen | 


begangen — nichts mas jie —” 

„IH habe gehört, dad Monſieur 
TIollemadhe in Mostau fich einer De- 
batten = Gefelichaft anfchloß, um fein 
Ruffisch zu vervolllommnen“, mandte 
meine Bejucherin ein. „Auch jprad) er 
offen jeine Sympathie für eine über- 
wachte demofratiiche Vereinigung aus. 
Außerdem fohien es, als ob er in 
freundlichen Beziehungen zu Ilenski 
ſtände, das iſt vollkommen genug.“ 

„Großer Gott! Kann das wahr 
ſein?“ rief ich, mehr für mich ſelbſt, 
als zu meiner Beſucherin gewendet. 

„&3: thut mir leid, daß Monfteur an 
meinen Morten zweifelt, doch es über— 
raſcht mich nicht. Doch Sie können ja 
die Wahrheit meiner Worte feſtſtel— 
len. Sie können durch den britiſchen 
Geſandten ekfahren, ob Monſieur Al⸗ 
bert in dem Gefängniß zu St. Peter3- 
burg iſt oder nicht.“ 

Ich beſchloß, den Rath des Mäd— 
chens zu befolgen. Ich that ſofort die 
nöthigen Schritte, und nach einer be— 
trächtlichen, durch den Bureaukratis— 
mus verrrſachten Verzögerung erfuhr 
ich, daß mein Bruder Albert wirklich 
in dem berühmten Petersburger-Ge— 
fängniß feſtgehalten wurde. 

Seine Befreiung zu bewirken, war 
nun meine höchſte Aufgabe. Zum 
Glück gehörte Lady Agard, die Tochter 
des Miniſters des Auswärtigen Am— 
tes, zu meinen Patienten. Ich war 
daher der mächtigen Mitwirkung des 
Miniſters ſicher. 

Als er mir verſprach. das Aeußerſte 
zu thun, wußte ich, daß Alles geſche— 
hen würde, was überhaupt die Diplo— 
maten zu erreichen vermögen. 

Ich wurde nicht entiäuſcht. Einen 
Monat ſpäter erhielt ich die freudige 
daß mein Bruder Albert 
ſeine Freiheit wieder erlangt und auf 
der Heimreiſe begriffen ſei. 

——— 
Eine Univerfiiät m Trausvaal · 


Die Reiſe des et. abgedankten eng⸗ 


liſchen Kolonialminiſters Chamber— 


Meine Verhaftung in Wilna, welcher 
Sie ſelbſt beiwohnten, erfolgte, da ich 
werden wird, die bereits früher einmal 


im Verdacht ſtand, die Trägerin wich— 
tiger geheimer Botſchaften an die Ge— 
noſſen in Berlin zu ſein. In derThat 
befanden ſich die Papiere in meinem 
Beſitz, als ich Petersburg verließ, 


doch ich hatte eine Art Vorgefühl, daß 
B niſcher Kenntnifje widmen. Die Rom: 


ih beobadhtet würde. Die Folgen 
fürchtend, jtedtte ih die Papiere zwi: 
Iıhen das feidene Futter Ihres Hutes, 
während Sie fhlummerten. Das er: 


lain nad Südafrifa bat unter ınbe- 
rem zur Folge gehabt, daß dort in 
nächſter Zeit eine Uniperſität gegründet 


ſeitens der alten Burenregierung ges 
plant war. Die Univerfität wird fich 
neben der Pflege der allgemeinen wiſ—⸗ 
fenfchaftlichen Zweige in&befondere der | 
Verbreitung naturmifjenfchaftlich-tecdh- 


million, melche die Univerfitätäfrage 


| geprüft und das Refultat ihrer Erhe- 


Härt e3, daß Sie Yhren Hut in meiner | 


Hand jahen.” 

„sa, ja. Bitte, fahren Sie fort.“ 

„Run, wie Monfteur weiß, murde 
ich verhaftet und vifttirt, doch da man 
nicht3 bei mir fand, jo wurde ich bald 
wieder freigelaffen. Bei meiner An- 
funft in Berlin theilte ich den dortigen 
Genoſſen mit, mas ih aetban hätte 
Da ich Ihren Namen und Ahre Moreffe 
mußte, fo fchien uns die MWieberer- 
en ber — eine leichte Sfr, 


Euer & rfoig 


im Leben hängt gtößtentheils von Eurer 
Geſundheit ab. Deshalb ſeid Ihr, wenn 
Ihr an Magenbeſchwerden irgend welcher 
Art leidet, ſehr behindert. Beſeitigt es ſofort 
durch das Kinnehmen von Hoſtetters Ma— 
genbitteis. C3 bat taujende anderer Fälle 
in der Vergangenheit furint umb wird ficher 
bei Euch nicht neriagen. Es heilt poſitiv 
Dys a, Anverdaufidkcit, Anffoßen, 
Bır ung. HSodßrenmen ober irgend ein 
anderes Uebel, das durch einen ſchwachen 
Magen entſteht. Berſaumt nicht, es ju 
verfuden. Gute Seinndbeit wird folgen. 


#ojtetter’s 
FVlagenbitters. 


bungen in einem größeren Berichte nie- 
bergeleat bat, hat noraefchlagen, Yak 
ber Grund und Boden für die Univer: 
fität au8Staat3mitteln erworben wer— 
de, bat aber bie Frage offen gelaffen, 
ob die dazu erforderlichen Mittel von 
ber englifchen Regierung ober von ber 
Adminiftration der ſüdafrikaniſchen 
Provinzen jelbjt zur®erfügung geftellt 
werden jollen. Die Univerfität joll in 
einer Stabt errichtet werben, die von 
Johannesburg und Pretoria fomwie von 
dein Ranbgebiet leicht erreichbar ift, 
Man ift eventuell bereit, einen weniger 
bedeutenden Plag durch Errichtung 
einer Univerfität auözuzeichnen. Sit 
man aud) in der Kommiffion Har dars 
über, daß bie Beichaffung von gebie- 
genen Lehrkräften für bie Univerfität 
in Südafrika auf beträchtliche Schiwie- 
rigfeiten ftoßen, und daß bie Früchte 
ber neuen Lebranftair ft nad) gerau- 
mer Zeit geerntet werben fönnen, jo 
bat fie dennod die baldige Einrichtung 
einer Univerfität in den ıleuen lis 
hen Kolonien als eine unumgängliche 
Maßnahme für die kulturelle Yortent- 
widlung in-Sübafrifa bezeichnet. 


Sefet Die „Sonnteapofte, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
E 
| 


| 


| 
| 


‚den 28. September 1908. 


nn 


Zuden in Breuken im 18 —“ 


N dert. 

Ueber Emanzipationsbeſtrebungen 
zu Gunſten der Poſenſchen Juden am 
Ende des 18. Jahrhunderts macht 
aus den Akten des Poſener Staatsar⸗ 
chivs J. Landsberger in den „Hiſtox. 
Monatsblätt. f. d. Prov. Poſen“ ejni⸗ 
ge Mittheilungen, die namentlich des⸗ 
halb von*nterefje find, weil fie Zeug- 
niß einer aufgeflärten, toleranten Ge- 
finnung find, die leider heutzutage 
nicht itberall gefunden wird. Damals 
aber ließ e3 fih die Regierung jo= | 
glei nad) der Ermerbung Südpreu- 


Ben3 (1793) angelegen fein, die Lage 


der dortigen Juden zu verbeſſern, weil 
ſie, wie der Miniſter v. Voß ſchon in 
einem Reſtript vom Januar 1794 


ausſprach, der Anſicht war, daß im 


Ganzen genommen der ſüdpreußiſche 
Jude ein kultivirterer Menſch ſei als 
der Bürger in den kleinen Städten 
und der Bauer auf dem platten Land. 


Der Minifter wollte daher der Andu= ' 


jtrie der Juden aufhelfen, zugleich em- 
pfiehlt er der Erwägung des neuer- 
nannten Oberpräfidenten von Siüb- 
preußen, v. Buchholz, ob jenen nicht 
die Anlequng von Wderwirthichaften 
verftattet werden fünne. Noch weiter 
ging der Minifter für Schleften, der in 
einer Dentihrift pom März; 1795 
ausfprad, die Juden müßten, um fie 
zu glüdlichen Mitgliedern der bürger- 
lichen Gefelfichaft zu machen, vollfom- 
men gleiche Rechte mit den übrigen 


| Unterthanen erhalten. 


Hierin ftimmte denn freilich die Po- 
fener Krieg3- und Domänentammer, 
die fich über jene Dentichrifi des Mi- 
nilters qutachtlich zu Außern Hatte, 
Hoym nicht ganz zu; immerhin war 
jte jo weit mit defjen Ideen einver— 
itanden, daß ſie jid) dafür ausjprad), 
die Juden jollten in allen den Punt- 
ten, die nicht aenauer feitgefegt feien, 
in der Regel nad) dem Recht der chriit- 
lichen Bewohner der Provinz bedan- 
delt werden. Aber Hoym mollte ent: 
fchieden weitergehen; er verlangte in 
einem Rejtript an die Kammer bom 
Auguſt 1795 gewiffe Nachweije, um 
darüber Beichluß zu fallen, wie meit 
den füdpreußifchen Juden ein ausge- 
dehnterer Hantel, Betrieb der Hand» 
werte jowie der Ankauf Städtischer 
Häufer und Grundftüde zugeltanden 
werden fönnte u. dgl. m. Dann er- 
Hlärt das Aktenftüc weiter, der König 
fei „gefonnen, die jüdifhe Volksklaſſe 
in Südpreußen den Wohlthaten und 
Gerechtfamen der dortigen dhrijtlichen 
Bürger und Unterthanen möglichjit 
nahe zu führen, um dadurch im dieſer 
Provinz, mo der Zunftzwang wenig 
Hinderniffe in den Weg legen wird, 
ein Beiſpiel aufzuſtellen, daß der jüdi— 
ſcheSſStaatsbürger, ſobald er ſeinerſeits 
ſeinen Verbindlichkeiten nachkommt 
und ſelbige ebenſo wie die chriſtlichen 
Einwohner erfüllt, auch in ſeinen Na— 
tions⸗ und Religionsverhältniſſen dem 
Staat durch gehörige Einſchränkungen 
nicht ſchädlich werden kann, keines— 
wegs wegen ſeiner Religion in Druck 
gehalten, fondern in gute und mög— 
lichſt gleiche Nahrungsverhältniſſe mit 
allen Einwohnern im Staat, nach 


Maßgabe ſeines Standes und Gewer-. 


bes, gefeßt merden muß.“ 

Dieſe ſchönen, löblichen Grundſätze 
konnten denn freilich nicht auf einmal 
ins Leben geführt werden; immerhin 
gewährte nicht nur das General-Ju— 
denreglement für Poſen vom 17. April 
1797 den Juden ſehr weſentliche Ver— 
beſſerungen ihrer Lage, ſondern wir 


ſehen auch nach deſſenErlaß die leiten- 


den Kreiſe bemüht, die Juden der 
chriſtlichen Bevölkerung anzunähern; 
als letztes Ziel dieſer ganzen Judenpo— 
litik nämlich wird — in einem Re— 
ſtript vom Dezember 1797 — bezeich— 
net „die politiſche Einheit dieſes Vol— 
kes zu vernichten, die Juden alſo in die 
deutſche Nation aufgehen zu laſſen.“ 


— — — — 


Sie Waſſerſpeier am Freiburger 


Muünſter. 
Man 


ſter bilden nicht 


ders an Kirchen, das Waſſer durch die 
ſogenannten Waſſerſpeier abgeleitet, 
die meiſt eine Beſtiengeſtalt hatten. 
Damit wollte man dem Teufel ſeine 
Verachtung zeigen, der ſich zu der 
ohnehin nicht gerade angenehmen Be— 
ſchäftigung, das angeſammelte Waſſer 
vom Hauſe Gottes abzuleiten, auch 
noch obendrein eine möglichſt aben— 
teuerliche und abſchreckende äußere Ge- 


| ftaltung feiner Perfon gefallen laffen 


mußte. Kein anderer gothifcher Dom 
aber meift eine jo große Mannigfaltig- 
feit diefer Wafierfpeier auf, ivie gerade 
das Freiburger Münfter. Kein Speier 
ift wie der andere und dad will biel 
heißen, wenn man die ftattliche Anzahl 
ber hochfirebenden Pfeiler bevenft, bie 
das Aeußere des Münſters zieren. 
Man jieht denn auch jeht, wo täglich 
piele Touriften unfere Stadt befuchen, 
häufig die fremden Bejudher des Min- 


jchreibt aus Freiburg i. B.: 
Die „Waſſerſpeier“ am hieſigen Mün- 4 
die geringſte Zierde J 
dieſes herrlichen mittelalterlichen Bau-⸗ fl 
werkes. Wie bekannt iſt, wurde in alten J 
Zeiten an größeren Gebäuden, befon- | W 


jterö auf dem Münfterplab, mie fie die | 
bizarten Fragen und Figuren der | 
MWaflerfpeier betrachten. Den Stamm: ; 


gäften der altbefannten Hummel’: 
fchen Weinftube bieten ih dabei 
töftlihe Szenen. %n verfchiebenen 


oft | 


Reifebüchern ift nämlih auf einen | 
MWafferfpeier oben am dritten Pfeiler | 


der Sübfeite befonders bingemiejen, 


mit ihren langen Ertremitäten berart 
am Pfeiler feit, dat nicht der Mund, 
fonbern bie mit 
Deutlichkeit indie Luft ragende—ent- 
aegenaefehte Körperöffnung das Waf- 


“K.W.Kempf, 


se 84LaSalle Str. 


Erkurfionen 


alten Heimulh 


Kajüte und Zwiichended. 
Billige Sahrpreife nach und von Europa. 
Spaialität: Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldfendungen, 


BE Srbichaiten "ug 
u Bollmanıten ME 


Forſchutz ertheilt, wenn 
Yoraus Baar ausdegaßit. 


mit amtlider Beglaubigung. 


eingezogen. 
gewünfßt. 


BER Wiilitärfachen WE Pas ins Ausiano. 


aa Honfuliationen frei. 


Bilte verihollener Erben. um 


Deuticyes Notariat: nıd Nehtsburean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salie Str. 


Sonntags offen von 9 bis 13 UWVhr. 


®rar. 189. . Feiber 15 ©. Clark Str. 


d.S. Lowilz, : 


[SI E. Van Buren Str. | 


Ape.; 
Lake Shore 


Schiffskarten. 


nahe Sie rt Str. und 5. 


gegenüber Rod\Eland ır. 


= 
Tepots, 


nad Teatfhland, Defterreid, 
dkaslı Quremburg etc. 


Voſſmachlen. Erhſchaſten, 
herſchuß, weun gewünſchl, 
Koſſeklionen, Heſdſendnugen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bdis 6 Ubt Abos. Sonutag 9 dis 12 Norm, 
Caq, do omodie 


BANRERS, 
Dampishiff: und Berfiherungs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 
Diien Abends bis 9 Uhr. 
Eigerkritöncwoibe zu vermictben— 33 yer 

fen bezablt aui Eyar-Einlagen. 


Verii 


Grtraft vor ı Datz un Hopfen. 


one Kor. Tried Erew'ng ”o. 


son der 
Iel.: Coırtb 429 rm, mmıfeil 


icht — 


"sslasncades 
jiowie ade an Rerfrüm 
nungen De Nüfgrats, 
ber Verne und Füse Leis 
dDeuden werden wit meis 
ren meueiten Apparate 
—⸗ politis gedeitt. Bruds 
DV: N bander, A verjidiede 
@ ne Sorten, Leebbinden 
für schwache: Leiß Mur—⸗ 
ne delbtuch * ter aden jette Leute und 
— ——— — 9— tu u a eieen, u. 
sis ec i ii. * * 
tucbänder u „Is und aufwärts Pejonners eme 
hiedie ih mein neu tifundenes 9: J 
weiches einseführt ik undeues Bru band. 
In der den? den Ar mee 
43 das jicherfte. be: 
memſfie u. dauerhoftete, 
weile? Tag und Acht 
ahne Ediniery getrancn 
kird . eitte Iigerr 
Beiluna ry’elt. * 
Rober e U Sn, 
Fabritant. 80 3 ‘ ftb Ave, abe, Ranrdoiph 
E:r., Speyielift für Brüde und Vers 
Badjungen Des Körpers Kud Sonn 
Beo8 oifen.bis I? Im. - Damen iberden ven einer 
Beamer bedient. 6 Vribotzinmer ‚um Anyalien, 


Bruch. 


S be 


* 


er 


N: 
Ehieaanrs crıtc Zahnärzte 
Nur jr Dieie Mohr: Mir gebe 
88: ter berüh: nte® RS. vi "Benin A eo. on. S6 


Sieb? Mrrne| nen ion herabaei:hten Vreiſen. 


\3 Bu—Wnt.s we. vis  ydune-- 


6 hzsnay Bros . @te Slart nad 


Randeisy Zte. 


Ach lich mie zehn Bähne ziehen, asjolut odne 
Sämerien.“ rau Ihre. m NR. Epruls 
Nng ade — Begeht fe: ar 
unfere Spezialität. Br 3asır 

Zelt pt 


* der g.wönnlichen De 
teal W47. rien titends bi ihr. 


Sma:,13 rifrfanme 
& 
Lhrin-, Naicn- u. Haiclciden. Bo 
ban deir diefe,en gründiihb umd 
ſchnell bei mähtgen Vreiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Raſtukatarrhy, Schwertyö⸗ 
riafteut und Mropi ober — — 
meneiter Methode tuvirt.— Nunttlide Yu 
, Prillen angepubt. Unterinhung u. 
3 frei. Dfifice: 261 Lincoln Ave. 
eh 9-11 Borm, 2—4 Nadhm., 
62 Abends, Sonntan &—12 Borm. 


D:.d. YOUNG, 


Spesini-Arzt für Angen-, 


DR. SCHROEDER, 


denticher Inbnarst, 250 W. pie 

iion Str., 

Zahne 55 tgbne obne Platten). 

- Bold» und Eildser-Füllungen bals 

ber Preid. 10 Jabre guramtirt. Sorntags 
offen dag, famomi,bie 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Butlding. 

Die Werzte diefer Anstalt find erfahrene deut» 
he Spezialiften und ‚betrachten e3 ala eine 24 
se, ıbre leidehiden Mitinenfchen fo fhnell 8 
mögiıh bon ihren Gebrehen au beilen. &te hei 
en eründtih ımter Garantie, alle geheimen 
Krantbeiten der Männer, Yranenleiden u. Mies 
runtiongitörunnen ohne Lpıration, Hantkrank 
eiten, Pelnen von Eeibiebeiletung, 

Raunbarteit eic. Operationen bon erfter Rlafı 
Orerateuren, für radtfale Heilung bom Br 
Sen, Streb3. Tumoren, Baricocele (Aodenltanfe 
eiten) etc. Aonfisltirt un$ bevor Ahr heiratet. 

enn ndldig. piaziren wir Batienten im unfer 
Kribathoipitsi. Frauen werden bom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Bebandlung inii Medisinen 


Ar drei Dollars 


er Monat. — Schneidet dies auß, — Stunden 
Uhr —* ens bis 7 Uhr Abend; m 34 
Ube bis 12 Übr. 


CHICAGO GREAT WESTERN Rr. 


“The Mapie Leaf Route.” 


! Mrand Geurtal Siat.on, o. Ave. uud Darriion Ste, 


ber nad) Bedmann (©. 74) „in germa= | 
nifchen und romanifchen Landen nicht | 
feines Gleichen hat“, E8 ift dies eine | 
gar abfonberliche Kreatur; fie hält fich | 


wünfchenswerthefter 


fer jpeit! Männlein und Meiblein fu: | 


hen mit Interefje biefe Sehensmür- 
digleit heraus umdb zeigen einanber 


| 


dann oft mit fomifch aefpielter Entrü- ; 


ftung oder ehrlichen Grgögen biefen 
berbdraftifhen Ausdrud mittelalterli- 
den Humor3. 


Gisy Office 115 Adams Etr. Telepbon 3503 Gentral. 
" Täglih: ** Täglih, andgenommen Sonntags. 


Abfahrt. Antuntt,. 
Minucapoliß, St.Baul, Dus \ 


: 2583. DR. 
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ieh, Des ; GHNR BB. 


arıbafitoten e11. NR LOR. 
und Byron 310R. *0408. 
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— — — 


Mouon’Route— Drarborn Station. 


ZidetsCffices: 232 Glarf Etr. und 1. Riajie Motels, 
Telepbon Herr. 124. Apfohrt. Aukunrt. 
Andianapoli und Gincinnati.. * 2.45 8 »2.0 
Sajapyette und Souıspile + 55% 
Indianapolis und Sincinmati.." AMD 55 
> ianapefi und Sinsinzati.. *12.00M 3 
Loft. u. 8.2.0. W. 2. Spas. 12.00M 
Yılayetie Arcomodation 23 NN . 
Vafanette und Louis dille B 
Anbianapeiit un Cincinnati. 9. 
‚Bid u. M. Boden Springe *558 

t. O4 on. M. Biden Erring: *I.MR 
Tae lich. Aus geno aamen Sonntags, 


} 
Nicdel Plate. — 


| Cafley Yve. uud Weis Str, 


mit Gere und DT hi ; ' ; 
i Rt B oppelihrauben-Danıpferu | Ebe Coerland Yinitede, } 


i Druser, 


| Sıour Kım 


' Tes Meinek, Siour City, } 


| Rerd:Jowa und 


GRAHAM & SONS: 


| Mtfanst 11.00 Abends, Mh unft in Nem Yort 


" Abfahrt 10.35 Bors 





nabe Hochbahn. Feine 


verlorene | 


"Mete Yort a 


Giienbugpn- Fahrpläne. 


Die Rew Hort, Chicago und 
St. Zouis:@iienbahn. 
ı Eıe Err. Erstion, Wan m und La Sıfe 
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an Sr 
md Bolton Erpreß...... 10.5 8 = 
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w Nr ı 
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Altinvis Gentral:@iienbahn. 


Nie Duchgehenden Züge fahren ab vom Zentrar⸗ 
xebu ver, 12. Eir, und Bart Row. Die Züge nau) 
den Süden können (mit Ausnayme des Poſtſchnen⸗ 
juges) au der 22. Strie, WU. Stere, Höde Parts 
und U, Zt.:Sration beitiegen werden. Stadt · 
Idet € J w Adanms Str. und Auditorium— 
Votel. 

Durdz;üge: 

RK. Orltaus. Memphis Speciel. 
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Art 
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— 


Antunit. 
0.0 R 


+11. 9 


Abfahrt. 
„ann 


6.20 R 


. Lou's, 
mond Gpecia 
€ı. vous F 
Dayliabt Special 
Cauro Local 
wu ſt Schnellzug, Jeckſon, Tenn. 
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a3» Shore Giienbann. 
er Limised Schaellziige täglich zwiiden Chicago 
Se. Yonis nah We York und Yohon, bia 
in Grienbadur und Nickel Wiate Zahn, mit rıes 
md Buffer = Schlafwegen dur, o&ne 

a* —8 ab von GLicago wie folgt: 

PiaMabaih 

Ant. in Nem Vort.. 


 ZEM 1tags. 
Antunft in Boitun.. 


3538 


WB BL S 


Ankunft in Bolton. „10. 
2,8 Nidel Blase. 

‚ Ankunft in Nem Vort, 
Ankunft in Boiten.. 
Abfahrt 10.15 Abends. Untunft in New Dart, 

Antımft ın Bolton.. 
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— —— 
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aib. 
Abfatet 9.10 “J 534 in New Dort 
Ankunft in Bolton.. 
Mhabet 8A Abende, Akut in New w Dort 
Autunft in often. 10:20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Maten. Schlafwagen, 
Su u. j. !w. fprecdht tor oder fdhreibt an 
Generale Baflagier- Agent, 
5 Banderbilt Ape., New Bork. 
Gen, Weftern-Bafia iersigent, 
%x5 S. Chart Str., Chieepe, * — 
Ticet-Agent, 5 S. Glärf Gr. 
Chicago, U. 


Chicago & Alten. 

Arion Pajjagier Station, Ganal una Urams Gt. 
Etadt:Zidet:Office: 101 Yan Se Toon 
4470 Serriien. Brand 21 

eniy Way’. 


Ubrapıt der Züge. „Ihe 
8.5 DB TWeoria und Bloomiugton; nur Sount. 
Beoria. Springfiela, St. vanıd 
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Nolier Accomodatıon. 
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Sodport, Qemont, Yoliet und Dwiehl. 
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Mıdnight Special, pri 
Louis, Yadjonville, Sue City, — 
Züde treffen ein von * 3 ei, "alien Er 
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Sr, nafieip ee. * 5% 8.108. ih 
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Diviabt, *7.15 8, *1.15 RN, BR; ati, 
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Springfield und looınington Eunden Aeromovaries 
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Heilungen 
find 
nachhaltig. 


Medizin frei bis geheill. 


behandeln 
nur 
Kirankfeiten 
der 
‚Männer. 


Scyneidet Ddiefes 
aus. "BE 


Diefe Krankheit iit Die am meiteiten verbreitetite und auch gefährlichite Krankheit 
der Haut. Sie fommt in allen Altersitufen beiderlei Gefchlecht3 und allen Klafjen vor. 
Es gibt kaum eine Familie, reich oder arm, wo nicht das eine oder das andere Mits 
Er früher oder jpäter mit Eezema beläjtigt war. Da die Strankheit jo viele verſchie⸗ 

ene Formen annimmt, auch da die Körpertheile, welche die Krankheit angreift, ſo 
verſchieden ſind und auch weil ſich dieſe Krankheit in allen denkbaren Manifeſtationen 
bemerfbar macht, jo ilt jie die interefjanteite, irritirendite und kompligirteſte Haut⸗ 
Iranfheit. Eczema fann entiweder afut oder chronijch jein, und die Hauptmerkmale find | 
enitweder fonjtitutionelf oder Iofal. Dieje Krankheit nimmt während ihres Berlaufes 
Die berjchiedeniten Formen an, auch fann fie ihren Sit twechjeln. Die meijten Doftos 
ren jcheinen nicht erfolgreich in der Behandlung diejer Krankheit zu fein, da fie da- 


rauf zu bejtehen jcheinen, daß diefer Zuitand nur eine ganz einfache 


autkrankheit iſt 


und keiner konſtitutionellen oder ſyſtematiſchen Mittel in der — —— Die 
i 


Haut ſelbſt iſt nur der Platz, wo ſich die Krankheit bemerkbar macht, 


e Krankheit 


ſelbſt iſt durch des Patienten ganges Syſtem verbreitet und benöthigt angebrachte kon— 
ſtitutionelle Behandlung durch Kräuter-Medizinen, welche das Gift neutraliſiren und 
aus dem Körper ausſcheiden. Auswendige äußerliche Applikationen und Einreibungen 
trocknen den Ausſchlag nur auf, oder treiben denſelben zurück in den Körper, Durch‘ 


äußerliche Behandlung unterdrückt man nur die Krankheit, 


aber man kurirt ſie 


nicht. Wenn Sie mit einer juckenden, ſchuppigen, feuchten brennenden oder irritiren— 


den Krankheit der Haut 


eplagt ſind, dann 


eben Sie ſich nicht mit einer einfachen 


äußerlichen Löſung oder Salbe zufrieden, ſondern nehmen Sie ſyſtematiſche Behand— 


lung. Es iſt das leichteſte Din 
Körper zurücktreiben und die 


in der Welt, eine Krankheit mit Ausſchlag in den 
olgen für eine Zeitlang zu unterdrücken, aber nur 


konſtitutionelle Behandlung bewirkt eine permanente Kur. Die Urſache, daß die Dok— 


toren der State Medical 


ispenſary ſolchen großartigen Erfolg 


in der Behandlung 


und Kur von Ecgzema haben, iſt darin zu ſuchen, daß ſie die Krankheit niemals in 
den Körper treiben, die Symptome niemals unterdrücken oder verdecken, ſondern 
Medizin geben, welche die Krankheitäfeime neutralifiren umd Diefelben aus dem Kör— 


per entfernen. 


Alle Krnfheiten, welche fich auf der Haut zeigen, find nicht nothgedrungenerma-= 
Ben Hautkrankheiten, jondern Zeichen der inmerlichen Krankheit. Wenn Sie irgend eine 
Krankheit haben, melche fih auf. der Haut bemerfbar macht, jo bedenfen Sie wohl, 


Daß die Aerzte der State Medical Diöpenfarh ihre para m hieraus maden; fie 


furiren die Krankheit immer fo, daß diejelbe niemals mie 


. 


er fommt. 


WVerzte, welche ihre Patienten nur für ein furze Zeit fozujagen zufammenfliden, 
2 nur mediziniſche Pfuſcher und Charlatane; der richtige Arzt geht hinter die offen 


iegenden lokalen Manifeſtationen und entfernt die Urſache, 


und ſobald die Urſache 


enifernt iſt, iſt die halbe Schlacht gewonnen. 
Die anderen Krankheiten, welche die Aerzte der State Medical Dispenſary per⸗ 


manent kuriren ſind: 


1. Dyspepſia. (Verdauungsloſigkeit.) 

2. Nervenerihöpfung. (Verlorene Man= 
ne3fraft.) 

3. Herzkrankheiten. (Schwaches Herz, 
jchnelles Herz.) 

. Dropiy. (Wafferfucht.) 

. Reberleiden. (Satarrh und Gelb: 
fucht.) 

. Fettleibigfeit. 

. Konftitutionelle Blutvergiftung und 
Schwäche. 

Rheumatismus. 

Anſteckende Blutvergiftung. 
Medizinſucht. (Als Morphium, Co— 
cain, Tabak, Encain.) 


11. Fehler und Schwächen, welche eine 
Heirath unmöglich machen. (Impo— 
tenz, fehlerhafte Entwicklung.) 

Geiſtige Apathie. (Gehirnerſchö— 
pfung.) 

.Harnkrankheiten. (Stricture, Aus—⸗ 
flüſſe, Brennen beim Waſſerlaſſen.) 

.Alte Geſchwüre. (Ulcers, Geſchwül⸗ 
ite.) 

5. Varicocele (Krampfaderbruch.) 

6. Striktur (Harnröhren-Verengung.) 

7. Die Folgen von ausſchweifendem 
Leben und anſteckenden Krankheiten. 
(Geheime und Privat-Krankheiten.) 


Borrefpondenz-Behandlung. 


Wenn eine genaue Befchreibiing des Falles gegeben wird, fo fanıı man per Poft 


behandelt werden, jo daß 


es nicht unbedingt nothiwendi 


ift, dab ein Patient, der 


500 Meilen entfernt wohnt, fich perjönlich horftellen muß. 


Sie find eingeladen, vorzufprechen oder zu fchreihen 


in Betreff irgend etivas, was Ahre Gefundheit anbetrifft; 


ir —— keine Ge⸗ 


bühren für die Konſultation; es kann Ihnen viel Leiden, Elend und Unkoſten erſparen. 


Schneidet dieſes 


Konſultation frei. we 
State Medical Dispensary 


‚-W.-ECKE STATE und VAN BUREN STR,., 


Eingang 66 Dft Ban Buren Str. 


Stunden von 10 bis 4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags und an allen Feiertagen 
nur bon 10—12 Uhr. 


Der verliebte Fähnrich. | “rn der Küche ift er und wartet auf 
Di.“ 


Ven Hans v. Wentzel. 


„Gut, daß Du kommſt, Junge, es iſt 
eine Einladung für Dich da, ſeit vor⸗ 
geſtern.“ 

„Schon wieder?“ 

„Von Frau v. Chemnitz, zum Gars: 
tenfeſt und „Thé Danſant“ im Stadt—⸗ 
garten. 

„Auf wann?” 

„Auf inorgen Abend fieben Uhr.“ 

„Gott, dieje elenden Lämmer hüpfen 
jegt immer. ch fage ab.“ 

„Aber Emil, mit Deinen achtzehn 
Jahren!“ 

„Bitte neunzehn, Mama, im April 
geworden.“ 

„Richtig, verzeih' nur. Uebrigens 
wird es gewiß recht hübſch werden, 
über hundert Perſonen.“ 

Nette Käferkrabbelei!“ 

„WeißtDu auch, wer da ſein wird?“ 

„sch bin nicht neugierig, Mama.“ 

„Wer weiß; Jemand ift nämlich ge- 
ftern von der Reife zurüdgeflommen, 
Jemand, den Du lange nicht gefehen 
bat, mehrere Jahre nicht.“ 

„Do nicht eima — —?“ 

„sa, ja... Komteffe Marie ift 
mwieber ba.“ 

„Donnermwetter!“ 

„Siebit Du.“ 

„Und fie wirb bei dem Tyeft fein — 
ſicher ? 

Ich weiß es aus beſter Duelle, aber 
da Du abſagen willſt ....“ 

„Fällt mir nicht ein, abzuſagen.“ 

Na, ſiehſt Du, das wußte ich ja, ich 
habe auch ſchon für Dich zugeſagt.“ 

„Bravo, Mama! — Aber weiße Ho— 
ſen muß ich anziehen, ſind denn noch 
reine da?“ 

„Gerade noch ein Paar.” 

„Sott jei Dant! — Und dann mein 
Ertrarod ... Könnte ich den nicht 
noch fchnell befegen Laflen?“ 

„Aber ber Befak ift ja ganz frifch.” 

Für gewöhnlich geht er noch, aber 


- nicht für ein Tanzfeft!...Ab Mama, 


das verftehft Du nicht. Naumann! Wo 
Jledt denn der Kerl?” 


„Raumann! Naumann!“ 

„Herr Yahnrich?“ 

„Mein Ertrarod muß fofort zum 
Schneider, — frifch bejegen bis 
morjen Mittag, veritanden?” 

„Befehl, Herr Fahnrid.“ 

„Aber dalli! SKaracho, bitt’ ich mir 
aus!” 

„Jawoll, Herr Fähnrich, mirb 
ſcheenſtens beſorgt.“ 

„Und eine ſeidene Halsbinde brin— 
gen Sie auch noch mit, und ein Paar 
ſchneeweiße Glacehandſchuh — Num— 
mer 88 —“ 

„Aber Junge!“ 

„Ach, laß doch, Mutter, nobel muß 
die Welt zu Grunde gehen. Sag mal, 
Mammi, die kleine Komteſſe, wie mag 
fie eigentlich nur jetzt ausſehen?“ 

„Du wirſt ſie nicht wiedererkennen, 
ſage ich Dir.“ 

Na, ich dächte, wenn man mit ein— 
ander geſtanden wie wir —“ 

„Ja, ja, Euer Kuß damals, für den 
Du die Ohrfeigen von Papa bekom— 
men haſt.“ 

„Das war nicht hübſch von Papa.“ 

„Hübſch nicht, aber gut mars viel- 
leiht. Du batteft Doc damals recht 
gefährliche Anlagen.” 

„A, Unfinn, Mammi, in dem AUl- 
ter find wir alle Rüben. Na, feit ba- 
mal3 find ja ein paar Jährchen ins 
Land gegangen, und nun bin ich fö- 
niglih preußifcher charakterifirter 
PVortepeefähnrih. Die wird Augen 
maden, mas, Mutter?“ 

„Du vergißt, daß Sie auch älter ge- 
morben ift. Sie geht doch jchon lange 
aus, und viel ummorben ift fie.“ 

„Wahrhaftig?“ 

„Das kannſt Du Dir doch denken, 
Dein eigener Hauptmann iſt ihr ge— 
fährlichſter Courmacher.“ 

„Das glaub’ ih, das könnte bem 
paflen. Sie nimmt ihn aber jicher 
nicht ernit.“ 

„Wer fann’s mwiflen?“ | 

„Und ich au nicht. — Weiht Du, 
Mammi, der Hauptmann, dad muß 


ROT 


„Abendpoft“, Ghicago, Montag, dei. 28. September 


man ihm laffen, ein forfcher Kerl is 
er, wenn er auch feine Muden bat. Am 
bolliten i8, daß er mir nich mal ’ne Ur= 
laub3farte für die ganze Nacht gibt.“ 
„Da hat er am Ende ganz recht.“ 
„Aber troß allem, — er i8 mwirflic) 
ber einzige, vor dem ich überhaupt für 
brei Pennije Reſpekt habe.“ 
„Sehr jchmeichelhaft für mich.“ 
“Sa, das is nu mal fo. Der braucht 
nur zu rufen: „Portepeefähnrich Klip- 
pert!"; dann fährt e3 einem wie jo’n 
Gemitterfturm in bie Kniefehlen. Aber 
in der Liebe weißtDu, da kann er denn 
doc nich mit mir. Yin der Liebe var 
ich nämlich immer ein Häfchen.“ 
„Werde mir nur nicht unfolide, Du 
liebesburftiger Bengel.“ 
„Ach, fallt garnich vor. ch werde 


ı jehr folide werben jegt — ſehr. Siehſt 


Du, Mutter, ich hab’ mir das nämlich 
Thon lange überlegt, Schon bunnemal3 


| im Kabettenforps; die Liebe ift eigent- 


li die mahre Klugheit de3 Lebeng, 
meinjt Du nich auch?“ 

„unge, wo haft Du denn das auf» 
ſchnappt?“ 

„Ich meine die richtige Liebe, wie ich 
ſie verſtehe, und darum — morgen ſoll 
es ſich entſcheiden.“ 

„Was denn, was ſoll ſich entſchei— 
den?“ 

„Db fie mich will oder nid. Pap 
auf, fie will mich.“ 

„Aber Junge, Du dentit doch nicht 
ernithaft ans Heirathen, in Deinem 
Alter?“ 

„Grlaube mal, ich bin doch föntalidh 
preußifcher PBortepeefähnrich.” 

„Alfo noch nicht einmal Leutnant.” 

„Aber das werde ich bald, und dann 
— geht’3 108. Und meißt Du: nie ei- 
ne andere als die Komteffe.“ 

„Warum denn gerade die?“ 

„IS bin an fie gebunden.” 

„Etwa durch die Ohrfeige, die ber 
Papa Dir ald Pennäler gegeben bat, 
weil Du fie auf der Wiefe füpteft?" 

„Nee — die Ohrfeige hat damals 
meinen Raufch ausgelöſcht, aber ber 
Raufch ift wiebergefommen, und ic 
bin auch mwiebergefommen, und mor= 
gen, morgen will ich denRubifon über- 
Tchreiten.“ 

„Aber unge, das ift ja alles lin- 
finn, mie fannjt Du denn jebt ſchon 
ans Heirathen denten?“ 

„Erit recht, Mutter. Ach bin doch 
jett ein Mann und fein Bennäler 
mehr. ch Eriege Gehalt und einen 
Schnurrbart.“ 

„Wo denn?“ 

„Ach Mutter, laß doch die Witze, ich 
bin jetzt reif zu allem, auch zu Liebes— 
glück und Heirath. Ich ſtehe jetzt im 
Leben, ich habe einen Beruf und Zu— 
lage, kann Zigarren rauchen und Pfir— 
ſichbowle trinken, ſo viel ich luſtig bin, 
und trage einen Säbel an der Seite. 
Was kann der Graf alſo gegen mich 
haben, he?“ 

„Er wird warten, bis Dein Haupt— 
mann Dir die Urlaubskarte für die 
ganze Nacht anvertraut.“ 

„Adieu Mutter! Du biſt heut' unje— 
müthlich. Morjen habe ich den Feind 
geſchlagen oder wir ſehen uns bis über— 
morjen nich wieder!“ 

Mutter empört mich. Ich höre nich 
mehr, was ſie mir nachruft. All' mei— 
ne Gedanken ſind ſchon beim „Thé 
Danſant“ und bei der kleinen Kom— 
teſſe. 

Wie war's doch beim Abſchiedneh— 
men zwiſchen uns? Da kam's heraus 
wie ein Bergſtrom. Hehre Treuſchwüre 
haben wir gewechſelt: „Ich werde Dich 
ewig lieben. Ich werde ewig, ewig nur 
Dich lieben, nur Dir allein will ich 
mein Leben weih'n — immer, immer, 
immer.“ 

Ich kann es im Bett nicht mehr aus— 
halten, ich ſpringe aus meiner Höhle 
ans Fenſter. Ich ſchaue empor zu dem 
tiefblauen Dom des Himmels, zu den 
Millionen Welten, die da oben, ſtrah— 
lender als die herrlichſten Brillanten, 


ge 


| flimmern. Bon ihnen erwarte ich Ant- 


wort auf mein wildes Begehren, auf 
mein Sehnen, meine Zmeifel, mein 
ungejtilltes Verlangen. ch glaube ih- 
ren Namen da oben zu lefen, und er= 
tappe mich jchon mieder beim Berfe- 
fehmieden. Nein, das geht wirklich 
nicht mehr. Ich muß jegt vernünftig 
werden; an das Reelle muß ich denten. 
Sch fchleiche wieder in meine eiferne 
Beititelle, mo fich endlich der Schlaf 
‚meiner erbarmt. Er führt mich hin- 
über in das Reich der Träume, die mir 
heut’ qnädiger find als folgenden Ta- 
ges die Wirklichkeit... . 

Das Felt im Stadtgarten ift fhon 
meit vorgejchritten. Brauche ich zu 
jagen, daß „fie“ jchöner, lieblicher, 
jtrahlender ausfieht ala je? Brauche 
ich zu jagen, daß alles an ihr entzüd- 
end ift? Auf Ehre, ein pompöfesWeib 
ift fie jemorben. Zmeifellos hat auch 
fie mich mit Schmerzen erfehnt, denn 
fie erröthet melodifch, al fie mich mie- 
derfieht — vor Freude natürlich. 

„Wie geht es Ahnen?“ fagte fie und 
gibt mir etwas. verlegen ihre jüße 
Patſchhand. 

„Ausgezeichnet, Komteſſe, zumal ich 
die Ehre habe, Sie wiederzuſehen — 
die Ehre und das Vergnügen.“ Ich 
küſſe die Patſchhand. 

Sie ſieht mich erſtaunt an. Dieſe 
Routine geſelliger Formen hat ſie zwei⸗ 
fellos nicht von mir erwariet. 

„Sie haben ſich verändert,“ lächelte 
ſie holdſelig „Sie ſind ſo anders ge— 
worden.“ 

„Wie denn „ſo“?“ 

„Reifer, männlicher.” 

Ich zwirbelte geſchmeichelt an der 
Stelle, wo ich meinen Schnurrbart er— 
warte. 

„Na, ja,“ ſage ich, „natürlich, ich 
hab' mich gemauſert — es iſt ja auch 
was ganz anderes jetzt. — Uebrigens, 
Sie haben ſich auch —“ 

„Gemauſert?“ ergänzte ſie luſtig. 

Nein, nein, ich meine nur, Sie ſind 
auch reifer geworden und — männli⸗ 
cher — Pardon, ich meine —“ 

Sie platzt vor Lachen heraus, dann 
will ſie fort. Ich denke, mich ſoll die 
Erde verſchlucken. Wie kann ich denn 
auch nur ſolchen Quatſch reden, aber 
das macht wieder die unſelige Scham⸗ 
haftigkeit meiner Seele, die immer 


— — — — — —— — — — —— — — — 


| 


| 
| 


} 


noch gewaltiger ift ala felbjt meine 


heiße Liebe. 

„Bleiben Sie do, Komteffe, darf 
ih Ihnen vielleicht eine®rfrifhung..... 
vielleicht ein Gla3 Ananasbowle .. .“ 

„Rein, dante.” 

Sie rennt ungeftüm meiter, immer 
noch in hellem Lachen. 

„ber fo bleiben Sie, bleiben Sie 
doch. ch bitte Sie fuhfällig. Ich 
muß Sie nämlich dringend Tprechen.“ 

„Warum denn?” 

„Weil ich muß, meil ich nicht anders 
fann. Willen Sie denn nicht mehr. .” 

„Was?“ 

„Weshalb wir und damals trennen 
mußten .. .“ 

„Ach fo, es ift Yhnen doch gut he: 
kommen?“ (Sie meint natürlich die 
Badpfeife von meinem Vater.) 


ſind jetzt Fähnrich?“ 


„Sie 


„Ra ob,“ jade ich und ziehe wieder | 


an meiner Oberlippe. 
nich mehr Pennäler, man i3 königlich 
preußifcher, charakterifirter Portepee- 
fähnrich.“ 

„Ei der tauſend! Alſo eine Per— 
ſönlichkeit?!“ 

„Das will ich meinen. Wir haben 
jetzt ein Recht darauf.“ 

„Worauf?“ 

„Na — auf die Liebe.“ Das Wort 
erſchreckt mich ſelbſt, als es heraus iſt. 
Ich muß dabei roth geworden ſein. 
Uebrigens iſt es mir ganz recht. Ich 


„Man is eben 


| 


will die Chofe endlich ins Klare brin— | 
gen, fofort, jet gleich, heute noch ein= | 


für allemal. Doh da entmwilcht fie 


ſchon wieder: 


Portemonnaiefähnrich,“ ſagte ſie ſpitz— 
bübiſch, lacht aus vollem Halſe und 
verſchwindet in einem Kreis von Of— 
fizieren und jungen Mädchen, par— 
bon, Daaaamen, fo daß ich nicht mehr 


mitthun fann, denn mein Hauptmann | bureau des 


hat mir ausbrüdlich befohlen, mich in 


* 


1903. 

ins Schloß fallen Höre. Dann erft 
verpuftete ich mich. 

erlebt: Karikirter Bortemonnaiefähn 
rich, zertretened Liebesglüd, Urlaubs- 
überfchreitung, mein wüthenberHaupt- 
mann auf ber Treppe, und das 
Schlimmſte — fie mirb meine Haupt: 
manndfrau. — Bultama über Bulta- 
ma! Sena! Kollin! — 

Meine Glacehandfhuh find fhmarz 
wie Kienruß, der neue Rocdbejah ijt 
zum Teufel, meine weißen Hofen jehen 
wie Zebras aus, 

Sch Tchleudere fie an die Wand und 
mwerfe mich ftöhnend in die Falle. Na= 
türlih kann ich nicht fchlafen. Wie 
Wahnfinn peitfcht es mein Blut. Hol’ 
der Luch3 alle Komteffen! ch heiratbe 
nie wieder eine, das fchiwöre ich jedem, 
der e3 hören mill. 

Durdh das offene Fenjter duftet der 
Sasmin herauf, der Mond, der alte 
Filou, verzieht fein Biergeſicht zu ei- 
ner höhnifchen Fraße, in den Yimeigen 
Hagt die Nachtigall die ganze Nacht 
hindurch, bi3 endlich, endlich der Mor= 
gen graut. 


ee 


Verfchlafen tritt derHornift auf den | 


Kafernenhof und bläft Reveille: "Haa= 
aaaaabt — hr denn — noch nicht — 
genuunuug — gefhlaaaaaafen? —“ 


Niedrige Naten für Jäger. 

dia Chicago & Northiweftern:Bahn, nach 
den Sagd: und Fiſch-Gegenden in Wiskon— 
ſin und Michigan, täglich bis zum 15. No— 
vember. Ausgezeichnete Eiſenbahn-Bedie— 
nung. Wegen ausführlichen Büchelchens mit 


Jagd-Geſetzen und allen Einzelheiten fragt 
nach in den Ticket-Offices 212 Clark Ste. 
„Adieu, Herr königlicher, karrikirter 


(Tel.: Cent. 721) und Wells Str.-Station. 
i018,22,24,26,28,30 
ee — — 


Die ſerbiſcheOffiziersverſchwörung 


(Aus der Voſſiſchen Zeitung.) 
Am 17. Auguft wurde vom Preß- 
jerbifhen Auswärtigen 
Amts eine Drahtmeldung ausgegeben, 


Gefelfchaft der größten Zurüdhaltung | die das Molffihe ITelegraphen-Bu- 


zu befleißigen. 

ZIeufel, Teufel! Das ift doch virf- 
lich... da fol doch gleich ein heiliges 
... Allemetter, da ift mein Haupt= 
mann... ich muß ftramm ftehn. Sie 
lat und flirtet mit ihm, und der 
Hauptmann lacht auch und ift wie ein 
Obhrwurm, fo befliffen. ch glaube 
fattifch, die beiden moquiren fich im 
Stilfen über mid)... Ych bin ganz fon 
fternirt und verliere doch fonft nicht fo 
leicht die Contenance. ch abfentire 
mid in die Tiefe des Gartens. Nach» 
denten muß ich, überlegen, einen Plan 
aushecken. 

Sollte mein Hauptmann wirklich? 
Der bloße Gedanke macht mich raſen. 
Sieh da! Jetzt gibt er ihr den Arm, 
er ſpricht auf ſie ein, er promenirt mit 
ihr im Jardingarten. Je mehr ich 
aufpaſſe, um ſo klarer wird die Situ— 
ation; der Hauptmann macht ihr die 
Cour, und zwar in übel angebrachter 
Weiſe. Jetzt bringt er ihr eine Roſe; 
ſie nimmt ſie, ſteckt ihr Stumpfnäschen 
hinein, himmelt ihn ſo von unten her— 
auf an, dann heftet ſie die Roſe an ihre 
Bruſt. Zephyr und Wolken, das 
kann ich nicht mehr aushalten, ich muß 
fort, ing Kafıno, zu Haufe;-zun meiner 
Mutter, ins Bett. %8 mir egal, mo=- 
hin, nur nich länger diefe Süßholzra- 
fpelei mit anfehen müflenen—n— — 
Mas iS denn eigentlich bie Uhr? — 
Schon zehne dur) und ich habe feinen 
Urlaub. Was mach’ ich denn da, wenn 
mich der Hauptmann noch fieht? — 
Na, wenn er mich in’'n Kaften ftedt, 
heute ift mir alles egal. 

Dhen tanzt fchon alles. — Über 
jegt — jebt — da — auf Ehre — 
jet fommen fie auch) 'rauf. Sie fome 
men hierher, wahrhaftig... Wohin 
rette ich mich? — Rauf, die Treppe 
rauf, in ven Saal. — Schon bin ich 
an der Gaalthür. Halt! — Ein fa= 
mofer Gedanke. Die Treppe führt ja 
noch höher hinauf, nach dem Boden 
oder fonft wohin; allerdings tft e3 ba 
ftoddunfel, aber mas thut3? on ba 
oben fann ich jedes Wort hören, mas 
die beiden fprechen, wenn fie rauffom- 
men, jedes Wort. Alfo hinauf, eine 
halbe Treppe höher, jo — da bin ich. 
Und da fommen fie auch fhon. Was 
fagt er nur, wa3 fagt fie nur?“ 

„Schade, daß mir jehon hinein müf- 
fen.“ 

„Gs hilft nichts, hier müffen mir 
Abichied nehmen.” 

„Bis morgen — morgen fordere ich 
Dich von Deinem Vater.“ 

„Am melche Zeit fommft Du?” 

„Um halb eins, Süße, Einzige — 
und dann — —“ 

„Und dann — für immer.” 

„Marie!!!!“ 

„Fritz!!!!“ 

Ich höre eine Weile nichts mehr, 
ohne Zweifel küſſen ſie ſich. 

Ich muß ſie ſehen, muß ſie ſehen, die 
Treuloſe, ſehen — muß — ich ſie — 

Iſt ſchleiche behutſam, lautlos eine 
Stufe hinab, noch eine, noch eine. Ich 
beuge mich über das Treppengeränder 
— noch immer nichts. Ich will noch 
eine Stufe tiefer klimmen, da — in der 
Finſterniß — trete ich fehl, — ich rut- 
fche mit Donnergepolter auf meinen 
meiben Hofen fünf Stufen hinab, 
fpringe wieder auf. — Got: im Hims 
mel, das ift ja furchtbar — — 

Unten ein Auffchrei: „Man hat und 
belauſcht!“ 

„Wer ift da oben?“ 

Keine Antwort. ch din auf den 
Boden geflüchtet und habe mich re— 
gungslos hinter den Schornftein ge= 
fauert. Das Herz fehlägt mir bi3 an 
bie Halabinde. 

„Na warte, Halunfe! — X maffa= 
frire den Kerl bei lebendigem Leibe. — 
Nur erft Liht — — nur erft — —“ 

Er eilt hinunter, in den Ballfaal 
hinein, natürlich wird er bie Kellner 
allarmiren. Mir bleibt ein einziger 
Moment, aber den nute ich aus. Wie 
ein tollgewordener Bettſack raſe, ſpringe 
ich aus meinem Verſteck heraus, fliege 
in großen Sprüngen die Treppe hin⸗ 
unter, am Ballſaal vorbei und entkom⸗ 
me ungeſehen auf die Straße. Nicht 
eher blicke ich mich um, als bis ich die 
Thür meiner Fähnrichsbude hinter mir 

Himmel, was habe ich heute alles 


ser re * — — — — — — —— —— — — — — — — —— — —— — ———— —— — —— 


— — — — — — — — — — — — —— —— — 


reau weiter zu verbreiten ſich beeilte; 


ſie lautete wörtlich: „Die Nachricht, 
daß mehrere an derVerſchwörung nicht 
betheiligt gqewejene Dffiziere dem Ko- 
nig ein Memorandum unterbreiten 
wollen, worin fie fich gegen die Be= 
günftigung der Verfchiwörer beklagen, 
entbehrt, wie von gut unterrichteter 
Seite verlautet, jeder Begründung.” 
Am 4. September Abends wurden in 
Niih 30 Offiziere verhaftet, weil jie 
eben die Denkjchrift, deren Eriftenz die 
ferbifhen Offiziöfen mit fühner Stir- 
ne leugneten, unterfchrieben hatten, 
und jeither vergeht fein Tag, an dem 
nit weitere Dffiziersverhaftungen 
in Serbien vorgenommen merben. 
Auch der vom 5. September datirte 
Belgrader Drahtbericht, der das Ge- 
rücht wiedergab, daß die in Nifch ver- 
bafteten Offiziere in Freiheit gefegt 
worden feien, hat fich, wie wir fofort 
bermutheten, al3 faljch ermwiefen. Die 
Angelegenheit zieht ganz im Gegentheil 
immer meitere Kreife. Anfangs hieß 
e3, e3 jeien an der Gegenverfhwörung 
faft durchweg nur junge Offiziere be: 
theiligt. Inzwifchen ijt eine größere 
Anzahl Hauptleute in Haft genommen 
worden, einige Oberſten haben fich 
nicht gefcheut, gemeinfame Sache mit 
der Partei zu machen, die die Dffi- 
ziersehre auf ihre Fahne gefchrieben 
bat, und man fahndet bereits auch in 
den Reihen der Generalität nah Mit: 
Ihuldigen. Die noch lange nicht abge- 
Tchloffene Unterfuhung bat vorläufig 
angeblich die Mitfchuld des penfiontr- 
ten General Magdalenitfch ergeben. 
Diefer joll zur Durchführung derer- 
Ihmwdrung Geld hergegeben haben. 
Ohne Geld fünnen folde lnterneh- 
mungen im Orient nod) viel meniger 
in Angriff gneommen werben ala an- 
derämo. Auch die Königsmörder vom 
11. Juni haben Geldmittel zur Verfü- 
gung gehabt, deren Herkunft no in 
Dunkel gehült if. Ein Belgrader 
Blatt wollte diefer Tage wiffen, daf 
für die blutige Nachtarbeit im Konaf 
300,000 Fr. bezahlt worden feien. Das 
ift Jicher zu hoch gegriffen. Man mat 
folde Sachen im Orient zu viel billi- 
geren Preifen. Die Vertreibung Ale: 
rander3 von Battenberg aus Bulga— 
rien 3. 3. Toll bloß 100,000 Fr. ge- 
fojtet haben. Möglich, daß den ferbi- 
ſchen Königsmördern 300,000Fr. ver— 
ſprochen worden ſind, bezahlt wurde 
ein ſo hoher Betrag gewiß nicht. Der 
Fall des verrätheriſchen Flügeladiju— 
tanten des Königs Alerander, Haupt- 
menn3 Naumowitich, der von einem 
mitverfhrworenen Kameraden Geld 
auf Wechfel geliehen hatte, hatte Die 
Verpflichtung übernommen, die Wedh- 
fel einzulöfen, fobald die Verfchivd- 
rung ihr Ziel erreicht hätte. Daraus 


‘ergibt fi, dap Naumomitfh eine 


Geldbelohnung nach geleifteter Arbeit 
mit Beitimmtheit erwartete. Er über: 
lebte aber die Morbnnadht nicht. Cine 
in das Adjutantenzimmer des Konak 
geſchleuderte Dynamitpatrone führte 
ſeinen Tod herbei. Die Folge davon 
war, daß ſein Wechſelgläubiger, der 
ſich wirthſchaftlich ruinirt ſah, einige 
Tage fpäter durch Selbſtmord endeie. 

Es iſt nun ſehr wahrſcheinlich, daß 
auch die anderen Verſchwoörenen den 
Geldlohn nicht befommen haben, . den 
fie erwartet haben. Das ift vielleicht 
der Hauptgrund, der fie hindert, aus 
der Urmee zu treten. Befähen fie 
eine finanzielle Grundlage, die ihnen 
die gemohnte Lebensführung aud 
weiterhin ermöglichte, fo ließe fi 
wohl ein vernünftiges Wort mit ihnen 
reden. Eine ziwangsmweife Entfernung 
aus dem Heere aber würben fie als 
einen gegen jie verübten Verrath be: 
trachten; dem Manne, den fie auf den 
Ihron erhoben haben, würben fie e3 
nie verzeihen, wenn er fie ins "Elend 
binabftieße. 

Sm lehten Grunde handelt es fich 
bei den jegigen jerbifhen Vorgängen 
faft nur um Fragen materieller Na= 
tur. Die einen wollen von ber Krippe 
nicht fort und die anderen möchten 
an bie Krippe heran. Nur find bie 
Gegenverfchwörer in der glüdlichen 
Lage, fih auf Recht, Moral und Ge- 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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oston Store 


State and Madison. Str. 


Gine meitere Partie diefer gangmwollenen Kerjey Yadeis für Damen, die eine 
folhe Maiie nah den 2. Floor 209 während der Testen Mode, in Royal blzu, 
braun, caftor und jchiwarz. neusfier Rüden, boppelbrüftige Front, bober Sturms 


oder 1lutege = 
Futterſtoffe, alle 


wurden nie zuvor für weniger als $7.00 bis 
10.0 verlauft— morgen tiederum-—Diefes 
ift die legte Partie Auswahl, &2.9S 


Kragen, 


| 
57 Damen-Jaels, 198 
| 


gut: Cualität Satin und Seide Error 
Gröken von 32 biE 4 — 


$1.98 


Neue Herbft-Tamen Suits, geihmadvolli gemadt von reinwoll. Mel⸗ 


ton Clotb, in br 


Facon, beſetzt mit 
mercerized Futter, Rod dazu vaſſend beſegt, gefütt. 
mit Percaline, Velyeteen eingefaßzt, volle Aus wahl 
von Größen, ausgezeichnete $7.50 Werthe — ipeziell. 


° Zailorsmade jhmwarge und 


uit5, Nade 
gen und einf 


eieganten Parc Gfickten an Cufis, Flare Stirt, 
volle Auswahl von Gröken, frei umgeändert, res 
aM oulär im Retail 816.50, ipeziell zu 


aun, blau und grau; Yadets ohne Kragen, Blonie 
Satın Bande, gefüttert mit guter Lual'tät 


53.98 
83. 
marineblaue genzwol. Damen Gheviot 


t3 Xouis VI. Sacon, mit Bloufe oder doppelbrüfti- 
aben Gifekten, prachtvolle neue Wermel, mit den 


59.98 


Ganzwoll. Kleiderröde für Mäpden, 24-36 Zoll lang, hübſch 


bejegt und piped mit Satin, neuer 9:Gorc«&f: 
fett, inverted Plait Pad, 150 mehr von deniels 


ben zu dem 


nnd Damen: 


und Damen zu $l. — Wiederum bieten mir 


dauerhaft gemachte Leder Nici Kid und Bor Calf Schube. zu geringen Preis 


fen zu faufen, gemacht über die neuen Leifte 
den jchiweren und mittelleihten Sobien — w 


und 2.50 verfauft — Speziell morgen die Auswahl zu 


\ 
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Eure Hrocery: Rechnung 


wird eine bedeutende Abnahme aufiweilen, wenn 


Diefe Lite zeigt die Bargains für Dienitag: 


we 
Schinken. 
Swinft s Premium 
Schinken, 12 bis 
Pfd. im Durch-9 
ſchnitt, Pfd., 


13e 


2ic für 2 Pfd. PBaii | 
. Gottolen, — 
Pfd. Pail 420. 


5 Flaſche f. Sni⸗ 
21c ders Opfter Eod: | Meat. 
I 


tail Sauce. | 0 
f. engl. Quart | 
30e aſſortirte digies J c 
— Rints 206. | 
f. Vint 
10c Golden 


| 
| | Zuder. 


10Bfd. feinfter gras 
nulirter Zuder, 


zu 
49e 
Badete 


92”. für 8 
sc Mother's Dats. 


| Ie ?; Pater f. Rone 
e Sud Minc» 


— — — 


für 21 Pfund 
Büchſe Califor- 
nia Pfirſiche, Birnen 
oder Apriloſen. 

f. 3 Stüch Box 
Catſup. 10c Jas S. Kirks 
IOec Ziüsie für Karo feine Ayyerten 

€ Korn-Sirup, | teaulär Die. 

I 2 £ um, 
mw . für $ Gallonen f. 2 Pfd. Büchſe 
65e Kanne ide feines YZuderkor:, 
reiner Maple Sirup. | Dußend 95c. 

für 2 Pid.PBad. Büchſe f. Boit? 
10€ ſelfriſing Auch: | 10c frübe JuniErb⸗ 
weizenmchl, 5 Bid. Pa: | jen, neue Ernte, Dyd. 
det zu Ze. | 81.00. 


gi | 


sten 


Sets, 





feß zu berufen, während die Königs- 
mörder nur die brutaleGemwalt für fi 
haben. Wie lange noch? hr Stern ilt 
jedenfalls im Sinten begriffen. Gie 
fönnen gegen die Uebermacht kämpfen, 
fie fönnen blutige Verwidlungen ber- 
borrufen, aber jie vermögen ji auf 
die Dauer felbft mit der Unterftügung 
bes Königs nicht zu halten. „Eine neue 
glorreiche Zeit ift für Serbien ange: 
brochen!” — fo hieß es in allen Kund- 
gebungen, die nach dem 11. Juni folg- 
ten. Seither find drei Monate berftri- 
chen, und die Verhältnifle jind derart 
geworben, daß heute eigentlich nie 
mand in Serbien feines Lebens ficher 
ift. Die Königsmörder müffen vor ih- 
ren am Königsmorde unbetheiligten 
Kameraden zittern, diefe tmieber wer— 
den von der Berfchmwörerflique am 
Leben bebroht, und auch die Minifter 
und Politifer haben darauf zu achten, 
daß fie nicht von der Gegenpartei um 
die Ecke gebracht werden. König Peter 
aber, der zunächft noch nicht inleben3- 
gefahr fchmebt, fitt im Belgraber Ko— 
nat und dentt an die Zeiten zurüd, ba 
er ald freier Schweizer Bürger for- 
genlos an den fjchönen Geftaden des 
Genfer Sees luftwandelte. Einen qu= 
ten Taufch hat er dabei nicht gemadht. 
Se tiefer er denGegenfat von einft und 


jebt empfindet, deito heißer muß er bie | 


Großjährigfeit feined Sohnes und 
Thronfolgers herbeifehnen. Yhm felbit 
find die Hände gebunden, er vermag 
fi gewiffen Verantmwortlichkeiten und 
Rücfichten nicht entziehen. Sein Sohn 
aber wird davon frei fein. König Pe- 
ter bat die auf ihn gefallene hiftorifche 
Miffion, die Dynaftie Karageorge- 
mwitfch mieber in Serbien einzuführen, 
übernehmen müffen. te früher er für 
feine Berfon diefe Aufgabe beendet, 
deſto lieber mird es ihm fein. Den bit- 
teren Kelch der Erfahrung, da für die 
Amiftigkeiten zmifchen der Dpnaftie 
Dbrenowitfch und dem ferbifchen Vol: 
fe die Schuld nicht bloß die Obreno- 
mitfche, jondern zum aroßen Theil 
auch das Wolf trifft, mird er inzmi- 
fchen bi3 zur Neige zu leeren haben. 
— 1): — — 
Moderne JZungbrannen, 


Sollte Xemand für fein altes Ge- 
fiht, das ihm nicht mehr gefällt, ein 
neues Geficht haben wollen, jo Tann 
ihm geholfen werben. Er braudt nur 
nad London zu der neuejten Schön 
heit3boftorin zu aehen, von deren Lei- 
ftungen mahre Wunderdinge erzählt 
werden. &3 ift eine „Nadhfommin der 
alten italienifchen Medici“, die fih in 
London in der vornehmen Nachbar- 
fhaft von Eaton Square niebergelaf- 
fen hat. Durch Antvendung eines Ge- 
heimmittel3 vertreibt fie angeblich die 
verbrauchte Gefichtshaut gänzlich, er=- 
medt und belebt fie die Darunter liegen⸗ 
ben alten. trägen Musfeln wieder zur 
Sugendlichkeit, und fie fol jogar trü- 
be. Augen jtärfen fünnen. Gie fagt 
felbft: „Schönheit erobert die Welt, 
und Niemand braucht alt zu werden.“ 
Khre Patienten müffen neun Tage bei 
ihr zubringen, in denen da3 Wunder 
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Trägt die 


Schube 


Ein meiterer DienftagsXerfauf von 82.0 und 2.5 Schuben für Männer 
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82. 89 


* 


ſehr niedrigen Preis von 


Damen 
und Männer 


Euch die Gelegenheit elegante 8 
\ 


n, mit engen und bervorftehens 
erden anderäiwo immer für #2 


Khr Eure Eintäufe in unf. großen Grocery macht. 


Butterine. 
Braun K& Fitts Hol⸗ 
ſtein Butterine, das 
Pfund zu 


14 


— — — — 


Gold Duſt 


das 4 Pfund = Pa: 
det 


15c 


92= fd. für beite 
25e en ganze ge> 
mijchte Gewürze. 
Bid. für ganzes 
Ullipice. 


das Pf. für Qors 
de beerblätter. 
I 
6 
20e 
f. 4 Pd. Packet 


30e Tetley's India 
Ceylon Thee. 
30e ap. für feinen | 
bee — ihwary | 6 Vd. für Siegel 
} oder grün, 33 Pd. file 2e lad. u 
* 


DDr Bid. fur Kodal Kleiich: b 
330 Mocha u. Java F ſch Markt 
Raffee, 3 Bid. 81.00, | Friihes Seaf 
| 25 c Did. für feinen | Start —— 
DE Sara u. Mode | Dany Statt, 
Kaffee, 44 Bid. 81.00. | Poiling ech, 


30€ für 3 Pd. Yar | 


8 Jar | per Po 
Heinz's Apfel: | Schulter. od. Bot 
Butter. f 


Roaft, Piv. De u. 


f. ganz. ihiwars 6 
zen Pfeffer. 12e ihr 
Stüd für_Leflo 
Scouing Seife. 


4ic 
106 Ku dh 
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ſich vollzieht. Sie müſſen ſich einer be— 
ſonderen Diät unterwerfen, damit das 
Jugendelexir gut wirkt. Schmerzen 
verurſacht die Operation nicht, nur im 
erſten Stadium ein leichtes Prickeln, 
wie man es von einem Senfpflaſter 
hat, und nachher die kleine Unbequem— 
lichkeit, eine Geſichtsmaske zu tragen. 
Da während der Behandlung die Luft 
nicht mit dem Geſicht in Berührung 
kommen darf, wird jeder einzelne Tag 
und Nacht in Beobachtung gehalten. 
Ganz billig iſt die Wunderkur natür— 
lich nicht. Eine verblühte Frau, die 
auf ihre Wangen wieder Roſen zau— 
bern und die „Krähenfüße“ entfernen 
will, muß an diefem Junabrunnen 
$150 ausgeben. lm die Rungeln und 
das niederhängende FFleifch der Achtzi- 
gerin zu entfernen, ijt eine gründliche 
Behandlung nöthig, die etwa $500 to- 
ftet. Dann bleibt fie aber auch für den 
Neft ihres Lebens fchön, denn Mme. de 
Medici behauptet, daß die Ergebniffe 
ihrer guten Dienfte dreißig Jahre dau— 
ern — bei einer Amerifanerin aller- 
dings nur 15 Jahre, mweil fie in einem 
trodenen Klima lebt (!). 
Schlau ift biefe Kunft jebenfallz; 
denn diejenigen, denen bie neue Mebici 
mit ihrenftenaiffancebeftrebungen nicht 
geholfen hat, werben fchmerlich von den 
bergeblihen Berfchönerungsverfuchen 
| erzählen. Wer übrigens von der Na- 
| tur in Bezug auf Augenbrauen und 
| Wimpern ftiefmütterlich bedacht ift, 
kann dieſe Attribute der Schönheit jett 
| in London fertig faufen ober beite/len, 
| und zivar bei Neftle, Great Eaftle St., 
Orfordzirfus. Die Preife find, mie 
man aus den Annoncen erfehen fann, 
folgende: „Wimpern zum Tragen für 
Sefellichaften 5 M. das Paar; „Wim: 
pern zum Tragen auf der Bühne“ 1.50 
M. das Paar; „Augenbrauen (nicht zu 
entbeden), bie drei bis jeh3 Monate 
halten, mit fchöner Wirkung,“ 10.50 
Mark dasPaar. Die Kunden Mr.Neit- 
le’3 gehören meijt der „Gefelfchaft” 
an. m vorigen Winter famen por- 
nehme Frauen zu Dutenden hin. Die 
Namen find natürlihGefchäftsgeheim- 
niß, aber unter den Kunden befinden 
fi) aud) Männer, darunter zwei Offi- 
ziere, die im fübafrikanifchen Srieg 
ihr Haar verloren. Die Augenbrauen 
und Wimpern werben auf Kartonpa-= 
pier aufbewahrt. Um oberen Ende der 
Augenwimpern läuft ein feiner Strei- 
fen durchfichtiger Filhhaut. Ein fei- 
ner Pinfel wird in eine befonbere Art 
Klebftoff getaucht; dann wird dieſe 
fchnell und fein an den Rand bes Aus 
en gedvrüdt. Schnell merben 
ann die Wimpern noch mit einer war- 
men Brennfcheere bearbeitet, und in 
faum mehr al3 drei Minuten ift bie 
ganze Operation fertig. Viele Kun- 
den lernen e3 bald, fi die Wimpern 
felbft zu befeitigen, und fie faufen fie 
dutzendweiſe; dadurch erniedrigt fich 
der Preis auf 35 Mark das Dupenbd. 
Ebenfo fehnell werben dieAugenbrauen 
angemacht, die entweber aus menfhli- 
em Haar oder demYaar der Angora= 
fahen angefertigt find. Nach dem 
Anmaden fheint die wirkliche Haut 
ebenfo durch wie bei natürlichen Brau= 
en. Augenwimpern für Schaufpieler- 
innen find billiger, weil fie auß gröbe- 
ren Stoffen gemacht find, 





